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Vi » und Ver .
Es gibt im Reiclistagc zwei Parteien , die die breite Mitte

einuekinien : die Nationalliberdlcn und das Zentrum . Beide

Parteien reden und handeln bald so , bald so , wies trefft !
Aber sie unterscheiden sich auf diesem Hin und Her der

Meinungen uild Entschlüsse . Tie Natioualliberalen wissen
. selten im voraus , wie sie den Mantel zu hängen haben , sie

warten immer erst in lammherziger Gelassenheit ab , wie der

Wind weht . Sie bilden für den politischen Zuschauer daher
ein abwechfclungsvollcs Spiel von jedem Druck der Lust .

Das Zentrum ist genau so unzuverlässig wie die Natio -

nalliberalen . Nur daß es diese Unzuverlässigkeit nicht vom

Zufall abhängig macht , sondern in bewußter Absicht und zu
bestiiiimteu wohliiberlegten Zwecken heute entschuldigt , was es

uiorgen verdonnert und was es übermorgen wieder mit jesui -
tischen Kniffen und Pfiffen als „ halb so schlinini " vorsichtig
aus der Schußlinie herauszieht .

Als der Reichskanzler und der Kriegsminister in der

vorigen Woche den Reichstag in so brüsker Weise herausge -
fordert hatten ; daß sich selbst die Milch der Tenkungsart
frommer Katholiken und Natiouallibcraler in gärend Drachen -

gift . verwandelt hatte , standen die beiden Parteien nicht nur
in Worten , sondern auch in �>cr Tat des Mißtrauensvotums
mit der äußersten Linken Schulter an Schulter .

Als sie aber die selbstverständlichen Konsequenzen aus

dieser zornigen Gebärde zu ziehen aufgefordert wurden ,
lenkten sie beide ein . Herr Spahn bewilligt den Etat dem

Polkc und nicht dem Reichskanzler , wie er sich mit einer faulen
Finte herausredete , und Herr Bassermann wagt noch weniger
den revolutionären Gedanken auszudenken , daß ihn : als Nach .
folger Dethmanns die Bildung des Ministeriums aiwcrtraut

werden könnte .

Aber die von allen Göltcrn verlassene Bethiuanncegic -
rung mit ihrem unbezdhlbaren Kriegsminister erkennt trotz
alledem nicht , wie sie noch immer auf die einfachste Weise den

„ Konflikt " beilegen kann . Ter Kriegsminister provoziert
lustig weiter , und Herr Bethmann weiß seiner Sammlungs -
trompete keinen anderen Ton zu entringen als die abgeleierte
Melodie von der staatsgefährlichen Sozialdemokratie .

Dazu . kam am Mittwoch der ungebetene Freund der

wankenden Regierung , der reaktionäre Percy Heißsporn
Westarp , der mit seinem landrätlichen Hiinmeldonnerwetter
die cnif dem Rückzüge befindliche Opposition der beiden Mittel -
Parteien wieder zum Stehen brachte . Allzu scharf macht
schartig , wird sich das schnarrende Sprachrohr der Heydebrand -
Politik gesagt haben , als er das Ergebnis der Donnerstag -
schung des Reichstags mit trübein Blick überschaute . Selbst
die faulen Witze , init denen der konservative Spaßmacher
Oertel den unterbrocbeneu Rückzug der Mittelparteien
wieder in Bewegung zu setzen sich im Schweiße seiner Korpu -

lenz bemühte , erzielten das Gegenteil der beabsichtigten
Wirkung . Ter nationallibcrale Herr P a a s ch e hatte sogar
den Mitt , Herrn Ocrtcl vor allem Kriegsvolk mit einigen
kräftigen Unhöflichkciten für seine unzeitgemäße und an -

widernde Witzereißerei abzukanzeln .
So sah der Tonnerstag den Deutschen Reichstag wieder

in etwas radikaleren Farben als an den vorhergegangenen
Tagen . Ten frischen , aufmunternden Auftakt bildete eine
Rede unseres Genossen H 0 ch. Mit herzhafter Deutlichkeit
sprach er aus , wie das deutsche Volk über die gegenwärtigen
Zustände denkt , wie es die Zaberner Vorgänge beurteilt , wie
es den „Kriegsminister des Königs von Preußen " einschätzt ,
wie es zu den infamen Versuchen , das Äoalitionsrccht von
hinten herum zu meucheln , steht , wie eS der imperialistischen
Kriegs - und Teucrungspolitik der Regierung und der Herr -
schenden Parteien die Friedens - und Wohlfahrtspolitik des
Proletariats entgegensetzt .

Herr Erzberger vorn Zentrum lehnte Hochs Auf -
fordcrung an die bürgerlichen Parteien , mit der Sozialdemo -
kratie gemeinsam das Vcrfassungslcbcn in Teutschland nach
vorwärts zu entwickeln , unter Benutzung einiger falsch ver -

standenen Zitate aus Parteitagsprotokollen ab . In der Tat

aber nahm er selbst insoweit den Ton der Hochschen Rede auf ,

als auch er sich mit scharfen Worten gegen die Regierung und

gegen die Ratschläge und Angriffe Westarps wandte . Rach�
seiner Behauptung steht die Zentrumsfraktion gwch nach wie

vor geschlossen hinter der energischen Rede Fehrenbachs in der

vorigen Woche . Ter Reichskanzler habe unermeßlichen Scha -
den angerichtet , der Kriegsminister habe das militärische Faust -
recht proklamiert . Demgegenüber müsse der Reichstag seine
Würde wahren und seine Rechte nach vorwärts entwickeln .

Auf dieses Einerseits folgte dann allerdings ein Anderer -

seits . das sich gegen die Sozialdemokratie richtete . Herr Erz -
'

berger brauchte diesen Vorstoß gegen unsere Partei , um die

Weigerung des Zentrums zu motivieren , gemeinsam mit der

Sozialdemokratie die einzig richtige Konsequenz aus all den ,

Vorgängen der jüngsten Tage zu ziehe ». Wir schenken Herrn
Erzberger diese Polemik , wie wir auch seine kräftigen Worte

gegen die Regierung in ihrem Werte nicht überschätzen . Wir

wissen , der Mundfertige kann am anderen Tage , wenn es sein
muß , auch wieder anders . Aber was er heute gesagt hat . ist
für die Beurteilung der gegenwärtigen Lage immerhin doch
bezeichnend genug .

Auch Herr P a a s ch e von den Nationalliberalcn hieb in
die gleiche Kerbe . Auch er ist von der Haltung der Regierung
nicht befriedigt , und auch seinem besorgten Herzen entrangen
sich vorsichtige Worte der Unzufriedenheit .

Der Reichskanzler ließ sich den ganzen Tag nicht

sehen . Vielleicht versucht er sein Heil noch einmal am Frei¬
tag und vielleicht nimmt er den bürgerlichen Parteien durch
die längst erwartete „ Erklärung " endlich den Alpdruck von
der Seele . Ucbcrreicht er ihnen dieses bescheidene Weih -
nachtsgeschenk , so werden die bürgerlichen Abgeordneten be -

friedigt zu Muttern reisen , und mit dem Fest des Friedens -
wird nach den stürmischen Tczembertagcn auch wieder ver -
sühnende Milde in ihre Herzen einziehen .

Sic sind ja so leicht zu befriedigen , die bürgerlichen
Parteien ! „ Unzufrieden " ist nur immer die Sozialdemo -
kratie . Und sie weiß warum !

Sie Beltrafung der Zaberner Bebrüten .
Wäkjrcud die . . beschleunigte " Untersuchung gegen den Leutnant

v. F 0 r st n c r noch fortdauert , hat die unerbittcrliche Militärjustiz
bereits etliche seiner Opfer ereilt . Tie drei Zabcrner Rekruten .
die einem Mitarbeiter des „Elsässer " durch Unterschrift versichert
hatten , daß Leutnant Forstner in der Tat die schöne Wendung ge -
braucht habe , man solle „ auf die französische Fahne
1 ch . . . . .. find am Donnerstag vom Kriegsgericht zu schwerer
Arreststrafe verurtailt worden .

TaS . . Verbrechen " dieser drei Rekruten bestand lediglich darin ,
daß sie einem Vertreter der Presse gegenüber der Wahrheit
die Echre gegeben hatten . ' Als der Pressevertreter ihnen erklärte ,
daß er einige Untcrschristeii brauche , um zu verhüten , daß bei dem

gegen ihn zu erwartenden Prozeß die militärischen Zeugen aus
Furcht die Unwahrheit sagen würden , daß aber von diesen IliUer -
schriften der Oeffentlichkeit gegenüber kein Gebrauch gemacht werde ,
verstanden sie sich zum schriftlichen Bekenntnis des
wahren Sachverhalts . Tafür , daß sie aus der Schule ge -
plaudert hatten , wurde ihnen schleunigst der Prozeß gemacht , und
zwar unter Bezugnahme aus allerhand init Blut geschriebene Be -
stimmungen des Militärftrafprozeßbuchs , die zum Teil viel -

sährige Gefängnis st rase androhen . Freilich sollten die
drei Angeklagten sich bei ihrem Verrat F 0 r st n e r s ch c r Kasei
ncnhofblüten noch dadurch besonders schwer vergangen haben ,
weil sie gegen das ausdrückliche Verbot ihres ge -
st r e n g e n Obersten jenem Journalisten die Richtigkeit der ihm
von anderer Seite bereits zugegangenen Meldung bestätigt hatten !

Tas einzig Bemerkenswerte aus der Verhandlung war , daß
durch die übereinstimmenden Aussagen der drei Rekruten nunmehr
sc st gestellt wurde , daß Leutnant v. Forstncr seinen Mann -
schatten wirklich den liebenswürdigen Rat gegeben hatte , aus
die französische Fahne zu sch . . . . .Forstner selbst und nach
ihm die militäroffiziöscn Tarstcllungcn hatten sich ja damit heraus -
zureden versucht , daß der den Rekruten von Herrn v. Forstncr
empfohlene drastische Achtungscrweis nicht der französischen
Fahne , sondern nur der Fremdenlegion gegolten habe .
Diese törichte Ausrede ist nunmehr widerlegt . Ein preußischer
Leutnant hat es wirklich fertig gebracht , in der Jnftruktionsstundc
unflätig beschimpfende Ausdrücke gegen die französische Fahne zu
gebrauchen . Zu seinen Gunsten kann mast nur annehmen , daß er
die französische Fahne mit seinem Bettlaken verivcchselt hat !

Dieser Leutnant Forstner harrt noch seiner Bestra -
fung ! Denn seine „ schwere " Bestrafung wegen der Be -
schimpsung seiner Untergebenen und der angekündigten Prämiierüng
der Ermordung eines Wackes hat ihn ja nicht verhindert , unter dem

Schutz der Bajonette Schokoladcneinkäufe zu machen und einen

wehrlosen Krüppel schwer zu verwunden . Der Urheber aller
A erger nisse erfreut sich also noch der goldenen
Freiheit — dafür aber sind die drei Rekruten bereits zu
drei , respektive sechs Wochen Mittelarrest verurteilt worden !
Der Antlagcvertretcr hatte sogar drei bezw . sieben Monate

Gefängnis beantragt , obivohl auch er nicht verkannte , daß zahl -
reiche mildernde Umstände für die Angeklagten in Betracht kämen .
Ter GcricOsbof hat aus nur ungcsäbr ebensoviel Wochen Mittel -

arrest erkannt , indem er annahm , daß die Angeklagten im guten
Glauben gebändelt hätten und bei ihrer erst so kurzen Bekanntschaft
mit der militärischen Disziplin sich der Tragweite ihrer . Handlung '
nicht bewußt gewesen waren . Am meisten mag bei der Urteils -

fällung aber das Argument des Verteidigers mitgesprochen haben . �

daß eine Verurteilung zu einer Gefängnisstrafe viel böse « Blut er -
'

regen werde . Um den Skandal nicht noch künstlich zu steigern , hat
man also einmal „ Gnade " walten lassen . Eine Gnade freilich , die

immerhin noch in einer verhältnismäßig überaus

schweren Bestrafung der Rekruten besteht ! ' >
Denn in Wirklichkeit haben die Rekruten nur getan , was ihrer

Menschen w�i r d e , ihrer Bürgerpflicht entsprach und 1
int Interesse des Staates lag ! Sie haben dazu bei - '

getragen , daß der freche Exzeß eines jugendlichen Offiziers nicht
der Wahrheit zuwider durch die militärischen Behörden beschönigt
werden und infolgedessen ungeahndet bleiben konnte . Sic haben also |

der Oeffentlichkeit einen Dienst geleistet , für den sie eigentlich
eine Belohnung verdient hätten ! Von Rechts wegen hätte da -

gegen Anklage gegen den Oberst Reuter erhoben werden müssen ,
der durch sein Verbot gerade dahin wirkte , die Wahrheit zu
verschleiern und die Oeffentlichkeit zu täuschen !
Aber wir leben nun einmal in Prcußcn - Tcutschland , wo nicht der

Voltswille das oberste Gesetz ist , sondern das Interesse der mit

dem Absolutismus verbündeten Junkersippc und ihrer Werkzeuge !

Auch eine Wendung des Urteils bedarf der Glossicrung .
Da heißt es , daß die drei Angeklagten gegen das Solidari¬
tät s g c s ü h l der Armee verstoßen hätten . Als ob man sonst
das Solidaritätsgesühl respektierte und nicht gerade künstlich Streit -

brechcr züchtete und Zuchthausgesetze verlangte , um das Solidan -

tätsgcsühl der Arbeiterklasse zu brechen ! Und als ob innerhalb der

A r in c e von einem Solidaritätsgefiihl überhaupt die Rede sein
könnte ! Von einem Solidaritätsgesühl der O s s i z i e r e mag mau

allenfalls sprechen ; aber den Mannschaften gegenüber bekundet siw
das Solidaritätsgesühl nur in der rücksichtslosesten Ausübung eines

ans den Kadavergehorsam abzielenden Zwanges , der weder

vor der persönlichen Ucbcrzcugung , noch vor der

menschlichen Würde des Gemeinen Halt macht !

Tie unerhörten Beschimpfungen der clsässischen Rekruten durch oen

Lculuant Forstuer und seinen Sergeanten licscru ja dafür den

traurigsten Beweis !

Sie franaölilche Begierungsertzlärung .
Paris , 11 . Dezember . Vor überfüllten Tribünen rnid

einem vollen Haufe eutwickelle Ministerpräiident Ton m c r -

g u e das Programm des neuen Kabinetts . Er selbst und

Finanzminister Caillaux wurden bei ihrem Erscheinen von

der Linken mit Beifall , vom Zentrum mit Unruhe empfangen .
Nach einigen belanglosen Worten über die auswärtige Politik ,
worin die Festigkeit der Tripleeutente und die höflichen Be -

Ziehungen zu den anderen Mächte » festgestellt werden , wendet

sich Doumeraue der inneren Politik zu und führt aus ;
Tie Regierung solle einer wohl überlegten und dauernden

Ve r c i n i g u n g der Republikaner der Linken dienen .
Tic Regierung würde nicht an der Macht bleiben , wenn sie nicht
die Mitarbeit einer Majorität habe , die unbedingt und a >l S -

schließlich republikanisch ist . Tic Regierung werde sich
besonders mit der finanziellen Lage befassen , die sie bei
der ersten Gelegenheit dem Parlament darlegen werde . Tic Rc -

gicrung wird sich bemühen , zugleich mit dem Budget für 1914 den

Gesetzentwurf über die allgemeine Einkommensteuer ,

welche alle Bürger und Einkommen treffen wird , gemäß dein

Willen der Kammer zur Verabschiedung zu bringe ». Ebenso wird

sie die Einführung von Steuern aus das erworbene

Vermögen wciterbetreiben , um die Ausgaben für die Durch -

sübruug der Militärgesetze zu decke ». Sic wird sich bemühen , das

Steuersystem elastisch zu g- stalten , um die Finanzen Frank -

reichs unabhängig und stark zu machen , wie es für seine Sicherheit ,

seine Entwickclung und seine Größe unumgänglich ist . Indem
wir Steuergerechtigkeit walten lassen und es vermeiden , durch

Verschwendung die notwendigen , aber sehr großen Ausgaben ,

welche die Sicherheit Frankreichs erfordert , höber werden zu lassen ,
werden wir das schwere Opfer , welches das Gesetz über die drei -

jährige Dienstzeit dem Lande unter Umständen und als Folge von

Ereignissen , die Sic kennen , auferlegt holt , weniger drückend macken .

Jene Ereignisse zeigten die Notwendigkeit , unsere militärische
Kraft zu stärken , nicht aus Angrifssabsichtcn , — das erkläre, : wir

laut , wie unsere Vorgänger , — sondern einzig zur Sicherheit des

Friedens durch die Sicherstellung einer Macht , die Respekt ein¬

zuflößen imstande ist . Tie Regierung wird es übernehmen , das

Treijahrcsgcsctz in loyaler Weise anzuwenden und gleich -�
zeitig eine Gesamtsumme von Maßnahmen vorzubereiten , welche ,
unabhängig von der Dauer der Ticiistzeit , die Verteidigungskrast
der Nation auf das Höchstmaß bringen kann ; in erster Linie eine

militärische Vorbereitung der Jugend , eine bessere
Verwendung der Reserven und eine Erhöhung der Offiziers - und

Ilnterossiziersgebälter . Tie Regierung wird ferner zwischen
Senat und Kammer eine Verständigung zu finden suchen , die

Wahlrcform durchzuführen , wenn möglich , vor den

nächsten WahlcDi , sonst wird das Volk souverän
entscheiden . Tie Regierung wird die L a i e n s ch u I e mit

Entschiedenheit gegen eine Agitation verteidigen , die nicht geduldet
werden kann . Schließlich wird die republiiaiiischc Partei sich be -
mühen , das Gewissen und die Einsicht des Volkes zu stärken und sie
HerrschaftSgelüsten zu entziehen .

Die Erklärung wurde von der Linke n mit lebhaftem
Beifall anfgenomnien . besonders bei der Stelle über die

Kammcrmajorität . Von der Rechten und dem Zentrum
kamen Zwischenrufe . Die Steuer masin ahmen riefen
bei den Sozialisten Beifall , bei der Rechten Protestrufe her -
vor . Fm Zentrum und bei der Reck,ten fand besonders die
Stelle über das Dreijahrsgesetz Beifall . Tas Zentrum und
ein Teil der Linken äußerten bei der Stelle über die äußere
Politik Beifall . Der Schluß der Erklärung wurde nur auf
der Lmkeinuit Beifall beantwortet . Das Zentrum , die Rechte
und die Sozialisten schwiegen . Die Regierung erklärte sich
bereit , mehrere eingebrachte Interpellationen sofort zu be -
antwortem

Im Senat verlas der Justizminister Bienvcnu Martin
die Kabinetlserklärung , die von de ? Linken , und besonders
von Clemenceau , mit lebhaftem Beifall aufgenommen wurde .
Die Sitzung wurde nach Verlesung der Kabincttserkläning
geschlossen .



Tic Jntcrpcttationsdebattc .
Paris . 11. Tczcmber . Ter Radikale B r o l e i t c . - billigte die

Erklärung des Kabinetts , die erfreulich sei besonders wegen der

angekündigten allmählichen Rückkehr zu einem Militärdienst bau

geringerer Taucr . Tic republilnniichc Partei , so sagte Redner , er¬
wache nach langer Erstarrung , lind eine Vereinigung komme wieder

zustande , welche die unter der Äsche der Äeruhigimg noch glimmen -
den Feindschaften vergesse .

Unter allgenwincr Äufmcrksainkeit nahm dann B r i a n d dir

Berantioortlichkeit für diese Politik der Beruhigung für

sich in Anipruch und fügte hinzu , er habe Waldeck - RouGeau und

Eombcs , deren Politik der Verweltlichung des Unterrichts er unter -

stützt «» verteidigt . Briand verteidigte das längeren den Gedanken
einer Politik der Linken , die allein ded Republik würdig fei. und

verficherie mit Feuer , er fei es gewesen , der atS erster eine Politik
der Versöhnung der Republikaner versucht habe . Briand sprach
Weiler von der unversöhnlichen Haltung der Sozialisten in Sachen
der Wahlrcform und fügte hinzu : Ich bin es müde .

diesen Gedanken zu verteidigen , i Lebhafter Beifall

aus der Rechten , im Zentrum und auf zahlreichen Bänken der

Linken . ) Briand erinnerte daran , daß die Partei der geeinigten
Radikalen aus ihrem Programm die Rückkehr zum zlocijährigen
Tienst Hab « . Weiter stellte er fest , daß der Verfasser der Kabinetts -

erklärung nur der Stimme seines Gewissens gciolgt sc! , und unter

der schweren Verantwortlichkeit für die äußere Politik etwas an -
dcrcs geschrieben habe , als der Kongreß von Pau diktiert habe .
. Tonnernder Beifall auf der Rechten , im Zentrum und auf vrr -

schicdcnen Bänken der Linken . )
Briand fuhr fort : Wen » das TreijahreSgcsctz als unnötig an¬

gesehen wird , muß es abgcschafst werden , aber es wäre furckitbar ,

zu sage »«, daß man es aufrechterhalten müsse in der Hoffnung ,
ihm nicht alles geben zu brauchen , was der Gesetzgeber davon
erwartet . lUnruhe links . ) Briand wiederholt , er und feine
Freunde seien für eine Politik der Versöhnung , aber das Kabinett

müsse sich über die Frage der nationalen Verteidigung , und beson -
ders über seine Stellung zum Drcijahrgcsctz , klar äußern . ( Beifall
aus . verschiedenen Bänken . )

Joseph Reinach fragte , ob die Regierung über das DreijahrS -
gesetz ebenso denke wie Clemenceau oder wie Jaures . ( Lebhafter
Beifall rechts und im Zentrum , Lärm auf der äußersten Linken .
Ter Sozialist V a i l l a n t . der das Dreijahrsgesetz als ein B e r -
brechen bezeichnet , wurde dafür zur Ordnung gc -
rufe n. ) Rcinach sagte , da die Umstände sich nicht geändert
hätten , so müsse das Trcijahrsgcsetz unverändert

aufrecbt erhalten werden .

Tie Regierung erhält das Bcrtraucnsvotum .

Paris , l l . Dezember . Tie Kammer nahm nach langer , leb -

bastcr Tcbatte die von dem republikanischen Sozialisten Painlevc

eingebrachte und von der Regierung genehmigte Tagesordnung , in

welcher der Regierung das Vertrauen ausgesprochen und sie auf -
gefordert wird , eine Politik der Reformen mit Hilic einer

ausschließlich republikanischen Mehrheit zu verfolgen , mit

gegen 137 Stimmen an . ( Lebhafter Beifall links . )
Darauf wurde über die Priorilät des von der Regierung

zurückgewiesenen ZusatzantragcS Lcfcvrc abgestimmt , wonach
die Zulassung aller neuen fremden Anleihen zur Börsenkotierung
Verweigert werden solle , bis das Parlament die Deckung der außer -
ordentlichen Militärausgabcn bewillig ! habe . Die Priorität wurde
mit 283 gegen 21. 1 Stimmen abgelehnt . ( Lebhafter Beifall links . )

« xhany wurde Aber den von der Isiegiecung genehmigten Zusgtz . - .
tfnirag des Radikalen G i o » r abgestimmt , wonach die finan -
zjxllen HilfSqucllcn des Landes zunächst den nationalen Bedürs -

nifferi gewahrt bleiben würden . Ter Zusatzantrag Gioux wurde
mit 250 Stimmen gegen 203 Stimmen angenommen . Darauf
wurde die gesamte V e r t r a u e » s t a g c s o r o n u n g mit
3 0 2 g e g e u III Stimmen a n g e n o m m en .

Mimsterpräsident Toumcrgue erklärte , er sei willens , eine

Politik der Bereinigung der Republikaner der Linken ohne Zwei -

dcutigkcit durchzuführen . Tic Regierung werde für Ideen und

nicht gegen Personen kämpfen . Zu dem Dreijahresgcsetz

sagte er , die Daner des Dienstes sei kein Dogma , aber Gesetz
sei Gesetz . Er würde cS loyal anwenden , allein die Notwendigkeit ,
das Vaterland zu verteidigen , sei für ihn ein Dogma . ( Beifall
auf der Linken . ) Ebenso wie der Militärdienst gleichmäßig obliga -
torisch für alle sein müsse und die finanziellen Folgen dieser Gesetze
von dem erworbenen Reichtum getragen werden müßten , so vergesse
er nicht die von ihm hierüber der Demokratie gegebenen Versprechen
sowie die Versprechen des Kongresses von Pau . ( Lebhafter Beifall . )
Die Regierung denke vor allem am das Lano .

polmfcbe ücberfkbt .

GcschäftsdiSpositioncn deS NeichstagS .
Ter Seniorenkonvent des Reichstags kam in seiner Sitzung am

TouncrStagvormittag dahin Lbcreüi . daß am Freilag zunächst der

Gesetzentwurf über San Francisco erledigt werden soll , dann folgt
die Fortsetzung der ElatSberatung . und schjießlich soll »och die sozial -
demokratische Interpellation über die RiistrmgSkommisfion verhandelt

�vcrdcn . Darauf treten die WeihnachtSferien ein .

Cnu �entrumsjunker ä la Falkeuhayn .
Al - Militaristen psti - us«' , als ciugeschwvrenstcr Ver -

leidiger der absolutistischen Militärdiktutiir meldet sich gerade

zur rechten Zeit der Zeutruinsabgeordnete Graf
• B t räch witz . Diese ultrauumtane Zierde des Treiklassen »
Parlaments läßt sich in der „ B ch l e f. L o l k s z t g. "

folgendermaßen nernehmen :
« Wa » bleibt nun für die Cnrtniih�m der R c ich » tags -

nrajorität übrig k Eine ungichörige vtedewendung eines
Leutnants im geschlassenen Dienstraum , die zwar nicht an die
Oesfeütlichkeit kommen durfte , aber eine Beleidigung der reich ?-
ländischcn Bevölkerung enthielt , ein Fehlgriff in der Wahl der
Mittel , um seine Ottizieri zu schützen ? und eine Areihciti -
deraubunz einiger Unruhestifter durch einen Rc -
gimentSkommandeur . Da tovt die Reichstags -
Majorität , als ob hundert Z a b e r n c r Bürger von dem
Militär in Grund und B o d c n mna s sa l r i e rt worden
wären .

Wo aber bleibt die E n t r ü st u n g des Reichstages , wenn
Personen - und Erwcrbsgruppcn andauernd voii einem Teile der
Presse auf Grund der schrankenlosen P r e ß f r - i h c i t

ungestraft aus das g c m e i n st c verleumdet und beleidigt
werden k Wo bleibt die Entrüstung des Reichstages , wenn

Hunderte von Arbeitern wochenlang von anders gesinnten
Kollegen der Freiheit der Person , der Freiheit ihrer Eni -
soTießungen beraubt werden ? Hier Beleidigung — dort
KreiheitSbrraubu nz I

- �Und wie stebt in den Augen des Politikers das Debet und
das Kredit für die deutsche 31 r m e c 'i. Auf dem Debetkonto :
eine beleidigende Aeußerung eines Leumants . e i n Fehlgreifen
. - ines Regimentslommaudeurs in der Wahl der Mittel zur 3luS -

Übung ocS Schutzes über ' Offizier «. Tagegen auf dem Kredit -
konto : bie deutsche Armee ist der größte Träger der
d ? v t s chi : n K u I t u r j sie ist die E r z i d. h' e. tz i st des deutschen

Volkes zu Pflichtgefühl , Zuverlässigkeit , Fleiß . Ordnung , Eiu -
sackbeit , Gehorsam , überhaupt zu jeder Tüchtigkeit . "

Gras Strachivitz und Graf Westarp gleichen sich wie

zwei Wassertropfcn . Gin Polilischcr Unterschied besteht nicht
zwifchcil ihnen , trotzdem der eine ein konservativer Führer ,
der andere Zentrumsdrahtzieher ist . Und - im Grunde haben

Graf Btrachwiss und seine . Gesinnungsgenossen auf die

Zentrumspolitik viel mehr Einfluß , als die Fehrcn -
chich inid Grzberger , die Äortsichrcr chcr Renvinmicroppositlvn ,
die durch ihre „ demokratische " Kritik nur den wahren Charak -
tcr des Zentrums zu hehlen haben !

Kein Wissen — Charakter .
In der „ Kreuz - Zeituiig " ist ein Streit darüber embraimt . ob

man den Offizier „politisch schulen " solle . Von einer Seite war für
die Osstzierkreise Verbreitung politischer Kenntnisse durch b e -

lehrende Vorträge empfohlen worden . Dagegen wird nun
von anderer Seite polemisiert . Gegen RcchtskenntniS an
s i ch sei ja nichts einzuwenden , um so mehr aber gegen daS

politische B e r st ä n d n i S der abstralten RechtSformeln . Nicht
auf das Wissen komme es an , sondern auf den Charakter .
Unter Charalter aber versteht man nicht erwa UeberzeugnngS -
treue , die aus ehrlich gelvonnener Erkenntnis fließt , sondern
borussischeS Samuramim , blindes Eingeschworensein auf die Jnter -
eisen der herrschenden Kaste und ihres Schiruiherrn . Denn : „ Tie
Treue gegen den Kriegsherrn ist der springende Punkt " .

Daß eine solche engstirnige „ Charakterbildung " , für die nur der

„ Kriegsherr " , niemals aber das Volk , niemals höhere Gemein - und

Kulturinteresien existieren , im geistigen Dämmer der OsfizierSkafinoS
entschiede » besser konserviert werden kann als selbst in den Hör -
stuben loyalster Dozenten , versteht sich ohne weiteres . Denn selbst
die vorsichtigste Erörterung politischer Streitfragen könnte zum
Denken , zur persönlichen Nachprüfung anregen . Solches
Denken wäre aber schon die schlimmste Gefährdung jener „ Charakter -

bildung " , die in Reinkultur nur auf dem Nährboden loyaler Ge -

dankenlosigkeit gedeiht ! _

Landtagswahl in Reuh j . L.

Ter Zweck des WahlcechtSraubcs ist erreicht . Bei der Land -

tagSwahl , die am Mittwoch zum ersten Male unter dem Mehr -
stimmenwahlrecht stattfand , ist im ersten Mahlgang nur ein Sozial -
demokrat gewählt worden , dagegen drangen 10 nationalliberale

ReichSbündler und - vereinler durch . Nur dem Genossen Leven ge -
lang es , mit 1600 gegen zusammen 030 Stimmen sein Mandat zu
halten . 4 Sozialdemokraten kommen in die Stichwahl . Ob es ge -
tingt , unseren alten Besitzstand von 3 Landtagsabgeordneten zu be -

Haupte », ist fraglich . _ _

Der „ Bombenwurf " .
Die vor einigen Monaten von der bürgerlichen Presse ins

Matzlose aufgebauschte Tat des SchifssheizcrS Otto Batike , der

während des Schifferstrciks im Frühjahr dieses Jahres aus der

Königsbrück� in Magdeburg Streikposten stand und am 24 . Aprit

srühmorgens eine Sprengkapsel auf den die Brücke passierenden

Schleppdampfer „ Magdeburg " warf , war am Mittwoch Gegenstand
der Verhandlung von dem Schwurgericht Magdeburg . Tie dortige

Strafkammer hatte sich bekanntlich vor einigen Wochen für un -

zuständig erklärt , tveil der Angeklagte ihr verdächtig erschien , sich

gegen den § 5 des SprengstoffgcsctzcS vergangen zu haben , indem

er vorsätzlich durch Anwendung von Sprengstoff Gefahr füp das

Eigentum , die Gesundheit oder das Leben eines anderen herbei -

geführt lsabel

3luf diest - s Verbrecheii lautete daher , auch die Slnklage vor dem

Schwurgericht . Tie Beweiserhebung brachte keinerlei neue Momente .

Sie ergab , daß der Angeklagte die auf dem Kruppschen Schieß -

Übungsplay bei Tangcrhütte aufgelesene Kapsel für eine harmlose

Leuchtpatrone gehalten hatte . Nicht » wurde für die Annahme vor -

gbracht , daß es sich um einen „ schweren Strciicxzctz " gehandelt
hat . Ter Sachverständige . Oberleutnant a. T . Schultz , Vorsteher
des Kruppschen Schießplatzes , bekundete wiederum , daß die Spreng -

Patrone durch nichts zur Detonation hätte gebracht werden können ,

ob man sie zersäge , gegen die Wand schleudere , ins Feuer werfe
oder sonst was mit ibr anstelle ; nur in Verbindung mit einer

Zündkapsel könn « ihre Wirkung ausgelöst werden .

Dem Währsbruch der Geschworenen gemäß erkannte das Gericht

auf neun Monate Gefängnis , wobei e. S zwei Monate

und lO Tage der Alntersuchungshast anrechnete . So hart das Urteil

auch sein mag , so zeigt eS dock , daß das Gericht nicht die Auf .

fassung von einem schweren Verbrechen gegen das Sprengswffgesctz

gehabt hat ; denn dann hätte es auf eine viel höhere Strafe er -

tannt . So schrumpft auch dieser „ unerhörte TcrroriSmusfall " zu -

stimmen und cS bleibt nicht viel mehr von ihm übrig als ein recht

törichter Tummenjungenstreich .

Einbernfnng des prcnftifchen Landtags .
Tie „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " bringt an der Spitze

ihrer letzten Nummer eine königliche Verordnung , durch die beide

Häuser des preußischen Landtages auf den 8. Januar 1014 zusammen -

berufen werden .
__ _

Afrikanische „ Erfolge " des Generals Deimling .
Der durch die Zaberncr Borgänge erneut berühmt ge -

wordene „ Besicger " der Hereros , General von Deimling ,
schilderte in einer Versammlung zum Besten des Militär -

Frauenvereins , die im Btraßburger Bängerhaus stattfand ,

selbst die seinerzeit erfolgte Massenabschlachtung der Ginge -
borenen in Deutsch - B üdw estafr if a . Zu dem L�stündigen
Vortrage , dem der kaiserliche Statthalter Graf von Wedel

beiwohnte , bezifferte General von Deimtina die Zahl der

Hercros zu Beginu des Ausstandes im Jahre 1304 auf
60 000 Seelen , eine Zahl , die „ nach den verlustreichen
Schlachten bis auf 20 000 heruntergegangen " sei ; wieviel

Hottentotten neben den 40 000 Hereros abgeschlachtet wurden .

sagte der General nicht , er stellte nur fest , daß „ auch die Zahl
der Ängehörigen dieses Stammes auf 14 000 Mann reduziert
worden ist ". Tie Opfer au Blut , welche die deutsche Schutz -
truppe in „ jenen Schlachten unter der afrif . atnjch <ch Sonne "

erlitt , gab der vortragende General auf 100 Offiziere und
1400 Unteroffiziere und Maim schatten an . Auf einen ge -
salleneu oder verwundeten Deutschen kämen hiernach

wenigstens 20 Eingeborene , nur die Hcreros allein gereckinet .
Ob man auf eine solche M a s s c n s ch l ä ch t e r e i unter

meist Wehrlose n besonderen Grund l ?at . stolz zu sein ,
darüber werden die Meinungen wohl ein wenig auseinander -

gehen .

_ _ _

Zur Bersorgung Teutschlands mit russischem fleisch
schreibt man der „ Hartungschen Zeitung " aus Moslau : „ Der . Leiter
der Moskauer Fleischbörsc hätte gegenüber den Klagen über den

Flcischexport eine Denkschrift an da » preußische Handetsminijterium
gerichtet und darauf Huigewiejen : daß ähnliche Klagen bei Beginn
des sibirischen Äuttercxports nach dem Auslände erhoben wurden .

Jetzt aber nehme Rußland die zweite Stelle auf dem Bultertnartt

der Welt ein , und ebenso werde es sich mit dem Fleischcrport ge¬
stalten . wenn er in richtige Bahnen gelenkt werde . Dazu gehöre
bor allem die Schassung der erforderlichen Ausfuhrbedingungen ,
wi die erst bcraugclrctcn werden könne , ivciin Deutschland einen
erneuten günstigen Handelsvertrag mit Rußland abschließe . Dann
würden die großen

'
Äusgabcii berechtigt erscheinen , die umfassende

Äühlcinrichtungcn . Einstellung von Eiswaggons und vieles andere
mehr erfordern . Sibirien allein sei leicht in ein zweites ? lrgcn -
tinien zu verwandeln , daS nicht nur den deutschen Markt , sondern
auch den russischen Vollaus mit Fleisch zu versorgen imstande wäre .
Ter deutsche Sachverständige , Professor Ojtcrtag , der in dieser 3tn -

gelegenheit nach Moskau entsandt gewesen wäre , teile diese Ansicht
und sei überzeugt , daß Rußland durch eine Hebung der Viehzucht
eine enorme Steigerung seiner Exportfähigkcit im Fleisch erfahren
könne .

Es ist demnach durch Abschluß günstiger Handelsverträge
durchaus möglich , TeutscMiid ausreichend mit gutem und nicht zu
teurem Fleisch zu versorgen ; aber die Interessen der Agrarier er -
fordern , daß die Grenzen gesperrt bleiben , damit die Einfuhr
möglichst unterbleibt , und diese Interessen sind bekanntlich in

Deutschland für Regierung und Reichstagsmehrheit maßgebend .

Hamburg und San Francisco .
Annähernd hundert Mitglieder der Hamburger Bürgerschaft , dar -

unter Vertreter allerkFcaltionen . hatten einen Antrag eingebracht , den
Senat zu ersuchen , im Bundesrat dafür einzutreten , daß dem
deutschen Ausschuß für die Weltausstellung in isan Francisco von
Reichs wegen jede mögliche Erleichterung und Förderung gewährt wird ;
eventuell eine Beteiligung Hamburgs an der Weltausstellung
durch Slusstellung staatlicher Einrichtungen in Erwägung zu ziehen .
Dieser Antrag stand am Mittwoch in der Bürgerschaft zur Lerhand -
lung . Dr . B u r ch a r d begründete ihn . Er führte aus , daß weder
die cntsernte Lage « an FranciScos , noch die Zollschikanen der Union
oder der mangelnde Urheberschutz hinreichende Gründe dafür sein
könnten , daß Deutschland auf der Ausstellung nicht erscheine . Poli -
tische , ivirtschoslliche und allgemeine kulturelle - Gründe sprächen für
die Beteiligung , namentlich auch an der sozialpolilischen Abteilung ,
einein Feld , auf dem ja kein Staat die Nachahmung seiner Einrich -
tungen zu fürchten branche .

Der Antrag wurde darauf einstimmig angenommen .

Zur Arbeitsloscnversorgung .
Die Stadt F r a n k f u r t a. M. will demnächst eine Arbeits «

losenuntcrstützung einfübren . Die Unterstützung soll für verheiratete
Arbeitslose 70 Pf . pro Tag betragen , welche Summe nach der Zahl
der Kinder bis zu 1,50 M. pro Tag erhöht werden kann . — Noch
am Dienstag stellte eine von 1500 Arbeitslosen besuchte Versamm -

lung an die Stadtverwaltung das Verlangen , sosort möglichst viel

Arbeitsgelegenheit zu schassen und für die Unterstützung der Ar -

beitSlosen einen größeren Betrag auS Mitteln der Stadt zur Ver -

fügung zu stellen .
Die Stadt Budapest verteilt zur Linderung des Arbeitslosen «

elends 100000 Kronen .

In Würzburg fand eine sehr stark besuchte Arbeiterveriamm »

lung statt , um Stellung zu dem Sturmlauf zu nehmen , den die

dortigen Unteruehmerorganisatlonen ( Handelskammer , Handwerks «
kammer usw . ) gegen die Arbeitslosenfürsorge unternommen haben ,
und gegen die Beschimpfungen zu protestieren , die bei dieser Ge -

legenheil von Unternehmerseite gegen die Arbeilsloien gefallen sind .

In einer einstimmig angenoiiimenen Resolution wurde an die Gc -
meinde die Forderung gestellt , daß sie baldmöglichst Mittel bereit

stellt , um die Lösung der Frage der Arbeitslosenfürsorge zu be -

ginne ». Die Stellungnahme der verschiedenen Arbeitgeber -
korporationen wurde entschieden verurteilt , insbesondere wurde die

in einem öffentlichen Vortrage gefallene Aeußerung des Hand -
werkölammervorsitzcnden Hörner , daß es sich bei den Arbeitslose »

meist um „ Vagabunden " handle , als niederträchtige Verleumdung
gebrandmarkt .

_ _

Wieder ein militärisches Schreckensurteil .
Zu fünf Jahren und zwei Monaten Gefängnis

und Entfernung aus dem Heere verurteilte daS Jnstcrburger Kriegs¬
gericht den Grenadier Friedrich Brobeck vom Grenadier -
Regiment 1 Nr . 4 wegen einiger militärischer Vergehen� Bor einer

Uebung im Scharfschießen ließ am 24 . November der Sergeant Falk
die Leuie in aller Frühe noch Gefechtsübungen abhalten , wobei sich
Brobeck schlapv gezeigt und zu seinen Akameraden gesagt haben soll :

„ Ihr seid wohl blödsinnig geivorden , warum laust Ihr so ? " ÄlS er

wegen dieser Aeußerung vom Sergeanten zur Verantwortung gezogen
wurde , trat er ohne weiteres aus dem Glied und sagte , er sei doch kein

Idiot , daß er so etwas spreche . Während der Schießübung hat er dann

mehrere Befehle nicht befolgt, schließlich fünf scharfe Patronen gc -
nommen , sein Gewehr geladen und auf den Sergeanten Falk an »

gelegt . Seine Kameraden haben sich darauf um ihn gestellt , und

schließlich hat der Soldat , nachdem ihm der Vizefeldwebel Vor -

baltungeil gemacht hatte , d a S G e w e h r mit d e in L a u f zur
Erde geworfen . Durch sein Benehmen ist niemand ein Schaden
entstanden .

DaS Gericht versagte dem Angeklagten mildernde
U m st ä n d e und erkannte wegen AchtiingSverletziing . Ungehorsams
mid tätlichen Angriffs gegen einen Vorgesetzten im Dienst und vor
versammelter Mannschaft mittels einer Waffe , zu der oben mitgeteilten
überaus harten Strafe .

Schweiz .

Gegen die Gefängnisgreuel .
Den Abbruch der diplomatischen Beziehung zu

Rußland beantragte die sozialdemokratische Fraktion im

schweizerischen Nationalrat . Der Antrag wurde be -

gründet mit der Mißhandlung der politische » Gefaiigencn und dem

RechlSbruch gegen die zweite Duma . Ter 3tativnalrat lehnte den

Antrag mit 63 gegen 16 Stimmen ab .

ßoUanct .

Das AlterspeusiouSgesetz .
Am V. Dezember Ivar der Tag , an dem an ungefähr 80 000

Personen zum erstenmal 3lllcrspensioncn ausgezahlt wurden . Da -
mit ist der Anfang gemacht zu der Erfüllung einer Forderung , wo -

für die sozialdemokratische Partei Hollands seit 17 Jahres ge »
kämptt hat . AnsangS standen olle bürgerlichen Parteien dieser

Forderung mit erbittertem Hohn gegenüber ; aber unter dem Druck

der Wählerschaft , die in immer größerer Zahl die Forderung zu
der ihren machte , mußten die Parteien nachgeben . Und nun ist

sie , wenigstens in bescheidenem Maße , erfüllt . Tic AlterSpenjion
wird bezahlt vom 7 0. Jahre ab mit 2 Gulden wöchentlich .
Das ist noch viel zu wenig und das Bczugsalter ist viel zu Hoch,
aber für die notwendigen Verbesserungen ivird nun schon weiter

gekämpft werden .
Tic �Auszahlung an den Postschaltern gab Anlaß zu mancher

rührenden Szene . Alte Leute , die bisher ein sorgenvolles Leben

führten , erhielten zum ersten Male aus Grund eines Rechtes eine

Ilnterstützung , wofür sie nicht mit gebeugtem Haupte Taut zu

sagen hatten . Tie sozialdcmolratischc Partei hatte , um diesen

Sieg , den sie jetzt erfochten , zu unterstreichen , und um die Arbeiter

zu weiterem Kampf anzuspornen , zum Dienstag im ganzen Land «

Versammlungen cinberuscn , die überall außerordentlich stark b«-



sucht waren , auch von cmer großen Zasjl von Pensionsempfängern .
Es kam in allen der Wille zum SluSdrudf , nicht nachzulassen im

Kampfe für sozialpolitische Forderungen , bis auch die holländischen
Ardeircr vor den gröbsten Gefahren geschützt sind .

Hus der Partei .
Karl Marx nnd August Bogt .

Genosse Louis Cohn� München schreibt uns :
Der Abdruck in - Fhrem letzten Montagsblatt des für die Partei -

gcschichte wichtigen Briefes , den August Vogt , Th . Metzner
und L? i g f r. Mchcr im Jahre 186S an Karl Marx richteten ,
veranlaßt mich , Ihnen mitzuteilen , daß Jbrc Bemcrtung : „ es ist
möglich , daß Sorge seinen alten Freund überschätzt " nicht zutrifft�

Ich war mit August Vogt in den Jahren 1871 — 73 in New Jork
eng befreundet . Wir gehörten der Sektion der Internationale an ,
deren Vorsitzender und Führer Sorge war , und aus der sich im
Jahre 1873 der Generalrat der Internationale bildete , als ihr
Sitz nach New Morl verlegt wurde . Sorges Schilderung der Per -
sönlichkcit August Vogts ist durchaus nicht geschmeichelt . Dieser
Mann / der sich in New Dort als armer Flickschuster in einem
schmutzigen „basernent ' * kümmerlich durchs Leben schlug , besaß eine

außergewöhnliche Intelligenz und eine hervorragende Begabung
für Lcgit und Dialektik . " Damit warf er jeden Gegner in den
�rand . Das habe ich mit großem Vergnügen des öfteren besehen ,
als es sich darum handelte , die in Amerika lebenocn Achtuno -
vierziger und andere bürgerlichen Demokraten aus ihren jchleier -
basten Deklamationen herauszuschälen ; oft handelte es stch auch
darum , den nebelhaften Vorstellungen der Sektionsmitglieder von
Sozialismus und Kommunismus zu begegnen . Obgleich Auto -
didakt war Vogt doch ein ourch gebildeter philo¬
sophischer Kopf aus der Schule Hegels , und den damals noch
unverstandenen D i e tz g e n Konnte er allein in seiner Bedeutung
würdigen und erklären , tseinc vollÄvirtschaftlichcn Kenntnisse
bat ja Karl Marx , wie aus dem Briefwechsel Sorges hervorgebt ,
bochgeschätzt ; hielt er ihn doch in jener Peit in Amerika für
den einzigen , der ihn verstanden habe .

Mir ist auch heute noch die Erinnerung an die kraftvolle Per -
sönlichkeit Vogts — er gehörte zu jenen interessanten Häßlichkeiten ,
die wie Mirabeau jeden in ihren Bann zwingen 7 — lieb und heilig .
Dieser Pionier der Sozialdemokratie würde , wenn er . heute lebte ,
unter den Millionen der Parteigenossen ebenso hervorstechen , wie

zu der Zeit , als ihm nur wenige zu folgen vcrntochten .

Ungültige Stadtverordnctenwahlen . Die bürgerliche Mehrheit in
B u n z l a u hat die Stadtverordnetenwahl in der dritten Abteilung ,
die uiil dem Siege der vier sozialdemokratischen Kandidaten endete ,
für ungültig erklärt . Die Ungültigkeitserklärung erfolgte aus den

nichtigsten Gründen und trotzdem der eingesetzte Rechlsausschuß zur
Prüfung des Protestes alle Protestgründe als unbegründet zurück -
gewiesen und die Gültigkeitserklärung der Wahl bcanlragt hatte .

Totenlistc der Partei .

In Freiburg i. B r . erlitt der Genosse Karl Jüngst auf
der Straße einen « hlaganfall , dem er bald darauf erlag . Mit

ihm ist ein Parteiveteran aus dem Leben geschieden , der in den
Stürmen des «ozialistcngesetzes treu zur Fahne der Sozialdemo -
kratie gestanden hat und mutig allen Polizeischikanen trotzte . Wegen
Verbreitung sozial dcmokrätischer Schriften und wegen anderer
Dienste für die Sozialdemokratie hat Jüngst dreimal im Ge -

fängmS sitzen müssen . Bei ihm wirkte die Gewaltpolili ! des Herr -
fchenden Regimes in Teutschland doppelt grausam , denn er hatte
in zwei Fcldzügen für sein Vaterland gefochten
und schwere Verwundungen , die ihm Zeit seines Lebens
viel zu schaffen machten , erlitten .

�arl Jüngst wurde im Jahre 1842 in Kr im mitschau
in « achsen geboren . Seiner Militärpflicht genügte er bei den
Ulanen in Dresden . Er nahm teil an den �eldzügen 1864 und
1866 . In der Schlacht bei ÄöniHgrätz wurde er durch einen Lanzen -
stich und zwei Schüsse in die Beine sehr schwer verwundet , doch
gelang seine Wiederherstellung , so daß er in der Lage war , später
seinem Beruf als Schlosser und Heizer wieder nachzugehen .
Materielle Unterstützungen hat Jüngst , obwohl er mit Orden und

Ehrenzeichen bedacht worden war , vom dankbarcen Vaterland nicht
erhalten ; er war ja einer von den „ vaterlandslosen Gesellen " .

Nach Freiburg kam�Genossc Jüngst im Jabrc 1888 . Nament -
lich bis zum Fall des Schandgesetzes hat er auch hier der Partei -
fache wertvolle Dienste geleistet ; auch später bis in die letzten
Jähre hinein hat er regstes Interesse an allen Parteifragen ge-
nommcn , wie er auch der gewerkschaftlichen Organisation gegenüber
seine Pflicht als klassenbewußter Arbeiter erfüllt hat .

Die Partei wird das Andenken dieses Veteranen in Ehren
halten .

Bon der Parteipresse . Die , . A l t e n b u r g e r Volks -
zeirung " , bisber Kopfblatt der „ Leipziger BolkSzeitung " , er -
scheint vom 1. Januar an in eigener Druckerei . Ixt die Redaktion
iit setzt als zweiter Redakteur Genosse Karl Schmidt - Rönne -
bürg eingetreten .

Doltzeiltchts , Cembtlicbcs ufvo .

Berechtigte Interessen eines sozialdemokratischen Redakteurs .

Daß die Gerichte sozialdemokraiischcn Redakteuren den Schutz
des § 193 zubilligen , kommt höchst selten vor . Um so mehr muh
bervorgehoben werden , daß das Reichsgericht jetzt ausdrücklich das
Urteil der « trajkammer des Bielefelder Landgerichts
bestätigt hat , wonach Genosse Schädlich von der , . V 0 l k s w a ch t "
von der Anklage , eincn _ Lehrer beleidigt zu haben , freigesprochen
wurde , weil ihm der Schutz des § 193 zustände .

ES handelte sich seinerzeit für die „ Voliswacht " um drei
„ Prügelprozcssc " . Der «schütz des ij 193 wurde unserem Genossen
deshalb zugebilligt , weil er als Vater schulpflichtiger Kinder däs
Recht hätte , Mißstände in den Schulen zu kritisieren . Die gegen
den Lehrer Steubc gebrauchten Ausdrücke seien zwar scharf , aber
der Redakteur habe sich nicht gut anders ausdrücken können . DcS -
halb könne auch keine Bestrafung wegen einer Beleidigung nach
Form und Umständen erfolgen . Eine Verurteilung �erfolgte nur
in einem Falle wegen des Ausdrucks „ Prügelpädagogc " .

Lehrer Steube legte�hiergcgcn Revision beim Reichsgericht ein .
Sie ist aber zurückgewiesen worden mit der Begründung , daß die
Anwendung des K 193 ohne Rechtsirrtum erfolgt sei .

Jugendbewegung .
Berichtigung .

In Nr . 306 des „ Vorwärts " hatten wir von sittlichen Ber -
sehlungen nach Z 175 berichtet , die , wie man uns geschrieben hatte ,
vom Vorsitzenden der Ortsgruppe Langfubr des Jungdclttsckland -
bundes an Mitgliedern dieses Bundes begangen wurden . Zu dieser
Notiz geht uns folgende Berichtigung zu :

Aus Grund des Z 11 des Prcßgcsetzcs ersuche ich die Redaktion ,
eine Berichtigung der Notiz „ Jugendbewegung ein Ertüchtigungs -
Held " vom 21 . November 1912 zu veröffentlichen .

Die Behauptung , p. Schlucker sei Vorsitzender der Gruppe Lang -
fuhr des Jungdeutschlandbundes gewesen , ist unrichtig .

g- Schlucker ist weder Führer , noch Mitglied des Jungdeütsch -
landbundcs ; er ist der Leitung des hiesigen Ortsvcreins , der auch
Longfuhr umfaßt , unbekannt ! Schlucker hat nur als Bekannter
von Mitgliedern der Gruppe Langfuhr an einzelnen Veranstaltungen
dieser Gruppe — wie das vielfach geschieht — als Mitläufer teil -
genommen , kann also mit der JunKeutschland - Organisation selbst
nicht in Verbindung gebracht werden .

Naumann ,
Generalleutnant z. D. und

Vertrauensmann für den Reg. - Aez. Tanzig .

Soziales .

Gcmcingcfährlichc Wirkung der AusnäHmegcseHc gegen
Landarbeiter .

Wie überaus notwendig es ist , die Ausnabmegejetze gegen
Landarbeiter zu beseitigen , lehrt folgender �all : Ein Inst -
mann war am 1/ März zu einem Agrarier in Kallehnen
( Kreis Wehlau ) gezogen . Die Wände der Instmanns -

„ Wohnung " wiesen fingerbreite Risse auf : das Wasser lies

durch die Decke . In einer Nacht war eine Wanne voll Wasser
in die Wohnung gelaufen . Tie Betten verschimmelten uitd

die Bettstellen begannen zu faulen . In einer solchen

„ Wohnung " mußte sich der Instmann mit seiner Frau und

seinen beiden Kindern , von denen eins 1 % Jahr und das

andere 21/4 Jahr alt war , aufhalten . Die Gesundheit seiner

Familie war auf das schwerste gefährdet . Deshalb ersuchte
der Arbeiter den Besitzer , die Wohnung reparieren zu lassen .
Der Agrarier reagierte aber darauf nicht , obwohl die Aus -

fordcrung wiederholt an ihn gerichtet wurde . Jetzt zog
der Mann einfach aus und gab die Arbeitsstelle auf .

Nunmehr schritt der Amisvorsteher ein . Er

sorgte aber nicht dafür , daß die Wohnung ausgebessert wurde ,

sondern er sandte — es ist laum glaublich , aber wahr — dem

Landarbeiter , für den der Kontraktbruch die einzige Rettung
war , ein « t r a f m a n . d a t von 3 Mark , weil er vor

Ablauf des Vertrages seinen Dienst verlassen hätte .
Der Arbeiter verlangte gerichtliche Entscheidung . Dcis

Schöffengericht in Weh lau erkannte auch auf Frei -
s p r e ch u n ä. selbst der Amtsanwalt mußte die Land -

arbeiter „ wohnung " als — W a n z e n b u d e bezeichnen .
Und angesichts dieser Zustände wundern sich die Agrarier

über die Leutenot . Ganz unverständlich ist in diesem
Falle das Verhalten des Amtsvorstehers . Hat er die Wohnung
des Arbeiters gar nicht besichtigt , sondern einfach auf Grund
der Anzeige des Agrariers dem Ländarbeiter sofort ein

Strafmandat geschickt ? . Hätte sich der Arbeiter einschüchtern
lassen und wäre er in seine Arbeitsstelle zurückgekehrt , so
hätte er . wenn die Wohnung im alten Zustande geblieben
wäre , seine Kinder bald auf den Kirchhof
bringen können und er und sein Weib wären gesund -
heitlich aufs schwerste geschädigt worden . Fort mit den Aus -

nahmegesctzen , die solche Zustände herbeiführen !

Verbot der Beschäftigung von Arbeiterinnen und jugendlichen
Arbeitern in Ziegeleien .

Der gestrige „ Reichsanzeiger " veröffentlicht eine vom Bundes -
rat auf Grund des Z 120e der Gewerbeordnung erlassene Verord -

nung , die die Verwendung von Arbeiterinnen und jugendlichen
Arbeitern zu bestimmten Vorrichtungen in Ziegeleien und Anlagen
zur Herstellung von DinaSsteinen , Schamottesteinen und Schamotte »
erzeugnissen verbietet . Die Verordnung tritt am ' 1,. Januar 1914

an Stelle der Verordnung vom 15. November 1903 in Kraft , deren

Inhalt durch die neue Verordnung etwas erweitert wird . Der

wesentlichste Inhalt der jetzt erlassenen Bundcsratsvcrördnuug
geht dahin :

„ In Ziegeleien und Anlagen zur Herstellung von Tinas -
steinen , Schamottesteinen und anderen Schainotteerzeugnisscn
dürfen Arbeiterinnen und jugendliche Arbeiter nicht beschäftigt
werden :

a) bei den Abraumarbeiten , bei der Gewinnung , der Ver -
ladung und der Beförderung der Rohstoffe einschließlich des ein -
gesumpften Lehmes :

b) bei der Handformerei ( dem Streichen oder Schlagen ) der
Steine mit Ausnahme von Dachziegeln ( Dachpfannen ) und von
Bimssandsteinen ( Schwemmsteinen ) ;

c) bei der Beförderung von Kohlen in Schiebkarrcn auf die
Ocfcn , beim Befeuern der Oefen und bei allen Arbeiten in Oefen
einschließlich der Erdringöfcn . jedoch mit Ausnahme des FüllenS
und Entleerens der oben offenen Schmauchöfen ;

ck) bei der Beförderung geformter ( auch getrockneter und ge -
branntcr ) steine , soweit diese nicht durch ? lbtragen von Hand
oder mittels Tragbrettern , oder in Rollwagen , die auf einem
festverlegten , wagcrcchtcn Gleise oder auf einer Hängebahn laufen ,
erfolgt . " _

Aus dem Gewerbegericht .

Zwei Musiker forderten gestern von dem Kapellmeister Bendi -
lcscu wegen vorzeitiger Entlassung Bezahlung der Gage bis Ende
des Monats , da eine lltägige Kündigung zum 15. jeden lMonats
der Ultimo ausgemacht . Im ersten Falle behauptete der Beklagte ,
der Kläger habe trotz mehrfacher Verwarnung nicht so lnusiizicrt
wie er sollte , sondern im Gegenteil absichtlich unrichtig gespielt .
Der Nachweis gelang ihm jedoch nicht . Gefordert waren
237,50 M. Da der Kläger einige Einnahmen gehabt hatte , kam
ein Vergleich in Höbe von 175 M. zustande .

Im zweite » Falle war dem Kläger gesagt , er möge sich mit
einer Bezahlung von 6 M. pro Tag zufrieden geben , anstatt 7 M. ;
der Kapellmeister wolle dafür sorgen , daß er anderweitcn Verdienst
bekommt . Unter dieser Bedingung erklärte sich der Kläger ein -
verstanden . Es wurden ihm zu drei Abenden auch nur se 6 M.
gezahlt , andrrweitc Beschäftigung erhielt er jedoch nicht , und ver -
langte nun die ursprünglich vereinbarte Bezahlung von pro Abend
7 M. Darauf wollte jetzt der Kapellmeister nicht eingehen und
will gesagt haben : „ Wenn Sie damit nicht zufrieden find , können
Sic aufhören . " Der Kläger will aber erst gegangen sein , als ihm
gesagt wurde , er möge fein Instrument einpacken und sofort das
Podium verlassen . Tie Zeugen konnten den Hergang nicht mehr
genau angeben .

Das Gericht kam zur Klagcabweisung . In den Worten dcS
Kapellmeisters habe keine Entlassung gelegen . Wenn der Kläger
mit der geringeren Bezahlung nicht einverstanden war , hätte er
weiierspielen und dann die Differenz beim Gewerbegericht einklagen
sollen . — Dieses Urteil geht fehl , denn nach § 124 ' der Gewerbe -
ordnung ist der Arbeitnehmer berechtigt , sofort das Arbcitsvcrhält -
nis zu lösen , wenn ihm der schuldige Löhn nicht in der ausbedun .
genen Weise gezahlt wird . Die Klageforderung betrug 139 M. , die
Sache ist also berufungsfähig .

Em Industrie und Kandel .

Dividcndenreduktion bei Schaaffhouscn .
Der A. Schaaffhausenschc Bankverein hat in den letzten Jahren

mannigfache Verluste erlitten . Besonders durch die Krisis am
Berliner G rundstücks - Hypothclen - und Baumarkt ist die Bank stark
in Mitleidenschaft gezogen worden . So war die Bank im ver -
gangencn Jahre an den Schwierigkeiten , der Firmen Kurt Berndt ,
Boardinghouse A. - G. und der Terraingesellschaft Groß - Berlin bc -

teiligt . Im laufenden Jahre scheint sich bei der allgemeinen Geld -
teuerung die Situation für die Bank noch verschlechtert zu haben .
Die Verwaltung des Bankverems hat daher beschlossen , zum Zweck
erneuter Abschreibungen

' den 9,2 Millionen Mark betragenden
Spezial - Reservefonds und einen größeren Teil des Gewinns auf .
zubrauchen . Dadurch wirb die Dividende von 5 Proz . im Vorjahre
auf 3 Proz . herabgesetzt werden .

Wilsons Antitrust - Programm .
Wie cyt Telegramm aus Washington meldet , zielt das Pro -

gramm , da » Präsident Wilson für die Antitrust - Gcsetzgcbung wah -
rend der gegenwärtigen Session des Kongresses aufgestellt Hai ,

. darauf hinaus , die mannigfachen Formen des Monopolwesens 11in,

der Ausschaltung der Konkurrenz im Handelsverkehr , die als ' un¬

billig und als gegen das Gesetz verstoßend zu . gelten haben , zu
definieren , die Beweisführung , daß keine unbillige Beschränkung
der Konkurrenz im Handelsverkehr besteht , dem Angeklagten , aus :

zuerlegen und es zu verbieten , daß ein und dieselben Personen in

den Aufsichtsräten mehrerer Gesellschaften sitzen . Ferner faßt das

Programm die Schaffung einer „ Interstate Trade Commission "
ins Auge , die befugt sein soll , das . Monopolwesen zu regulieren ,
Untersuchungen anzustellen und den Gerichten behilflich zu sein ,
über Trusts verhängte Auflösungsbeschlüsse zur Durchführung zu

bringen . Dieses Antitrust - Programm wurde voa Präsident Wilson

nach einer Konferenz mit den demokratlschcii Mitgliedern des

Justizkomitees des Repräfcntautenhauses entwickelt . — Sollte

dieses Programm Gesetz werden , so würden die Trusts allerdings
ernsthaft getroffen werden . Das bestehende Aittitrust - Gesetz , die

Sherman Acte . Hot bisher keinem der Trusts wirklichen Schaden
zugefügt ! Aber es ist fraglich , ob Präsident Wilson den Kamps

gegen die Trusts wird siegreich durchführen können . Die jetzige

amerikanische Regierung wird sich den konzentrierten - Kapitals -

mächten wohl ebenso bedingungslos beugen müssen , wie die srühcre

Regierung dem Morgantrust bei der Geldkrisis im Jahre 1907 .

Tic Wellc der Krise steigt . Nach einer Meldung aus Metz

haben in der Industrie au der lothringisch - luxemburgischcn Grenze

wegen ' Arbcitsmangcls große Arbeiterentlassungen bereits statt

gefunden . Etwa 2000 Arbeiter find abgewandert . Die Arbeitszeit

ist um einen Tag in der Woche gekürzt worden , und zwar wird

anstatt an sechs nur au fünf Tagen gearbeitet .

Gerichts - Deining »
Ungültige Polizcivcrordnung ?

Die am 1. April d. I . in Kraft getretene Polizcivcrordnung
vom 12. Februar 1912 betreffend den gewerblichen und Handels -

verkehr init Nahrungs - und Genußmitteln bestimmt in 8 10 der

„Vorschriften für das Personal im Verkehr mit Nähdungs - und Ge -

nußmittcln : „ Ten rni : der Zubereitung und dem Verkauf von Eß -

waren beschäftigten Personen ist das Rauchen , schnupfen und

Tabakkauen bei ihrer Beschäftigung� verboten " . Wegen lieber -

tretung dieser Bestimmung hatte das Schöffengericht einen Händler ,
der in seinem Mark ! ballg » stand Geflügel feilbietet und dabei ge -
raucht hatte , zu 3 M. Geldstrafe verurteilt . In der Berufung hatte

stch die 9. Strafkammer des Landgerichts I uner Vorsitz des Land -

gcrichtsdireitors Dr . Schwartze gestern mit der Prüfung der Rechts -

gültigkeit dieser Bestimmung zu beschäftigen . Das Gericht kam

nach längerer Beratung dazu , die Rechtsgültigkeit des s 4. 0 zu
verneinen . Landgerichtsdircktor Dr . Schwarbe begründete diese

Rechtsansicht des Gerichts unter Anlehnung an die Stellungnahme
des Kammergerichts zu einer anderen ähnlichen Streitfrage über
eine weitere Bestimmung dieser Verordnung . Der . tz 12, der das

Betasten von Eßwaren , Früchten usw . durch die Käufer verbietet ,

sei zweifellos rechtsgültig , der § 10 dagegen nicht . Der Angeklagte
mußte aus diesem Grunde freigesprochen werden . Die Freisprechung
würde aber auch , selbst ivenn der § 10 rechtsgültig wäre , aus dem
Grunde erfolgen , weil solches feilgebotene Geflügel nicht unter den

Begriff „ Eßwaren " fällt . _

Verhaftungen Ang- klagter .

In dem auf Wochen berechneten Prozeß gegen die�Leitcr der

„Allg . Spar - und Kreditbank " war in der gestrigen Sitzung der

zweite Angeklagte Philipp Cißenbciß , der von der Anklage als die
Seele des ganzen Unternehmens angesehen wird , nicht erschienen .
Statt seiner überbrachte eine dem Angeklagten nahestehende Dame
die Nachricht , daß der Angeklagte körperlich ganz zusammengebrochen
sei und sich in ein Sanatorium begeben habe . Eißenbciß hat in

dieser Sache vom 27. Oktober 1912 bis 22 . März 1913 in Haft
gefesselt und war dann gegen Bürgschaft entlassen worden . Die

Ueberbringerin der Nachricht wußte den Aufenthaltsort des Auge -
klagten nicht anzugeben und auch Rechtsanwalt Nübcll erklärte

auf Befragen , daß ihm sein Klient von seiner Absicht , in ein Sana -
torium zu gehen und über , seinen augenblicklichen Aufenthalt nichts
mitgeteilt habe . Es wurde , beschlossen , zunächst ohne Anwesenheit
des E. weiter zu verhandeln , um aber die Möglichkeit der Weiter -

Verhandlung zu sichern , beschloß der Gerichtshof ln der gestrigen
Sitzung , sowohl den Angeklagten Siegfried Rosenbcium , der gegen
Bürgschaft seinerzeit aus der Untersuchungshaft entlassen , worden
war , als auch den Angeklagten Dentist Willi Goldstcin in Haft zu
nehmen . ' Der Augeklagte Kaufmann Karl Rudolf Kaiser sitzt seit
dem 29. November 1912 in Untersuchungshaft , so daß die An -
Wesenheit dikscr drei Angeklagten sichergestellt ist .

Ei » Friedhofsplünderrr .
Ein Diebesspezialist , der zählreiche Fncdhofslicsnchcr st , arge

Ungelegenheilen gebracht hatte , mußte sich� gestern in der Person
des Händlers Paul Eichler vor der 5. Strafkammer des Land -

gerichts III verantworten . — Der Angeklagte , der wegen ganz
ähnlicher Straftaten schon mehrfach vorbestraft ist , arbeitet Mit
folgendem Trick : Er besucht die Friedhöfe und beobachtet dort die
Frauen , die die Gräber ihrer Angehörigen aufsuchen , um die
Blumen zu begießen und zu pflegen . Viele dieser Frauen haben
die Angewohnheit , ihre Sachen , darunter meist auch die Handtasche
mit dem Portemonnaie , während sie von dem zumeist ziemlich cnt -
fernt liegenden Brunnen Wasser holen , an dem Grabe liegen zu
lassen . Dies machte sich der Angeklagte zunutze , indem er blitzschnell
die Taschen öffnete , das Portemonnaie entwendete und damit ver -
schwand . — Am 29. Juli d. I . gelang es einer Frau Stastiert , die
den Sebastiaukirchhof besucht Ixttte , den dreisten Dieb auf frischer
Tat abzufassen . — Slaatsanwallschaftsassessor Fuhrmann bean -
tragte mit Rücksicht ans die Gemcingcfährlichkeit derartiger Dieb¬
stähle eine Gefüngnissirafc von einem Jahre , auf die dcis Gericht
auch . erkannte .

_
■

Letzte NacbHchteiis
Eine dunkle Affäre .

Prag , 11, Dezember . ( W. T. B. ) In K 0 l i n würde - der
Pflasterer Smolik und sechs andere Personen verhaftet wegen
des Verdachtes , das stellenlose Dienstmädchen Binduska in ' ihre
Wohnung gelockt , drei Wochen dort festgehalten und unter Fol -
t c r n und durch Hunger zu schimpflichem Verkehr mit Männern
angehalten zu haben . Als dos Mädchen , welches etwas gelftes -
schwach , jedoch von großer körperlicher Schönheit war , z u m
Skelett abgemagert und so für die Rohlinge wertlos ge -
worden war . tötete Smolik es und legte die Leiche mit Hilfe
des Schmicdeyehilfcu Gesmacher am letzten Freitag in der Nähe
von Kolin vor einen - Ei scnbahnzug . Tie Läiche wurde tatsächlich
überfahren und mau glaubte au einen Selbstmord . Am Dienstag
wurde nun GeSmacher in Prag verhaftet . E. r gab an , von Smolik
nach Prag geschickt worden zu sein , um sich wegen Berübung eines

Mädchenmordes anzuzeigen . Er hoffe aber nicht verurteilt zu
werden , da er wegen Wahnsinns b' ercttS in einer - Irrenanstalt ' ge -
Wesen sei . -

Eiscniiahnuilgtück in Belgien .
Brüssel , 117 Dezember . ( W. T. B. ) Heute nachmittag fuhr

infolge falscher Weichenstcllung im Bahnhof Landen auf der
Strecke Brüssel — Lüttich ein von Einelz kommender Personenzug
auf leere Wagen auf . Dreizehn Personen wurden per -
letzt , davon zwei schwer .



f % 711 v Li * Äctiie biiiloe

ilWmmin JC & tmmföel
Fleisch Obst u . Gemüse Warstivaren Butter und Käse Fische

OchseB * Schmorfleisch . . Pfd . 1. 00
Roastbeef Pfd . 1. 00 , o. Knochen 1. 50
Brost und Fehlrippe . . Pfd . 85 Pf .
Kamm 80 Pf. . PoKelzunge Pfd . 1. 25
KalbsKeoIe und RücKen . Pfd . 1. 05
Kalbsbrust , Kamm , Bug Pfd . 85 Pf .
Kalbsbrustspitze . . . . .Pfd . 1. 00
SchinKen im Ganzen . . Pfd . 80 Pf .
SchweineKotelettes . . . . Pfd . 1. 00
SchweineKamm o. Schuft Pfd . 85 Pf .
RiicKenfett Pfd . 60 , Liesen Pfd . 75 Pf .
Hasseler Rippespeer Pfd . 80 bis 95 Pf .

Australisches Hammelfleisch
Keule im ganzen . . . . Pfd . 75 Pf .
RUcKen im Ganzen , . . Pfd . 65 Pf .
DicKe Rippe Pfd . 70 , Dünnung 55 Pf .
Starke Hasen gestreift . von 3. 25 an
Rehkeulen . . . . . .von 4. 75 au

Amerikan . Aepfel . . . . Pfd 28 Pf .
Kochäpfel . . . . . .Pfd . 13, 16 Pf .
Rote Essäpfel . . . . Pfd . 15. 18 Pf .
Tiroler Aepfel . . . . 2 Pfd . 35 Pf .
Kochbirnen . . . . . . .Pfd . 15 Pf .
Tiroler Flaschenbirnen . Pfd . 25 Pf .
Almeria - Trauben . . Pfund 45 Pf .
Apfelsinen . . . . Dtz . 30 , 38 , 45 Pf .
Mandarinen . . . . . .Pfd . 28 Pf .
Mandarinen . Kiste 25 Stck . 98 Pf .
Hase ! - und Wainüsse . . Pfd . 45 Pf .
Traubenrosinen . . . . Pid . 65 Pf .
Feigen . . . . .Kistchen 33 , 40 Pf .
Blumenkohl . . . Kopf 15 , 20 , 25 Pf .
Rosenkohl . . . . . . .Pfd . 15 Pf ,
Schwarzwurzeln . . . . Pfd 10 Pf
Mohrrüben . . . . . .5 Pfd . 15 Pf .
Sellerie . . . . .Knolle 5, 8, 10 Pf ,

Rotwurst . . . . . .Pfd . 55 , 75 Pf .
Landleberwurst . . . . Pfd . 90 Pf .
Pasteten - Leberwurst . . Pfd . 1. 15
Tomatenleberwnrst . . . Pfd . 1. 20
Sardellenleberwurst . . . Pfd . 1. 20
TrUffelleberwurst . . . . Pfd . 1. 20
Jagdwurst . . . . . . . .Pfd . 1. 10
Teewurst . . . . . . . .Pfd . 1. 30
Zervelat - n. Salamiwurst Pfd . 1. 35

Gänse . . . . . .Pfd 60 , 70 , 78 Pf .
Gänse - Rümpfe . Stück 2. 50 bis 4. 25
Tilsiter Hastenten . . . Pid . 85 Pf .
Puten . . . . . . . . . .Pfd . 85 Pf .
Suppen - Hühner . Stück 1. 40 bis 2. 60
Brat - HUhner . . Stück 1. 30 bis 2. 40
Krammetsvögel . . . . Stück 35 Pf .
Gänse - Pökelfleisch . . . Pfd . 68 Pf .

Koch - und Backbutter Pfd . 1. 10, 1. 18
Tischbutter Pfd, 1. 28VaPfd . - Pak . 64 Pf .
Tafelbutter Pfd 1 . 36, ' /2Pf d. - Pak . 68 Pf .

Gänseschmalz garant . rein Pfd . 95 Pf .
Bratenschmalz . . . . .Pfd . 68 Pf .
Pflaumenmus . . . . . Pfd . 25 Pf .

Emmenthalerkäse . . . Pfd . 1. 10
Bayerisch . Schweizer käse Pfd . 88 Ff .
Holländer Käse . . . . .Pfd . 75 Pf.
Romatour - Käse . . . . Stück 28 Pf
Limburger Käse . . . . .Pfd . 45 Pf .
Brie - Käse . . . . . . .Pfd . 78 Pf
Camembertkäse . . . Stück 20 Pf .
Kuh - und Landkäse 2 Stück 35 Pf .
Faust - und Spitzkäse 3 Stück 25 Pf .
Speise - Quark . . . . Stück 10 Pf .

Kabeljau o. K. ,i . gz . Fisch . Pfd . 28 Pf .
Seelachs o. K. , i. gz . Fisch . Pfd . 26 Pf ,
Schellfisch 2- 4 Pfd . schwer Pfd . 30 Pf .
Rotzangen . . . . .. . Pfd . 30 Pf .
Merlan . . . . . . . . .Pfd . 25 Pf .
Frische Zander . . . . .Pfd . 68 Pf .
Lachs in ganzen Fischen Pfd 50 Pf .
Seemuscheln . . . 100 Stück 30 Pf .
Lebende Karpfen . . Pfd . 85 , 95 Pf .
Leb . Hechte . . . . . . .Pfd . 1 Mk.
Leb . Schleie . . . . . .Pfund 1. 15
Leb . Plötzen . . . . .Pfd . 48 Pf .

Kieler Bücklinge . . .
Makrelen - Büchlinge
Goldfische

. . . . . .
Sprotten

. . . . . .
Sprottbücklinge . .

3 Stück 25 Pf .
. Stück 10 Pf .
. Stück 10 Pf .

. . Pfd . 65 Pf .

. . Pfd . 55 Pf .

Kek »nntm «ch « ttg
dn lllocmcinfn Orlg - ßmkcniüM füt

Kerlin -Friedkim, 9 .

Di « auf Grund unseres nach H 03 der Satzung erfolgten Wahl -
ausschrcibens hier fristgemäß eingegangenen gültigen Wahlvorschläge enl -
balten im ganzen nur so viele wählbare Bewerber , wie Vertreter zu
wählen sind .

Die aus den 29. Dezember d. I . festgesetzte Dahl findet demnach nicht
statt , da nach der Bestimmung des § 9 der ZMblordniliig die vorgeschlagenen
Bewerber als gewählt gelten .

Am Mittwoch , den 14 . Januar 1S14 , in der Zeit von 8 —9 Uhr ,
erfolgt in de » Räumen der Kasse , Nheinstraße 9, v. I, die Wahl des Vor -
ftandeS der Allgemeinen Orts - Krankcnfafsc Berlin - , Friedenau , zu der die
Vertreter im Ausschuß (d. h. diejenigen in erster Reihe ausgeführten
13 Arbeitgeber und 30 Arbeitnehmer ) eingeladen werden .

Die gewählten Vertreter erhallen außerdem noch eine schriftliche Ein -
ladung .

Es find zu wählen :
3 Vorstandsmitglieder und 0 Ersatzmänner aus der Grudve der

Ardeilgeder ;
6 Vorstandsmitglieder und 12 Ersatzmänner aus der Gruppe der

Arbeitnehmer , und zwar aus die Daner von vier Jahren ( bis zum
31. Dezember 1917) .

Die Wahlen sind geheim i gewählt wird nach den Grundsätzen der
Verhältniswahl nach näherer Bestimmung der Wahlordnung .

Die Vertreter im Ausschuß werden hiermit aufgesordcrt , schriftliche
Wahlvorschläge , gesondert sür Arbeitgeber und Versicherte , aufzustellen und
diese dem Vorstände , Rheinstraße 3, bis spätestens 27. Dezember 1913 ein -
zureichen .

Später eingehende Wahlvorschläge sind ungültig . Die Wahworschläge
müssen von je 3 Ausschußmitgliedern der betreffende » Gruppe unter -
zeichnet sein . Die Stimmabgabe ist an diese Wahlvorschläge gebunden .
Jeder Wahlvorschlag darf höchstens dreimal soviel Bewerber benennen , als
Vorstandsmitglieder zu wählen find . Tic einzelnen Bewerber sind unter
sortlausender Rümmer auszusührcu , weiche die Reihenfolge ihrer Benennung
ausdrücken und nach Familien - und Vornamen , Berns , Wohnort und
Wohnung zu bezeichnen .

Bei Versicherte » ist auch der Arbeitgeber , bei dem sie beschästigt sind ,
anzugeben . Mit den Wahlvorschlägen für Versicherte ist von jedem Be-
Werber eine Erklärung darüber vorzulegen . daß er zur Annahme der
Wahl bereit ist. Bei den Wahlvorschlägen sür Arbeilgcbcr ist eine solche
Erklärung nur erforderlich , soweit ein vorgeschlagener Bewerber nach
Z 17 der Reichsversicherungsordnung zur Ablehnung der Wahl befugt ist.

Die Stimmabgabe ist an diese Wahlvorschtäge gebunden . Die Wahl -
Vorschläge werden von dem unterzeichneten Vorstand nach der Reihenfolge
ihres Einganges mit Ordnungsnummern verseben . Sind aus gültigen
Wahlvorschlägcn im ganzen nur soviel wählbare Bewerber benannt , wie
Vorstandsmitglieder zu wählen sind , so gelten sie als gewühlt .

Im übrigen gellen für die Wahlbaiidlung , sür die Erinilfelung des
Wahlergebnisses und sür die Ersatzmänner die KZ 10 —20 der Wahlordnung .

B erli n - Fri e d c n a u , den 12. Dezember 1913. , 301/9

Ter Vorstand .
Bauer , Vorsitzender . Bublitz , Schristsührcr .

MOeMlMeWM
hergestellt aus

reiner

d�äropdiler
BauinvoIIe .

Aerztl . anerkannter
bester Schutz gegen

Kälte und

Schweiss .

Kein Wundlaufen !
Keine Erkältung !

Keine harte Haut !
Keine Blasen !

Für

ältere Leute unentbehrlich .

Schont Schuhe u . Strümpfe .
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rtbrikan : : Oswald Schubert , Harthau bei Cbemniu .

33 Verkauf nur im Fabrikgebäude :

1
Wenn

SieMSie sparen Geld !

Obel Möbelfabrik

■ 35

I

iH. Walter »Willi Maaß,TBÄ- 35|
I '

L . Lli } OxO i m
kaufen . Verkauf nur im Fabrikgebäude — eigene ■

Tischlerei und Polstere ! . — AufWunsch Teilzahlung .

35 ■ ■ Permanente Musterzimmer - Ausstellung . ■ ■ 35

Leineweber
Berlin C

Roßftr . 34 4 - 6 Mchersir . i

Für jede Körperform passende

Herren - Anzüge d Ulster ° P aletots
' von 21 , — bis 75 . — M.

r

Weihnachts -

Geschenke

Morgenjoppen , Schlaf¬

röcke von 8 . 50 bis 45 . — M.

Beinkleider , Phantasie -

Westen von 4 . — bis 18 . — M.

Lodenjoppen , Pelerinen

von 8 50 bis 28. ) — M.

J

Knaben - « . J ünglings - Kleidung
nur in eigenen Werkstätten hergestellt , ist

besonders preiswert und unübertroffen

in Sitz und solider Verarbeitung

i Rnaben - Uniformen j

Vom 16 . d. M. bis Weihnachten an den Wochentagen bis 9 Uhr abends

und am Sonntag , den 14 . u. 21 , Dezbr . , von 8 - 10 u. 12 - 8 Uhr geöffnet

Berliner
Flieger -

otterie
3469 Gewinne im Werte von Mark

5000
K! # | kn _ 1*. Lose a. vcr- SC

LosedUPf . schied. Tausd . d M.
Porto und Liste 30 Pf. extra .

H. C. Kröger
BERLIN W8, Friedrichstr . 193a
Hiy Erhältlich auch in allen durch
Plakate kenntlichen Verkaufssiellen .

Stoffe
� Maßanzüge,

Paletots Meter J1 5, 7, 9

Kostüm- und

Ulsterstoffe 3,4,5
Persianer imit .

Plüsche 130Xtberr] C. 750959
Seiden - Seal l ) rima�ual

Meter >

» lütter V » SOßSO
Meter i

Tuchlager Koch & Seeland 0. m. b. H-
vis - a- vis der
Petrikirch ».

Astrachan , fufter� isoes
Meter j » . 1 v

d G. m. b. f

Gertrauiltenstr. 20/21 vis - ' - visder

Mkbrin
Bier

§ as lob icb mir
Süffig , gehaltvoll , bcKcronlidJ

Jb Stelen ötunoen
— - Die -
Wochenschrift für Arbeiterfamilie »

Wöchentlich 1 Heft für 10 Pf .

ohne Anzahlung
Spiegel , Bilder, Deoken. Portieren . Teppiche . Gardinen , Stores .
Ferner mit kl . Anzablnna (1 wöchentlich ) Herren - ,
Damen - , Klndcr - Gardcrobe . Polzwaren , Bett-
u. Leibwäsche , Betten , Gaskronen . Brtte Besuch od. Postkarte .

Komplette Wohnungs Einrichiutigen
und einzelne . Möbel

in groBer Auswahl.
Moderne Schlaf - ,
Speise - und Wohn¬
zimmer , bunte Küchen
bei kleiner An- u. Abzahlung .

J . Antel
BrücHenstr . 2
nahe JannowitzbrUeke .

Stube und Küche schon
von IS M. Anzahlung
an. Kleinste Abzahlg .
Bei Arbeitslosigkeit u. Krankn.
g r ö ü t e Rücksicht .

Lietera auch auswärts

) ist ml— -

Ziaarrcnfldcpfte
mache ich ausmerksam aus meine Kautabak - Tpczialitäteu :

SkandiasSkraa
und

SolidaritätssTabak

Max Ziegenhals , 70

Sämtliche eingeführte Fabrikate in Zigaretten , Tabaken ,
Zigarren zu billigsten Preisen .

Lerantw . Redakt . : Alfred Wielepp , Neukölln . Inseratenteil verantw . - Th . Glocke . Berliu . Druck u. Verlag i Vorwärts Buchdr . u. Vcrlagsanstalt Maul Singet Eo. IÄerlinSVV . H. erzu / Beilagen u. UnterhaltuaggdL
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Wltei- «nd GetverKslhastsgenolstil!
Tcntt an die Wcihnachtsbcschcrnng dkr Arbeitslosen und

ihrer Kinder .

" icfcrt so schnell als möglich die Liste » ab . schnelle Hilfe
ist doppelte Hilfe .

ES gingen ferner ein :
Bceband der Bauarbeiter , Ortsvcrwalwng iKro�Bcrlin 5000, —. ' Vcr -

naiift der Brauerei - und Mihlcnarbcitcr . ! r,r ! - Zvcrwalin ! ig Berlin 1500 . —.
�erbanÄ der Hvlzardeitcr , Zahlstelle Berlin 3000, —. Bum rücseramcn der
tiieiv -�chchasten, Beihanicnuscr t> 35, — . Schwarz . Pankow 10, —. Verband
»er Kriscure , Ortdoerwaltunz Berlm 100, — . Angestellte der Firma C. Cohn ,
Aiojteri ' tratze 21, - . Wcrlstatt Preist u. tlastlcr , Lichtenberg 11, — . Sechscr -
eanc der Maschinisten und Heizer bei Bergmann in Rojcuthal 15 . —. Oig.
Dränier 5. —. Liste 1156 Oliizin Pmberg u. Lessen 36. 50. Liste 1317
ioiizidenz - stcreotripic R. Masse 16,50 . Verband der BureauangcstcUten .
«tus Listen 387,30 . Liste 4113 Vorwärts - Drullcrci 266, —. Liste . �201 >1. 85.
Liste 4205 Buchdruckerci Boll 29,05 . Liste 1208 von den Scdcrn der Linden -
Druckerei 10,90 . Liste 4206 Tructcrci „Alliance " 7, —. Liste 4210 Buch .
«ruckcrei A. Pormetter 8,75 . Angellelltc der . Vorivärts ' - Blichdruaerel
ll - ». —. Liste 4213 Druckerei Berg u. schlich 10,15 . Liste 4002 Druckerei
Wlldgrube u. Co. 7. —. Liste 4211 Buchdruckerci Aosler 11 . —. Liste 1138
Druckerei Schenk Aachs. 17,95 . Verband der Schneider aus Liste 1636 20, —.
Liste 1610 Schneider bei Benedikt 86,80 . Liste 164t Schneider bei Benedikt
6,4r, . Angestellte des Verbandes und dcZ llilterstüstungsbuiideS aus
Ltste - 9>12 266,50 M. Liste 4661 Schneider bei Peel u. Cloppenburg 24,60 .
» Sparoercm . Edelweiß - 30,50 . Liste 1102 Setzer n. Drucker bei Schdel
u. Cic. 32,80 . Buchdrucker bei siltcuscld aus Listen 90,10 . Schilderinalsr
O. N. 3,50 . Liste 1189 Druckerei Alfred Nngcr 23, —. Paul Bergulann
>»0. —. Tischlerei Lüdte in Pankow 20,70 . Liste 4108 . Stuttgarter
Union " 22,25 . Verband der Metallarbeiter 2015,50 aus salgendc Listen :
KOI Von den Zlngcftcllten des Deutschen Mctallarb . - Vcrb . 157, —. 565 Von
Den diollege » der Dpi . Industrie 17,95 . Deutsche Sciephon - Aertc 917 13. 95.
» 18 27,30 . 919 27. 50. 920 . 57,75. 921 8,5o . 932 —936 Kollegen bei Fristcr
u. Aogman » II 6,9k». 937 Kollegen bei Otto Müller 29. 15. 938 —39 , 10

Bosse 100,15 . 941 Kollegen bei Sonnncrjcid 15,05 . 915 — 916 Kollegen
vei lieber 61,35 . 917 Kollegen bei Schmidt und Hcacnroht 13,90 . 918
«ollegen bei Jacob 12. 30. 919 Kollegen bei 3i. W. Müller 13. 50. 950
40,50 . 951 Kollegen bei E. Stöhle 15,80 . 952 Kollegen bei C. ,e. Huth
20,0o . Kollegen bei Auerbach 955 14,90 . 956 21,05 . 957 45,50 . Kollegen
bei den Deutschen Tclcphou - üScrlcii 958 72,30 . 959 100, —. 960 46,95 .
961 32, —. 102t Kollegen bei Mesttcrs Projektion 28, —. 1232 Vom Kollegen
Acinpeig 126,50 . 1678 Kollegen bei Sachmann , Mct. - Gieß . . 19,75 . 1880
Zlollcgcu bei Küster 8. 00. 1971 Kollege i bei Türk 8,20 . 2SIS
Kollegen bei Conrad 23. 20. 2620 Kollege » bei Hirschhorn 27,10 .
2621 Kollegen bei Dichanz 1. 15. Summa 1357,50 Marl . —
2622 Kollegen bei Derma 16,35 . 2623 Kollegen bei Haas 7,30 . 2621 Kall .
bei Brandenburg 23,70 . 2625 Kollegen bei Dichanz 18,25 . 2626 Kollegen
lbci Groh 17, — . 2627 Kollegen bei Gehrs 25,75 . 2628 Kollegen bei Hirsch -
thorn 5,15 . 2629 Kollegen bei MuskuluS 15, —. 2630 Kollegen bei Apl -
Dcrndt 21,60 . 2631 Kollegen bei Diinklcr u. Tictz 11,60 . 2633 Kollegen der
Deutschen Telephon - Werke 18. 75. 2631 Kollegen bei Knappe 5 50
2632 Kollegen bei Fischer u. Co. 28,90 , 2636 Kollelwn bei Schober Ii ' , 70.
2637 Kollegen der Tcutschei , Tcleplion - Wcrte 19,10 . 2638 Kollegen der
Deutschen Telephon - Wertc 23,50 . 2639 Kollegen der Deutsche ! ! Tclcpbou -
Werke 19, - 5. 2640 Kollegen der Deutschen Telephon - Äerke 23,50 .
2612 Kollege » bei F. W. Müller 7,20 . 2613 Kollegen bei M. Brandt 11,55 .
2611 K ollexen bei Otto Müller 42,55 . 2615/16 Kollegen bei Roscnbcrg 14. 50.
2618 Kollegen der Firma Titaikia 19. 95. 2619 Kollegen der Titania 36,90 .
2773 Kollegen bei Heinrich Werte 20, —. 2700 Kollegen bei Martin n.
. Hünccle 13,50 . 2799 Kollegen bei J . Schivarz n. Co. 41, — .
2800 Kollegen bei Altchos 6,50 . 283i Kollegen bei Petcrmann
8, —. 2350 Kollegen bei O. R. Ritsch 1,50 . 2856 Kollegen
bei Pannkc u. Co. 19,25 . �2861 Bicrlasse Spitz u. Co. 100, —. —
Verband der Ciemciude - nnd Staatsarbcster : 1. Rate aus solgendc Listen :
Zeiitralmagaziti Liste 3123 28,50 . 3124 31,30 , 3125 13, —, 3153 28,50 ,
3200 20,15 , 6259 32, —. llievicr - JnsPckstoncn 8227 25,50 . tSaSanslalt

- Danzigcr Strage 3175 17,90 , 3216 19,15 . tpasanstalt Gitschincr Straße
■6100 26,10 , 0102 9,55 , 3437 21,85 , 3439 11,70 . Oöasanstait Schmaraendors
3330 10,95 , 3332 18,15 , 3333 14. 60, 3334 20,50 , 3335 4,45 . 3336 18 65.
3346 10,50 , 3348 25,60 . 3349 22,25 , 3350 13,30 . Gasanstalt Tegel 3258
17,35 , 3259 4,95 , 3269 18. 45, 3265 1, —, 3268 19,10 , 3269 16,50 , 3270 8,85 .
SlShrensl , stein 3154 4, —, 3157 7,50 , 3191 11,80 , 6202 4,55 . Nieselselder
6221 5,50 , 6222 7,55 . Bauvciwaltung 3220 7,65 , 3120 2, —, 3249 4,9»9, 6203
17,70 . Kanaluation 3381 15,50 , 3443 7, — . Wasserwerk Berlin 3110 10,50
3131 6,45 , 0130 9,95 , 8156 19,95 , 3177 6,75 . Wasserwerk Tegel 3277 21,50 ,
3278 14,30 , Wasserwerk Tcmpclhoscrberg 3382 4, —. Englische Gasanstalten

3222 8,25 , 3313 8,50 , 3313 7,15 , 3319 2i, —, 6205 17,05 , 6206 26,25 ,
Straßenrcinignug 3188 3,05 , 3223 14,50 , 3241 12,55 , 3294 4,35
3297 8,30 , 3391 12,80 , 3141 15,30 , 0209 29, - , (Schlacht , und Viehhos
3158 42,60 , 3163 13,10 , 3165 12,30 , 3167 3,80 , 3168 7,80 , Park .
Verwaltung 3253 11,40 , 3301 0,25 , 3396 5,30 , 3395 9,65 , 3410 7,40
Srrenanstalt Wuhlgarten 6245 15,95 , 6240 21, —, 6247 31,65 , 6248 22 25
Krankenhaus FricdrichShain 6235 40,60 , Heilstätte Lichtenberg 3149 9, —' .

Kleines feuilleton .
Filmschau . In den Lichtspielen am Nollcndorfplaß gibt es ein

mäßiges Programm . Man sollte sich die immer schlechten iialicni -
schen Films abgewöhnen : dieses geschmacklose und aufgeblasene

Zeug mag man nun nicht mehr sehen . Ansonsten ist es merkwürdig ,
wie alles in der Welt vorwärts geht , nur der Kino iiizlst . Tos ist
immer noch genau dasselbe wie vor zwei , drei Jahren — nichts ,
aber auch gar nichts hat sich geändert . Immer noch dieselben
Albernheiten , dieselben Fehler technischer nnd artistischer Art , —
und immer noch sind das Schönste die großen Eisenbahnzüge , die
stumm und lautlos anrollen , daß wir uns erschrocken zurückbiegcn ,
und wieder verschwinden . . . .

Zum Schluß : „ Amerika —Europa im Luftschiff " . Tie Idee
ist schlechter Jules Verne . Einer verfolgt eine Frau von Amerika
über den Ozean nach Europa , von da nach Petersburg und schleppt
sie zurück nach Amerika . Gut . Aber wenn man kein Geld bat ,
vcriiüuftigc Aufnahmen zu machen , muß man ' s lassen . Das
ümerikanische Hotel war das Esplaiiadc in der Bellevuestraßc zu
Berlin , der New Yorker Hafen ein Stückchen Spree an einer
Fabrik , friedlich lagen die Acppelkähne im Wasser , nnd nur ein
Neger und eine amerikanische Schutzmannsuniform repräsentierten
den fremden Erdteil . Die Herren Millionäre sahen alle so aus ,
als ob sie dringeud am Monatscrstcn Vorschuß benötigten , den
ihnen die Filmgesellschaft hoffentlich bewilligt hat , und der Tanz -
saal in Petersburg unterschied . sich in nichts von einem besseren
- schwoof , mit Respekt zu sagen . Nur . . .

Nur die Hauptrolle wurde von dem stärksten Kabarett -
tcmperamcnt Deutschlands dargestellt , und so mochte mau denn
cinigcrmaßcii interessiert zusehen . 2lbcr wie ungeschickt diese Film -
Icute doch sind ! Sie photographicrtcu Gussy Holl , ein geborenes
Profil , häufig genug von vorn , wobei sie unvorteilhaft aussieht ,
und verstanden nicht einmal , ihre entzückenden Gesten ( wie das
ivpischc Berliner Hochziehen der Nase bei schiesgehaltcncm Kopf :
„ Pl Was können Sic mir denn ! . . einigermäßen zu verwerten .
Die große Künstlerin , deren Wirkungen in der Einzelheit liegen ,
wurde vom Boot in den Ballon geschleppt , und später , in den
Jnnenszcncn war kein Regisseur , sondern nur einer da , der
kurbelte . Ein paar hübsche Ballonaufnahmcn konnten nicht ent -
schädigen . Und komm ich in aberhundert Jahren — wieder des¬
selben Weges gefahren — : sie werden es wohl auch bis dahin noch
nicht gelernt haben , wie man gute Aufnahmen macht und eine
Perle wie das Fräulein Holl richtig faßt . \ \ t .

Theater .

Kam in erspiele : „ W c t t c r - l e u ch t e n" , ein Kammer -
spiel von Strindbcrg . Der Dichter gibt in diesem Drama ,

die Tragik der Begegnung seit Jahren getreniiter Ehegatten
zeichnet , das Gemälde einer einsam alternden Mcnschcnseele . Schon

einmal� — in dem Anklagcdrama „ Kameraden " — hatte der Dicbter

diesen Stoff durchfühlt . Aber alle lauten Akzente , alles rechthaberische

städtische Badcunst . 3118 11, — , Schulheizer 3150 9. 35, Ncichsdruckcrei
6214 43,25 , slraßenbahn 3215 7,20 , Blludcnatiilalt 8576 8,50 , I. slhascn
3236 5,70 , 3121 14,55 , Marklhallen 3397 8, —, Charlottcnbtirg 3288 15. 30.
3355 9,85 , 3357 11,45 , Lichtenberg 3134 3,75 , 3142 6,80. Schöncberg 3323
13,85 , 3341 7,10 , 3342 16,90 , Bureau d. Haupworft . 148,60 . Sa . 1481. 30.
419- 9 Buchdruckerci Theinhardt 15,50 . Firma Brüggemann 4. —. Deutscher
Arbcilcr - Wanderbuitd . Natursrennde " 25 . —. Angestellte der Haupterpcdition
„ Vorwärts " 100, —. Gewerbliche Angestellten der Firma Albert Grätz 10 . —.
M. G. I . 100, —. Sparverein „ Immer Ilanim " d. Hechenberg , Ackcrsir . 103
8,60. Fr . R. Stolle 5, —. Slw Kunze , Maschinciibaiier 5. —. Dr . med.
und stir . Map Galdschmidl 10. 05. Dr . med. Zadel 20,05 . Mar Hau , Reu -
brandenburg 3 . —. Pianosortesabrik von Bell u. Comp , aus Lisic- i 11500
bis 11 505 91,25 . Bureau Vablvercin Stralaner Platz 10. 11 21 . —. Bambeck ,
Koch u. Comp , aus Listen 11 463 18. 25. C. K. 10, —. Drei Kollegen und
Frl . StaroSke d. F. Rer u. Comp . 4, —. Sammlung Maxau 3. —. liebe "
tchuß der Kraiizspcnde vom Kollegen Krüger A. C- - G. . A. ). 1. Abt.
Montage - und Regulier - Wcrkstatt 6,75 . Sparoercin 1913 Kolonie Eintracht
9,05 . Llchtcrsclde 8 l, —. H. B. , Steglitz 10 . —. Parteivorstand n. Zentral -
bildungsausschuß Liste 10 495 197. 35. Möbelsabrik Schulz Liste 11660
37. 10. Tapczicrer - Wcrkslalt :I>. Fackel 6. 60. Für die Arbeitslosen von
„Cdcldenkc ' . idc " durch Polmbrin 5,80. Möbelgcschäsl L. Pichl , Brunnen -
straße 120 10, —.

Zu Summa 15 980,50 M. Bisher sind ncrössetitUcht 195 820,95 M.
Dazu kommen 15 980,50 M. In Summa 121,801,45 M.

Die Listen sind dort abzureckne », >vo sie entnommen sind .
Die Listen 3643 nnd 7582 sind veliorcn gegangen und sind beim

Vorzeigen anzuhalien .

Sonstige Beiträge sind zu richten an Alwin Körsten , Engel -
uscr 15 und Emil Poesie , Lindenstr . 2 I.

Das Zimmer 23 der GcwerlschaflSkommiijion ist täglich ge¬
öffnet von 6 —1 und 4 —8 Uhr .

'

Mit Parteigruß
Berbaud der sozialdemokratischen Wahlvercinc Berlins n. Umg .

I . A. : Eugen Ernst .

Gcwcrkschastskommission Berlins und Umgegend .

I . A. : Alwin Körsten .

Sew ? ' kfckaftlid ) es .
IScrlin und Qingcgcnd .

Ter unauffindbare Ncvolvcrhclv .

Wer entsinnt sich nicht auS der Zeit der Moabitcr Krawalle her
jenes tnililärpstichtigen Strcilörecheragentcn H i n tz e ,. der mir der

Polizei zusammen die Einwohner Moabits zu Paaren trieb nnd

dennoch von den Behörden trotz steckbrieflicher Verfolgung nicht gc -
funden werden konure . Mit dem Streikbrccheragentcn Keiling
geht es jetzt genau so. Die Polizei weiß zwar jeden zu fassen , der

diesen Herrn schief anzusehen wagt , ihn selbst ober findet sie nicht ,
obgleich er in ihrer Mitte tvcilk . Das ganze ist auch eine Illu¬
stration zu der Behauptung , daß die Arbeitswikligei ! und natürlich
auch die ArbcitSwilligcnagciileil cineS erhöhten Schutzes bedürften .

Ein Arbeiter , welcher gegen Keiling wegen Bedrohung und

Nvtigling Strafanzeige stellte , erhielt unter dem Akienzeichen
15. J . SSO/13/ - vom kvnigl . Ersten Staatsanwalt beim Landgericht I
unterm 11. August folgende Mitteilung :

„ Ich habe das Verfahren gegen den Agenten Keiling wegen
Bedrohung und Nötigung eingestellt , weil sein Aufenthalt nicht
ermittelt ist . Das nötige zur Ermittelung ist veranlaßt . "

Wir können dem Staatsanwalt behilflich fein bei seinen Er -

mittelmigsversuchen . Herr Keiling , der früher in der Schulzen -
dorfer Str . 18 ivohntc , ist jetzt nach der Hochstr . 28 verzogen . Im
Hause besindct sich das Polizeirevier 82.

Die Sache ist also äußerst bequem . Aber auch sonst hat Herr
Keiling recht intime Bezichungen mit der Polizei , so daß seine
Unautsindbarkeit doch recht eigenartig berührt .

Seit einigen Tagen hat der Herr den Schauplatz seiner „staatS -
rettcrrschen Tätigkeit " nach Neinickeirdorf , Markstr . S/l0 , verlegt .
Dortselbst befindet sich der Beirieb des Fuhrherrn G r a s s o w.
Dieser Unternehmer hat im Jahre 16l1 den für die Berliner Schwer -
fuhrwcrkskutschcr geschaffenen Tarif ebenfalls unrerschristlich für
seine Kutscher anerkannt . Gerne hat er es nicht getan . Anläßlich
des Streiks bei der Firma Schmiedigen verlangte Herr G r a s s o w
von einer Anzahl seiner Kutscher , daß sie für Schmiedigen Streik -
fuhren fahren sollten , toaS dieselben aber strikte ablehnten .

Beweisen - wolle » sind hier verbannt ; das Ganze ist auf intiniste
Wirkung eingestellt . Die Handlung interessiert nur durch die
pspchischcn Reflexe , die sie bei den Personen auslöst .

Die erste Szenerie zeigt die Fassade eines kleinen Borstadt -
Hauses . Glühende Sommerhitze drückt vom Himmel nieder . Durch
die wcitgeöffneten Partcrrcfenster sieht man ciuen weißköpfigc » ,
indes noch immer straffen Herrn , einen pciisioiilcrtcn Beamten ,
schtocigcnd sein Abendbrot verzehren . In der oberen Etage ist
alles dicht verschlossen . Die roten Vorhänge mit dem durch -
scheinciiden Lampenlicht wecken die Vorstellung irgendwelcher vcr -
borgcnen Heimlichkeiten . — Endlich erscheint auch jemand auf der
Vorderbühne : der Konsul , des Beamte » Bruder , weißhaarig wie
dieser , schwarz gekleidet . Er wartet draußen und plaudert mit
dem alten Konditor , der vom Backofen aus dem Keller kommt ,
um ein bißchen Abcndluft zu schöpfen . Sic kcnncu sich lange . Ilm
das Treiben der neu hiiizugezogcncn unbekannten Mieter im
Oberstock , um allerhand Trübes , um die Art des Alters , die Augen
gern auch vor dem Allernächsten zu verschließen , kreist das Ge -
spräch in müden Sätzen . Und die Uittcrhaltuiig der Brüder , die
als gute Freunde stets zusamnicitgehalteit , spinnt resigniert den -
selben Faden weiter . Erinnerungen tauchen auf : der Bcaintc
war nicht immer einsam . Er besaß Weib nnd Ä' ind . � Sic betrog
ihn und sie trennten sich. Ew preist die Einsamkeit . So gehe man
der letzten tiefsten Einsamkei ? des Grabes , losgelöst von Hoffnung ,
aber auch geschützt vor neuen Enttäuschungen , am ruhigsten ent -
gegen . Und dennoch ist sein ganzes Leben ein niiablässiges Ge -
denkeii an die Zeit , da er »och nicht allein war .

Noch einmal wird das Vergangene lebendig . Ter abenteuernde
Fremde , der sich im oberen Stockwerk für ein paar Wochen ein -
quartierte — ein Hasardspicler — , lebt mit der geschiedenen Frau ,
bat sie geheiratet . Gcmißhandclt inid erniedrigt , flicht sie zum
Koitsnl , der sie dem Bruder , aus dessen Güte fest vertrauend , zu -
führt . In ihrer Not hofft sie auf die Erneuerung des Bunde » ,
den sie damals selbst als unerträglich peinigenden Zwang empfand .
Aber ibrc Erscheinung , das geschminkte Gesicht , in das ein wüste »
Leben seine Spuren cingegraven , Rede und Gebärde vernichten
den letzten Schimmer , den die Phantasie de » Einsamen um ihr
Bild gebreitet hatte . Er kann den Anblick nicht ertragen . Er
flicht sie , flieht auch die Tochter , die , bei der Mutter aufgewachsen ,
ihr ähnlich sein wird . Was kann dies Mädchen mit dem Kinde ,
das er einst abgöttisch liebte , wohl gemein haben ? Auch sie ist eine
Fremde , die sich in seine Kreise drängen will . Mag der Bruder
sehen , was sich für sie tun läßt ! Im Spicgelbilde dieser krankhaft
wilden Angst malen sich, merkwürdig durcheinander schillernd , die
Qualen , die er damals durchlebte , wie die egoistisch eigensinnige ,
vor jeder Störung des einmal Gewordenen und Gewohnten zurück -
bebende Beharrungssucht des Alters . Erst bei der Nachricht , daß
die beiden in ihre Heimat äbgerchst sind , atmet er wieder auf .
Ja . die Freude reißt ihn , für Augenblicke wenigstens , aus seiner
lethargischen Passivität , läßt den Gedanken einer Verbindung mit
der freundlich bescheidenen Verwandten , seiner Wirtschafterin , deren
Geplauder die bleierne Eintönigkeit seiner gerühmten Einsamkeit
zuweilen kürzte , in ihm aufblitzen .

Angesichts der Eininütigkeit der Kutscher unterließ der Fuhrhcrr

Grajsow zunächst weitere Maßnahmen . Inzwischen hatte er sich

aber mit dem für die Staatsanwaltschaft unauffindbaren Agenten

Keiling wegen Licferuiig von Arbeitskräften in Verbindung gesetzt .
Am Dienstag dieser Woche wurden nun neun Kutscher vo »� den -

jenigen , die sich seinerzeit geweigert hatten , bei Schmiedigen Sireil -

arbeit zu leisten , beauftragt , bei dem Bau der Untergrundbahn aus -

geschachlcte Erde abzufahren . Infolge des strömenden Regens
konnten die Kutscher ihre Wagen vormittags nicht beladen bekommen ,

weil die Arbeiter wegen de » Regen » mit der Arbeit ausgesetzt hatten .

Herr » Graffoto gefiel es nicht , daß die Kutscher au diesem Tage weniger

geleistet halten und benutzte diesen Vorgang , die neun Kutscher am

»ächstcu Morgen zu cntlaffe ». AlZ , an diesem Tage die Kutscher

früh im Stalle erschiciicii , fanden sie dortselbst bereit » eine Anzahl

fragwürdiger Gestalten vor . Der unaufftirdbare Herr Keilmg halle

mir seinen auzeworbenen Rausreißerit Einzug gehalten und versuchte ,

die übrigen Kutscher mit allerlei RedeiiSartcu , ivie : „ Es würde blaue

Bohnen in den Leib geben " cinzuschüchtcrii . Den Enllasienen ivurdc

der Lohn tür die vorhergehende » Tage nicht voll ausgezahlt , ebenso

erhielten sie für den Tag . air dem sie entlassen tvurden , leinen Lohn ,

obgleich im Tarif steht , daß nur abends Entlassuitgcn vorgenommen

werden dürfen . Auch die Kaution im Betrage von 16 M. , welcher

jeder Kutscher des Betriebes stellen muß , gelangre nicht zur Aus -

zahluitg an die Entlassenen . Wegen dieses offeiisichtlicheu Kontralt -

tind Tarifbruchs des Herrn Grajsow wollte sich die Leitung des

Trausporkarbeiterverbaiides mit demietbeu mündlich ins Einvernehmen

setzen , erhielt jedoch die Antwort , daß Herr Grassotv jede Verhand -

lung mit dem Transportarbeiterverband ablehne . Tie Verbands -

leitiiiig hat nunmehr beim Arbcitgcberverband beantragt , die im

Tarif vorgesehene Schlichtuiigsinstaiiz cinzuberufelt .
Jnzivischcn hat sich der Streikbrecheragent Herr Keil i n g in denr

Betriebe häuslich niedergelassen und maßt sich an , den Vorgesetzten

der Kutscher zu spielen . Drohnngen mir Revolver und Schlagring

spielen dabei ciue große Rolle . Die Dreistigkeit de » unauffindbaren ,

wegen verschiedener Delikte gesuchte » Herrn geht soweit , daß er in der in

demselben Hause besindlichen Gastwirtschaft vor alten Gästen aus

jeder Hosentasäie einen Revolver hervorholte und

dabei äußerte : „ Wenn sich einer mucksen sollte , dann bekommt er

den Leib voll blaue Bohtien " . Ter unaufsindbare Herr Keiling

befindet sich auch im Besitze einer polizeilichen Ausweis -

karte s!), welche er benutzt , sobald sich Leute wegen seines gemein -

gefährlichen Treiben » an die Polizei nin seine Festnahme wenden .

Er zeigt die Karte den betreffenden Polizeibeamten , welche ihn

dann ungeschoren lassen und den zur Wache führen , welcher um

die Festnahme ersuchte .' Aus alledem kann mail zu der Acrniukuug

gckangen , daß Herr K c i 1 i n g nebenbei auch noch für die Polizei

tätig ist . � �
Da » ganze bildet eine wahrhast köstliche Satire zu dein Geschrei

von der Rot der armen Arbeitswilligen .

Achtimg , �teinarbcitcr ! Die Firma Saalburger Marmorwerke

tveigert sicki, die übliche Fahrzeitentschadigung zu gewähren . Bis zur
Schlichtung der Differenz sind Arbeitsangebote zu unterlassen .

Die Ortsverwaltung .

Der Verband der Frisenrgrhilsen beschästigie sich in seiner� letzten

Mitgliederversammlung eingehend mit der Frage einer Unterstützung
der Arbeitslosen zu Weihnächte » . Da die Friseurgehilfen bei Arbeits -

lofigkeit ihre Not durch Aushilfsarbeit lindern können , Ivnrdc vc -

schloffen , die W- ibi ! achtSii »tersti >tzung nicht in Anspruch zu nehmen .

Ferner wurde beschlossen , der Gewerlschaslslommisstolr 160 M. zu
überweisen und zu Weihnächte » eine Feier für die Arbeitslosen zu
veranstaltet ! . Tie Mittel dazu sollen durch Sammlungen und der

Rest au » der Lokalkasse bestritten werden .

. ausländ .

Die Erdrosselung des Streikrechts in Norwegen .
Die norwegische GewerkschaftSzentrale beruft für den 15. Januar

1614 einen außerordentlichen GetverkschaflSkoitgreß nach Kristiania

ein , um über die Schritte zu beraten, ' die gegen die Aktion der

Regierung zur Einführung des Z iv a n g S v e r g l e i ch e s

in gewissen Differenzen zwischen Kapital und Arbeit unternommen

werden können .
_ _

Tie Leistung B a ss er m anns in der Hauptrolle stellt sich
dem Allerbesten , was er im Rahmen natnralistiscber Dramatik je
geschaffen , zur Seite . Auch W i n t c r st c i n als Konsul , Gertrud

Eysoldt als die geschiedene Frau und Biensfeldt in der

Parallelsignr des in sich verschlossenen , jeder Anshelliing peinlicher
Geschehnisse ans dem Wege gcbeiidcn , grundbraven Konditors

boten Aiisgezeichiictes . Tic Reinhardtschc Inszenierung hatte sich
toic im Dekorativen , so im Ton nnd Tempo den dichterischen
Jiitentionen mit feinster Nachempfindung angepaßt . «st .

Notizen .
— Komödiantin und Gesundbeterin . Daß beides

sich zusammcurciincii kann , erfährt man jetzt aus N nschaButzcS
letzter Lebenszeit . Als ihr Zustand — sie war seit langem zuckcr -
krank — im Sommct kritisch ' wurde , ergab sie sich der Gesund -
bctcrci . Verwunderlich ist das nicht . Sie tvar Hofschauspiclcrin und

paßte sich den Kreisen , für die sie ihre Kunst betrieb , mit Leib niid
Seele an . T�nn daß in der sogenannten besseren Berliner Gesell -
schaft die Gesundbeterei grassiert , weiß man längst und hört ' s bei

dieser Gelegenheit aufs neue . Sic ncnnen ' s geheimnisvoll - wichtig
und mit muckerischem Augenaufschlag „christliche Wisscitschast " .

— K u u st ch r o n i k. Ter K rcuzgang an der Würz -
b u r g c r N e. u >» ü n st e r k i r ch c , den das B e r l i n c e
k ö n i g l « ch c M u s c u m vor fünf Jahren erwarb , aber aus den

erregten Einspruch einer breite » Ocfscntlichkcit hin nicht über -
nahm , bleibt nun endgültig in Bayern und wird nackt München
übergeführt . Das Bcrlincc Museum wird durch eine Anzahl alt -

niederländischer und altdeutscher Plastiken aus dem bayerischen
Nationalmuseum entschädigt . — Die Ausstellung chinesischer
Skulpturen in der UnterrichtSanstalt de » königlichen Kunst -
gewerbcmuscuins , Prrnz - AIbrccht - Straße 8, bleibt noch bis zum
18. Dezember wochcntäglich von 11 bis 3 Uhr unentgeltlich geöffnet .

— Der internationale Weltatlas . In Paris wurde
die zweite Tagung der von 32 Ländern beschickten Internationalen
Konferenz zur Herstellung eines Weltatlas im Maßstab 1 : �000 000

eröffnet .
— Die deutsche geologische Station auf Spitz¬

bergen , die seit zwei Jahren besteht und auf der deutsche Ge -

lehrte bereits zweimal überwintert haben , soll in Rücksicht auf die
im nächsten Jahre beginnende dritte Fahrt Amuiidsens , von der

Bebringstraße aus durch das arktische Meer mindestens bis zum
Frühjahr 1916 bestehe » bleiben .

— Ein Riesen - Sonnenflecken . Der Astronom Ricard
in San Jose sKalifornien ) , entdeckte einen neuen riesigen Sonnen »
flecken , der nach seiner Berechnung einen Ilmfang von 469 936 766

englischen Ouadratmeilen hat .
— Enge Röcke und Stöckelschuhe haben auf der

Pennsylvaniabalm im Sommer während eines Monats nicht weniger
als 44, im nächsten Monat sogar 52 Unfälle verursacht . Die
Warnungen der Bahnverwaltung konimetr gegen die körperwidrige
und also auch lebensgefährliche Snobbistenmode nicht auf .



Die Krage spielt seit einem Jahrzehnt in Norwegen eine Rolle .
L Hon 1902 wurde eine Regierui�zsvorlage , betreffend die V er -
Mittelung in Ä r b e i t s l o n f l i l r e n ueröffentlicht , die eine
ziemliche Einschränkung der gewerkschaftlichen Bewegungsfreiheit
enthielt . Diese Vorlage ist nie Gesetz geworden ; aber der Gedanke
cineS gesetzlichen Eingreifens in diese Materie ist seitdem nie ganz
ausgestorben . Mit der Verschärfung der gewerblichen Kämpfe stieg
auch die Aussicht der Anhänger eineS solchen Eingreifens , ihre
Wünsche befriedigt zu sehe ». Schon im vorigen Jahre legte die
konservative Regierung einen entsprechenden Entwurf vor , der neben
einer Regelung des Einigungsverfahrens auch den Zwangs -
vergleich vorsah . Durch die diesjährigen ParlamentSlvahIen
wurde die konservative Herrschaft gestürzt und die nachfolgende
liberale Regierung des Herrn Gunnar K n u d s e n zog den
Entwurf zurück . Aber nur , um bald darauf einen neuen
vorzulegen , der keineswegs annehmbarer ist .

Der vorliegende Regierungsentwurf regelt zunächst das

Einigungsversahren . Daneben soll der Regierung das
Recht gegeben Iverden , den Zwangs vergleich resp . Schieds¬
spruch im Einverständnis mit dem Parlament anordnen zu können
für den Fall , dag ein in Aussicht stehender Kampf öffentliche Jnter -
essen bedroht . Bei der zentralisierte « Kampfesführnng in Norwegen
berührt oder bedroht jeder grötzere Kampf öffentliche Jnter -
essen Zum inindesten hat jede Partei cS in der Hand , init Hilfe
der Iympathiekampftaktik einen jeden Konflikt so auszudehnen , dag
er öffentliche Interessen berührt . Wer also an einem Schieds -
s p. r ii ch Interesse hat . kann der Regierung die Gelegenheit
zum Eingreifen leicht bereiten . Vor allem aber liegt cS ganz in
der Hand der jeweiligen Regierung , ob sie den Zwangs -
vergleich anordnen lvill oder nicht .

Gegen diese Ordnung der Tinge haben U n t e r u e h nr c r -

o r g a n i s a t i o n und Gewerkschaften einmütig Protest
erhöben . Einer gemeinsam e i il g e s c tz t e n Kam m i s s i o n

gelang eS, die Verhandlung dcS Entwurfs im Parlament so lange
ausgesetzt zu bekommen , bis die Kommission eine neue Vorlage aus -

gearbeitet hätte . DaS ift nun geschehen . Tie Kommission akzeptiert
im wesentlichen das Einigungsverfahren , lehnt aber den

ff, Wangsvergleich ab . Die Regierung erklärt aber , daß sie

gegenüber den Kommissionsvorschlägen au ihrem Entwurf festhalten
müsse , weil dieser Aussicht hat . angenommen zu werden . Der ein -

berufene Gewerkschaftskongreß wird nun die Stellung der Arbeiter

nochmals präzisieren und über die Mittel beschließen , die diesen

Angriff aus das freie KoalitionSrccht rcfp . Streikrecht abzuwehren
geeignet erscheinen . _

Ltackveroi ' äneteii - Versammlung .
36. Sitzung vom Donnerstag , den 11. Dezember 1913 ,

nachmittags 3 Uhr .

Vorsteher Michel « eröffnet die Verhandlungen nach ' >>/. Uhr .
Sa den Ausschuß für den Antrag Arons �oz . i wegen Regelung

der A n g e st c l l t e n - V e r s i ch c r u n g sind seitens der sozial

demokratische » Fraktion deputiert Börner , Tuponl , Koblen -

z e r. R i t t e r , S ch n c i d e r.
In die A rmendirektion wird als B ü r g e r d e p u -

tiertcr Fabrikant Äichard Hauer , Gneisenanstr . 107 , mit

Stimmen gewählt ; Armenkommissionsvorstehcrin Frau Ottilie

G e r n d t erhält 36 Stimmen .
Ohne Diskussion gelangt die Vorlage über die Kranken -

Versicherung der nicht a n g e st e l l t e n L c h r p e r s o n c n

an den Berliner Gcmeindeschulen zur Annahme .
Tie Vorlage wegen Befreiung b e st i m mt e r Privat -

b e d i e n st e t e r von der Krairkcnversicherungspslicht
geht an einen Ausschuß .

Mit der ersten Beratung der Vorlage wegen Schaffung eines

Hafenbau amts und Gewährung einer Fuhrkostenentschädiguag
an dessen Leiter wird verbunden die Beratung über den

Bau eines Westhafens .

Oberbürgermeister Werniuth : In der Oeffentlichkcit ist im

Laufe der letzten zehn Jahre immer dringender darauf hingewiesen ,

daß die Gclcgenbeit ergriffen werden müsse , die Vorteile des Grotz -

schiffahrtsweges nach Stettin auch unserer Rcichshauptftijdt nutzbar

zu machen ; und auch in der Versammlung hat sich eine immer

ivachsende Ungeduld über das langsame Vorwärtsschreiten _
des

Projekts des Weflhafens kundgetan , zuletzt noch bei der Anfrage
Dave und Genossen am 13 . Juni 1912 und bei der Elatsbcratung
kür 1913 . Tie städtischen Behörden trifft wegen dieser Verzögerung
lein « Schuld . Tie Bearbeiter dcS Projekts haben es nach Ucber -

Windung turmhoher Schwierigkeiten erreicht , daß , wenn der Groß
s oiffahriswcg iui nächsten Frühjahr eröffnet werden sollte , wir

. grar nicht mit einem fertigen Hafen am Platze find , aber doo ?

verhüten lönncii , daß der neue Verkehr an uns vorbei passiert
und sich in besser vegünsrigtc Gegenden einnistet . Daß unser
Wasservcrfebr seit IltOti zurückgebt , resultiert eben ans dem Man¬

gel an a u s r e i ckt e n d e n Häfen . Ladcvorricbtungen und

Lade häufern mit Eisenbahnanschluß . Ter Rückgang unseres Wasser -

Verkehrs wivd zahlreiche Kindcrtrankheiten des Ost - und Wcühafens

ütigen ; aber sollen wir dcshalv auf das eroberte Terrain ver -

ffcknen , und besonders hier , wo wir sür die Bedeutung des Schiff -

» abrtsweges mir voller Würdigung eingetreten sind ? Von einer

überstürzten Ausgabe kann man nicbt reden . Tie vorläufige End -

summe ist ISll mit 30 Millionen Mark angegeben , davon

sind damals 6 Millionen zurückgestellt worden , weil wir glaubte »,

daß der Betrag bis Ende 1913 nicht würde verbraucht werden .

Tic damalige Endsumme loird in der jetzigen Vorlage um 6 Millionen

überschritten . Tie Vorlage , der formelle Niederschlag des seit langen

Jahren Geplanten und Beschlossenen , fällt zeitlich zusammen mit

mehreren anderen großen , ebenfalls lange beschlossenen Aufwen -

düngen . Das iit Zufall ; lvir wollen das Tempo unserer Ausgaben
nicht beschleunige » oder überstürzen . Aber hier müssen wir cnr -

schlössen bleiben ; indem wir Ihnen diese drei großen Ausgaben
verlegen , führen wir nur längst in Aussicht Genommenes aus .

Damit bringe » wir ein großes Problem für die gesamte Wirt -

schaftliche EntWickelung unserer Stadt zur Lösung .
Stadtv . Reimann ( Ä. L. ) bemängelt die enorme Höhe dcS

Kostenanschlags von 38 Millionen , die man nocki vor zwei Jahren
nicht für möglich gehalten hätte . Ter Plan der Anlage sei beinahe

zu ausgedehnt und großartig und vertrüge sehr wohl eine Ein -

jchränkung . Seine Fraktion glaube nicht , daß mit dem neuen
Joasen ein Geschäft zu machen sei . AuSschutzbcratung sei unum -

gänglich .
Stadtbaurat Krause ist über diese ablehnende Haltung einer

großen Fraktion sehr befremdet . Ter Magistrat sei mit der Vorlage
nur den Wünschen , die die Versammlung�seit 1005 geäußert habe ,
i iltgegcngckoinmen und habe unendliche Schnnerigkeiten zu über -
winden gehabt . Daß man früher mit 30 Millionen auszukommen
erklärt habe , sei unrichtig . Eine Rentabilitätsberechnung für eine

solche . Hafenanlage könne nian nicht verlangen . Ter Wasser -
verkehr habe sich auf ollen deutschen Strömen gehoben . Tic Per -

sorgung der Großstadt mit Lebensmitteln usw . auf dem Wasser -

weg « sei ein anertannics Bedürfnis ; dazu bedürfe es aber auch
ausreichend großer Hafcnanlagcn . Sodaiui bemüht iich der

Magistratsvcrtrctcr , die Bemängelung des . Koitenanschlags zu
widerlegen .

Stadtv . Rofenew IN. L. ) spricht dem Banrat für die große
Mühewaltung bei der Vorbereitung dieser Vorlage namens seiner
Fraktion besonderen Dank ans und stimmt im übrigen den Dar¬

legungen des Oberbürgermeisters durchweg zu . Eine Hinaus .

schieb « ng der Ausführung der Anlage lasse sich nicht verantworten ;
auch bei dieser Gelegenheit solle man der ArvcitSlosen ge¬
denken . iBeifall . ) >

Stadtv . Tyhrenfurth Fr. , , bekennt sich ebenfalls als Freund
der lange und sehnlich erwarteten Vorlage und wünscht mit dem

Vorredner ibre baldigste Verabschiedung . Daß die HandclSkorpora -
turnen sich von der Beteiligung an den Kosten zurückgezogen hätten .

sei sehr zu bedauern , aber die Stadt könne nicht auf halbem Wege
stehen bkiben . Die « uSschnßberatung dürfe jedenfalls keine Ver -

Wpnmfwortlicher Redakteur : Alfreh Wielrpp , Neukölln . Für den

zögcrung um Jahre , sondern nur eine solche um Wochen bedeuten .
Stadtv . Bruns lSoz . ) : Auch wir werden dem Antrag auf

AuSschußberahulg zustimmen . Wir tun dies in der Annahme , daß
die Vorlage im wesentlichen unverändert in das Plenum zurück -
kehren wird . Tie Vcrkehrsdcputation hat sich bereits eingehend mit
der Vorlage besaßt , und der Kollege Reimann , der ibr angehört ,
hat da seine heutigen Bedenken nicht zum Vortrag gebracht .
den Akten steht darüber kein Wort , daß für den Bau des West -
Hafens «ine bestimmte obere Äostcngrcnze innegehalten werden soll
Wir müssen dringend wünschen , daß mit dem Bau alsbald ve -
gönnen wird ; je schneller wir an den Bau herangehe » , desto
billiger werden wir bauen , darin stimmen wir dem Obcrbürger
meister zu und werden uns an dies Wort bei gegebener Gelegenheit
auch sonst gern erinnern . Daß die beiden Handelskorporationcii
auch bei dem Wcsthafen eine finanzielle Garantie leisten sollten ,
ist »ach meiner Kenntnis niemals verlangt worden . Nicht bloß
die Kaufmannschaft , sondern vor allem die ganze Berliner Industrie
hat an dieser Hafcnanlage am Großschiffahrtswege ein durch -
greifendes Interesse . Bauen wir schnell , so bauen wir nicht nur
billig , sondern erfüllen damit auch eine soziale Aufgabe in dem
Sinne , wie die beiden Vorredner angedeutet haben .

Stadtv . Eaifcl ( A. 8. ) : Gewiß ist die Vorlage keine Ueber
raschung für uns , sondern das Produkt jahrelanger Vorarbeiten .
Ter Kollege Rcimann hat ausdrücklich die Auffassung unsercr�Frai -
tion , nicht nur seine persönliche , hier vorgetragen . Auch der «ladt .
baurat hat den Kollegen Rcimann mißverstanden . Der Kosten
anschlag ist doch wirklich jetzt sehr viel höher , als früher angc
nomnien Ivurdc . Tesbalb muß im Ausschuß auch eine gründliche
Prüfung stattfinden . Tic Absicht , die Herr llioscnow vermutet , die

ganze Angelegenheit im Ausschuß zu begraben , besteht nicht . Auch
bezüglich des Westhofens hat der Magistrat das Verlangen der Bc -

tciligung an der Garantie an die kaufmänifchcn Korporationen
gestellt , leider vergeblich , und das ist äußerst bedauerlich .

Stadtv . Mommicn ( Fr . Fr . ) : An einem Unternehmen wie dem
Westhafe » ist die Allgemeinheit weit stärker interessiert als die
beiden Körperschaften , die Handelskammer und die Aeltesten
kocporation , die sich geweigert haben , an der finanziellen Garantie
teilzunehmen . Mit der Ausführung baldigst zu beginnen ist eine
unbediitgtc Notwendigkeit .

Stadtv . Reimann stellt richtig , daß cchjür seine Person sür die
Vorlage ist und seine Ausstellungen die Summe der verschiedenen
Ansichten wiedergegeben haben , die sich einer solchen Vorlage gegen -
über in einer so großen Frattion zeigen müssen .

Nach weiterer mehr persönlich gefärbter Äusciiiandcrfctzung
zwischen Cassel , R o sc n o w und R e i m a n n werden beide Vor -
lagen an einen Ausschuß von 15 Mitgliedern
überwiesen .

Auf dem städtischen Grundstück auf dem Gesundbrunnen an
der Badstraße 10 — 10a soll ein städtisches Dienst - und
W o h n g e b ä u d e mit S l e n c r a n n a h in c st c l l c und ein Gc -
bände für eine Säuglingsfürsorge st elle und ein
A r mcna m t errichtet werden . Ursprünglich war in dem erstcren
Gebäude die Einrichtung für eine Zweigs parkasse vorgesehen
worden ; diese soll aber anderweit auf dem Gesundbrunnen unter -
gebracht und ein Teil des Raumes zunächst für eine Rcttungs -
wache eingerichtet werden . Ucber die Verwendung des noch ver¬
bleibenden freien Raumes kündigt der Magistrat demnächst ander -
weite Vorschläge an .

Stadtv . Böttichcr sFr . Fr . l erklärt die Zweigsparkaffe für den
Gesundbrunnen sür dringend nötig und wünscht zu wissen , wo sie
errichtet werden soll .

Kämmerer Büß : An einer anderen Stelle der Badstraßc , wo
lebhafterer Verlehr herrscht .

Stadls . Stapf ( il L. ) bemängelt das etwas ungewöhnliche
. . Bauen auf Borrat " , wie es hier vorgeschlagen ist , sowie die erheb -
liehen Kosten , und beantragt Ausschußberatung .

Stadtv . Fischer iSoz . ) : Im Gegensatz zum Vorredner halten
wir dafür , daß die Vorlage sofort angenommen werden sollte . Eine
Ausschußberatnng würde nur Zeitvergeudung bedeuten , zumal
daraus neues sich nicht ergeben kann . Sämtliche Verwaltungsstellen
haben sich gründlich mit der Vorlage beschäftigt und ihr zugestimmt .

Mit knapper Mehrheit wird Ausschnßbcratung beschlossen .
Die Versammlung geht über zur ersten Beratung des Entwurfs

�?er
Tchuldbnchordnnng der Stadt Berlin .

Stadtv . Solnitz iZr . Fr . ) vcautragt AuSschußveratnng . Er ist
mit seinen Freunden der neuen Einrichtung

'
sehr geneigt und

wünscht nur u. a. bezüglich der Handhabung der Kontrolle noch
weitere Auftlärungcn .

Stadtv . Tovr ( A. L. , mit lebhaftem Händeklatschen — er feiert
beute den 60 . Geburtstag — empfangen ) : Ich muß annehmen , daß
diese freundliche Begrüßung der Vorlage gilt . >Große Heiterkeit . )
Tie vorgeschlagene neue Einrichtung kann nur sympathisch auf -
genommen werden ; sie liegt gleichmäßig im Interesse des Schuld -
nerö und der Gläubiger und bringt für den ganzen Anlcihevcrkehr
eine crbcbliche Vereinfachung . Schwierigkeiten könnte nur noch
die Stempelfrage machen .

stadtv . Tr . Arons cSoj . i ; Auch meine Parteifreunde begrüßen
die Vorlage als einen Fortschritt . Sic wären bereit gewesen , sie
ohne Ausschußberatung anzunehmen , wollen aber dagegen keinen
Widerspruch erbeben .

Stadtv . Rosenow erklärt auch seine prinzipielle Zustimmung
zu der Vorlage .

Die Vorlage gehl an einen Ausschuß .
Dem „ Verband für erste Sil sc " kö . V. ) soll außer -

ordentlich eine Beihilfe von 5000 M. gezahlt werden , damit er seinen
Betrieb aufrechterhalten kann .

Stadtv . Dr . Wetzl ( Soz . ) : Wir beantragen , die Beschlußsasiung
über diese Zuwendung auszusetzen bis zur Beschlußfassung über
die Vorlage über die gemeinnützigen Zuwendungen , die wir zur
Etaisberatung demnächst zu erwarten haben . Wir folge » damit
nur den Spuren , die die Versammlung bei der Vorlage wegen
Bewilligung einer Beihilfe an den Verband für Rechtsaushmfts -
stellen gegangen ist . Tie damalige Begründung durch den Kollegen
Justizrat Hahn machen wir uns durchaus zu eigen ; die Sache
liegt hier ganz ähnlich . Die Vorlage verschweigt schämig , daß der
„ Verband für erste Hilfe " eigentlich 9000 M. haben will ; sonst
müsse er seine Tätigkeit einstellen . Vüt diesen Drohungen ist er

ja schon jahrelang gekommen . Er kann noch heute nicht leben
und nicht sterben ; er war schon finanziell bankerott , als er ins
Leben trat , er befindet sich in einem chronischen Notsland . Am

angenehmsien wäre es ihm , wenn er lieber heute als morgcu von
der Stadt übernommen würde . Seit Monaten bat das Kuratorium

für das RcituiigSwefen die Frage der Bcrstadtlichung des Kranken -

lransportwesens erwogen . Wenn ' . vir nun heute schon diesem
Verband irgend etwas bewilligen , so würde ! der Ausschuß konter -
kariert werden , und das geht doch nicht an . Wir haben jetzt ein
tadellos sunktioniercndeS städtisches Rctlungswescn ; hierzu
gehört notwendig auch ein städtisches Krankcntransportwesen ; einem
solchen red in auch anerkannte Autoritäten das Wort . Die Kom¬
munalisierung des Transportwesens ist eine dringende Notwendig -
kcit ; wir muffen auch diese�Gelcgcnhcit benutzen , dafür einzutreten .

Stadtv . Dr . Ritter >Fr . Fr . ) ist für sofortige Bewilligung ,
ebenso Stadt . Dr . Jmac ( N. L. ) . der die Gefährdung cincr so
wichtigen Sache tvlc des Krankentransports vermeiden will .

Stadtrat Zlunge : Für das laufende Jahr hat der Verein 3000
Mark erhalten ; erhält er jetzt »och 5000 M. . so würde er lcistungs -
fähig bleiben . Ob die Vcriiadtlichung crtvünfcht oder nicht er -
wünscht iit , kann man heute noch� nicht sagen . Daß der Perband
gut funktioniert , wissen wir alle ; ' ob er kaufmännisch gut geleitet
ist , glaube ich bezweifeln zu sollen .

Stadw . Caffel erklärt sich auch für sofortige Bewilligung . Das
Argument des Dr . Wehl , daß das Kuratorium dadurch präjudiziert
werde , sei hinfällig .

Stadtv . Tr . Wryl ( Soz . ) : Ich habe von Ablehnung nichts
gesagt . Bis zum Januar wird der Verband nicht im geringsten
daran denken , seine Pforten zu schließe, ?. So tadellos wie das

denSSetterproguoke iüt Freitag .
Ziemlich mild , vorwiegend nebelig oder

fchlägen und Irbbaften westlichen Winden

_ _ _ _ _ _ _

_

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
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städtische RettungSwescn funktioniert der Verband keineswegs )
weder finanziell , noch bezüglich des Materials ; das gibt der Direk -
cor selbst zu . Aber auch wenn dieses private Institut gut arbeiten
würde , so gut wie ein städtisches kann es nicht arbeiten .

Nachdem noch Stadtv . Bamberg ( A. L. ) den Verband in Schutz
genommen und seine Leistungen wie sein Material sür ausgezeichnet
erklärt hat , und nachdem nochmals Dr . Wetzl und Dr . Ritter sich
zur Sache geäußert haben , wird der Antrag Wehl abgelehnt und
die Bavillignng der 5000 M. beschlossen .

Schluß der öfsentlichen Sitzung 8 Uhr .

Spiel und Sport .
Wanderer .

Deutscher Arbciter - Wandcrbund . Die Naturfreutlde " . Am
Sonntag , den 1k. Dezember werden iolgcndc Touren unternonunen :

Ortsgruppe Berlin : k. Nsubabelsberi, . Drewitz , vurgftfcherei ,
Saannund , Clauer Berge , Trebbin . Abfahrt Potsd . Fcrnbahnb . 6,15 Uhr
vorinittvgS . _

II . Fredersdorf . Fängerfec , Werneuchen . Achahrt «chlestfchcr Bahnhof
7,29 llhr vormittags .

I II . Biciental . Kl. Wulcnkcc . Pöhlißbrückc , Melchow . Abfahrt Stettiner
Fernbahn ) . 5,57 Udr vormiltags .

I V. Tegel , Helligenscc . Treffpunkt Tegel , Ludstation der Straßenbahn
1' / , Uhr nachmittags .

V. Kindcrtour . Friedrichshagc ». AollerSdorscr Schleuse , Erkner .
Treftpunkt Schlesischcr Bahnb . ( Ecke Madaijtraßc ) L Uhr vorm .

Ort s g r u p p e Neukölln : �chiiiöckimtj . Wernsdorf , Fh. Uckleysce ,
KönigSwusterhauseu . Abfahrt Bahnb . Neukölln 7. 28 Uhr .

Ortsgruppe Steglitz : Jagdschloß Grunewald , Schlachtcnse «,
Potsdam . Abmarsch 7 Uhr vorm . vom Rathaus .

Ortsgruppe Friedrichshagen - Köpenick : Friedrichs -
bagen . Fh. Krummcndamm , Rüdersdorf . Treffpunkt 7 Uhr vorm . Bahnhof
Friedrichsdagcn .

Arbeiter - Wandervcreiu Berlin . Sonntag , den 11. Dezember ,
Grunewald - Wanderung . Schlachtenste — Gr . Fenster — Havelberge - Picheis -
wcrdcr . Nachzügler „Alter Freund " . Segclängc ca. 1ö Kilometer Ablabrt
H' l , Uhr : Waimscebahnhof bis Schlachieufec . Gäste willkommen . Wcih -
»achtslouren siehe nächsten Freitag .

Ardeitcr - Touriftenverein „ Tie Naturfreunde - . OrtsgnwpeBerlm .
Sonntag , den ll . Dezember : Svandau , Havelwanderung . Pechsec , Große «
Fenster . Schlachtenfec . Abfahrt Aleraudcrplatz 6,21 Uhr , Lehrter Hauptbhf .
6,28 Uhr. Gäste stets willkommen .

Radfahrer .
Arbeiter - Radfadrerbund „ Solidarität " . Touren zum Sonulog .

den 14. Tczcniber . ,O r t s g r u p p e B e r l i nt . 1. Abt . : 7ff , Uhr bei
Nißlc , Denuewitzstr . 13. 2. Abt . : 1 Uhr : Streifzüge durch den Südwesten ,
Endziel Lankwis iParadieSgarten ) . Start : Fontaiiepromenadi 18. —
1. Abt ; l1/ , Uhr : Pichelswcrder ( Alter Freund ) . Start : Küstrincr Platz .
— 5>. Abt . : ' 1 Ubr : Bernau fSalzmann ) . Start : Ewiium . — 6. Abt . :
l ' /s llbr : Johannisthal ( Simstlcbcnj . ( itart : Oderberger Str . 28. — 7. Abt . :
Iff , Uhr : Groß' itichlersclde ( Labrcndorf ) . Start : erchulslr . 29. —
8. Abt . : 1 Uhr : Nowawes . Start bei Rlemert . — 9. Abt . : Iff , Uhr :
Wilmersdorf . Start : Mekchiorstraße .

B e i ßen 1 e e am 13. Dezember , 8ff , Uhr : Generalversammlung bei
Pcukcrt , Berliner Allee 251. Am 11. Äalendcrionr . Start : früh 7 Uhr ,
Berliner Allee 251.

Zlrbciter - Radsahrcrvcrein „ Grotz - Uerliu " . Sonntag , den 11. De -
zember , nachmittags 2 Uhr : nach Biesdorf - Nord ( Hempel ) . Anichlußstart :
Niederbarnimstr . 11.

Turner .

Tiirnvcrein „ Fichte " . Sonntag , den 11. Dezember :
1. iviäuncrabteiluug . Partie nach Falienhagen , Seegeseld , Briese «

lang . Pansw . Fallenhagcn . Tres - vunst ff , 7 Uhr Bahnhof Putlitzitraße .
8. Mäuncr - Abteilung . Ludwigsfeldc . Thyrow , Glauer Berge ,

Löwendon , Trebbin . Abfahrt 6. 15 Anhalter Bahnhof .
17 . Atänncrabtciluiig . ' Abfahrt 7. 17 Uhr vom Bahnhof Gesund .

bruuiicu »ach Kaulsdorf . Marsch über Pscrdebucht , Fricdrichshagcn ,
Müggelberge , Schmettcrlingshorst nach Grünau . Zirka 18 Kilometer .

Dempelhos . Mariendorf . Marieusclde . Für alle dem Arbeiter -
turnerbuno angeschlossenen Berciue dieser Orte findet Sonntag , den
11. Dezember , un kleinen Saale des Herrn Laar , Mariendors . Ehaussee -
straße Ä>5 ( srüher Graßl ) in der Zeit von 2 —3 llhr nachmittags , eine
Wcihnachlsausffclluiig statt .

Tteselbe ist von der Geschästsstelle des ArbellerturncrbundcS beschickt
und betrifft Turn - und Evortlleidung , Tmu - , Spiel - und Zimmergeräle ,
turnerische mid sportliche Nippcssachcn und andere für jeden Turner und
Sportömann lvichtige Bedarfs - und Geschenkartikel . Tie Besichtigmtg ist
völlig lostcnsrei .

Futzball .
Zchöneberg . Ei » Propagandaspiel zwijchcu der 1. Jugcndmaliinchajt

des Ardeiterturnverews und Turnverein . . Fichlc " ( 17. Abteilung ) nndct
Sonntag , vormittags ' /,11 llbr . auf dem Spielplatz bei Fintel tBlanke
Hölle ) stall . Nachmittags 2ff , Uhr : ll . Mämrermannschail gegen Fichte III .'

Obrrschöuervcide . Sonntag , den tl . Dezember , nachmittags 2 Uhr .
spielt der FußbalUlub Alleuianra - Frieprichshagen l . Älasfe , gegen die Fuß .
ballapteilmrg des Turnvereins Oversvrce l . Mannschafl . I. Klaffe , aus dem

SpieWIatz . Köpcnickcr Straße ( Billa Weißlmbnrg ) ein Gesellschaftsspiel aus .
Märkische Spiclvrreinigung . Bezirk «Vroff - Bcrli « . Zlm kommen »

den Sonntag , 2) ' , Uhr . rinden folgende Futzballspiclc statt : Spandau -
Weißensce in Spandau , �rcburger Straße ( Exerzierplatz ) : Eharlottcnburg —
Viltoria m Eharlottcnburg . Rüstern - . Ecke Escheuallce : Libertas —Fichte Dill
in Weißenicc Rennbahnftr . 10 : Reinickcndorier BollsvielNub (alle Herren -
niami ' chast ) —' Adler ( alle Herrenmannschaft ) in Reinickendorf , Schiller »
Promenade 19. „

Schwimmer .
Arbeitcr - Schwimmcrbund . Kreis l. Die Bundcsmüglieder . welche

Waiserballipielcr sind , auch dieieliigen , welche noch nicht an d- n Kreisspielen
teilnehmen , werden ersucht , morgm Sonnabend , den 13. Dezember , zu
einer Besprechung im LereinShauS Weg euer , Berlin C, Seydelstr . 30, zu
erscheinen .

Tic ülrbeiter - Schwtwmvrreinc ' Nord , Freiheit , Welle , Süd - Ost
hallen ani Sonnabend , den 13. Dezember , abend » 7' / , Uhr , m der Bolls -
badcanstalt Gerichtstr . 65) 69. Schwimm - und Ncbungsstundc ab. Nachdem
Verfammlnng bei 27. Schade .

Ärbeiter - Samariterbund . Kreis Brandenburg .
Berlin : Sonntag , 11. Dezember , vorm . 9 Uhr . : Außerordentliche

Mitgtiedcroersammlung bei Becker , Kommandantenstr . 62.

c h r a b e n d baben in dieser Woche kBeginn 8ff , Uhr ) :
Berlin . 1. Abt . Montag , den 15. Dez. , Kommandantenstr . 62 bei

Becker , Tunnel .
Berlin . 4. Abt . Donnerstag , IS. Dez. , Lichtenberg , Scharnweber -

ftraßc 60. bei Pickenhagcn .
Berlin , 5. Abt . Frcstag , 12. Dez. , Jdeallafino , Neulölln . Leichiel -

straße 8 : Frauenoortrag .
Berit, : , 5. Abt . Freitag , 19. Dez. , Jdealkafino , Neulölln . Weichsel -

straße 8.
Berlin , 6. Abt . Montag , 15. Dez. , Neue Friedrichstr . 35, bei r - aver »

fand .
B c r lin . 7. Abt . Freitag . 12. Dez . , Chattottenburg , Bismarck - ,

Ecke Seseicheimer Straße , bei Wcrnicke .
Köpenick . Dienstag , 16. Dez. . Schönerlinder Str . 5, bei Stippckobl .
FriedrichShage >i. TonnerZlag , 18. Dez. , Friedrichstr . 69, 2. Hof ,

parterre .
Mariendors . Mittwoch . 17. Dez. , Chansseeftr . 27 bei Bcnichck .
N o w a w e S. Dienstag , 16. Dez. . FortbildiingSfchuIc .
Ober - Schöncweidc . Montag , 15. Dez. , SiemenSstraße 12, bei

Schu ' z .
Spa nd an . Attlwoch , 17. Dez . , PichelSdorser Straße 5, bei Damie -

derg .
Berlin « Sonntag , den 11. Dez. , vorm . 9 —11 Uhr , im Rcstanra ' . u

Haverland , Neue Friedrichstr . 35.

Wittcruilgsüberfichl vom 11 . Dezember 1913

Stammen

V g> =

Ii ! ■gl
Bf

! »l
gl
g EcNrt

Swinemdc . 756 ' W
Hantburg 759 NW
Beriin 758. ffi
Franks . a . M 764 » »
München 764SÖ
Wien

3' wolkig
3Ncbcl
3 bedeckt
1 bedeckt
" Regen

758 » NW �5 bedeckt

Gtatwnen

Hoparanda 751 ' N
Petersburg „
ScttlY
? lberdcen
Paris

IL . Dezember isiz .
wolkig mit gerülgen Rieden .



Nr. 327 . SO IahrglMg . 2. Ütilnjt des Lmiirls " Kcrlim DckMIl . Frtttltg� \ 2. Dkzembtt 1913.

Partei - Hngele�enbeiten *
Biertcr Wahlkreis . Am Sonntag , den 14. Dezember , nach -

mittags 2 Uhr . finden bei Graumann , Naunhnstr . 27, und in
den Konzertsälen , Koppenstr . 23, Märchenvorlesungen statt . Billetts
k 10 Pf . sind noch zu haben bei Eichberg , Naunhnstr . 27 , und bei

Gelbrecht , Koppenstr . 30 sBarbiergeschäft ) .

Sechster Wahlkreis . Am Sonntag , den 14. Dezember , nach -
mittags l1/ * Uhr , Märchenvorlesungen für Kinder siir
die 1. bis 7. Abteilung im Prater - Theater , Kastanienallee 7/9 , für
die 16. , 20. , 21. , 22 . Abteilung in den PharuSsälen , Müllerstt . 142 .
Eintritt IS Pf .

Wir ersuchen die Bezirksführer der in Betracht kommenden Ab «

teilungen , die nicht verlauften Billetts bis Sonnabendabend bei ihren
Abteilungskassierern abzuliefern .

Wannsec . Sonnabend , den 13. d. M. , abends 8 Uhr , im »Fürsten »
Hof ' ( O. Ackermann ) : Versammlung des Wahlvereins .

Drewitz . Am Sonnabend , den 13. Dezember , abends 8 Uhr , im

» Restaurant zur freien Aussicht ' am Bahnhof Drewitz : aufierordent -
liche Mitgliederversammlung . Auf der Tagesordnung steht u. a. ein

Vortrag des Zahnarztes Genossen Freund - Neukölln über » Feuer -
bestatlung ' mit Demonstrationen an Modellen .

Bruchmühle . Sonnabend den 13. d. M. , abends 8 Uhr : Zahl -
« bend bei Mille .

Mühlcnbrck , Sumt und Schönflicß . Die Parteigenosien aus den

genannten Orten wessen sich am Sonntag früh 9 Uhr im Gasthaus
»Zur Sonne ' zur Fackel » und Kalenderverbreitung .

LerUner Nacbricbten ,
Aus der Stadtverordnetenversammlung .

Den Stadtverordneten legte gestern der Magistrat wieder

ein wichtiges und bedeutendes Werk zur Beschlußfassung vor .

Nachdem vor kurzem der Osthafen an der Stralauer Allee

fertig geworden und in Benutzung genommen worden ist , soll
jetzt auch der seit langem geplante Westhafen am Span -
dauer Schisfahrtskanal nahe Bahnhof Beusselstraße ausgc -
führt werden . Das neue Unternehmen ist größer , erfordert
sehr viel mehr Kosten , wird aber auch den Handel und die

Industrie Berlins sehr viel stärker fördern , �m Hinblick
auf die bevorstehende Eröffnung des Großschiffahrtsweges
Stettin - Berlin ist die baldige Ausführung dieses Hafens , die

lange genug — vor allem durch die Schuld der wegen des

Bahnanschlusses in Frage konimenden Eisenbahnverwaltung
— verzögert wurde , dringend zu wünschen . Das Geleitwort ,
das Oberbürgermeister Mermuth der Magistratsvorlage
gab , schien kaum noch nölig . Freilich brachte dann die „ Alte
Linke " durch ihren Redner , den Stadtverordneten R e i -

mann , allerlei Bedenken vor , über die man sich in einem

Ausschuß weiter unterhalten solle . Vor einer erheblichen

Verzögerung warnte Stadtbaurat Krause und von den
Rednern des Freisinns besonders Stadtverordneter Rose -
n o w , dem später Stadtverordneter Cassel sehr gereizt
entgegentrat . Für die sozialdemokratische Fraktion erklärte

Genosse Bruns , daß sie dem Projekt zustimmen werde und

auch von der Ausschußberatung keine nennenswerten Aende -

rungen erwarte . Er mahnte , möglichst bald ans Werk zu
gehen , auch um der Arbeitslosen willen , denen mit Ar -
beitsbeschafsung geholfen werden muß . Hoffentlich wird der
Ausschuß , dessen Einsetzung die Versammlung beschloß ,
seinen Auftrag rasch erledigen .

Aus den übrigen Verhandlungsgegenständen sei hier der

Bauentwurf für das in der B a d st r a ß c auf dem ehemaligen
Markthallengrundstück geplante große Gebäude erwähnt , das
einer Steueran nah nie stelle , einem Armenamt

und einer Säuglingsfürsorge st eile als Heim
dienen soll . Gegen die Absicht , die Ausführung wieder noch
durch Ausschußberatung zu verzögern , wandte sich unser Ge -
nasse Fische r . Die Ueberweisung an einen Ausschuß
wurde mit knapper Mehrheit beschlossen . Eiliger liattcn die
Freisinnigen �es bei dem Magistratsantrag , dem Verband
für er st e Hilfe sofort noch eine Unterstützung zu geben .
Von dem Antrag unserer Genossen , hiermit zu warten bis
zur Vorlegung des alljährlichen summarischen Magistrats -
antrages über die Zuwendungen an Vereine usw . . befürchte -
ten sie einen vollständigen Zusammenbruch des von allen
Mitteln entblößten Verbandes . Genosse Wehl meinte , daß
dieses Ende höchstens die Ueber nähme des Kranken -

transportwesens auf die Stadt in wiinschens -
werter Weise beschleunigen könne . Dem Verband wurde aber

durch Bewilligung noch einmal eine Galgenfrist gewährt .

Zu Beginn der Sitzung wurde die W a h l eines

Bürgerdeputierten für die Armendirektion

vollzogen , die von besonderer Bedeutung deshalb war , weil

zum erstenmal für diefes Amt eineFrau kandidierte . Ter
Gedanke , eine Frau in die Armendirektion Berlins hinein -
zuwählen , war von sozialdemokrattscher Seite gekommen , und
für die Wahl schlug die sozialdemokratische Fraktion die Ge -
nossin Ottilie Gerndt vor . Sie war vor Isahren als
erste Frau in Berlin zur Armenkommissionsvorsteherin ge -
macht worden , aber sie als erste Frau in Berlin auch zur
Bürgerdeputiertin der Armeirdirektion zu wählen , war dem
Freisinn zuviel zugemutet . Genossin Gerndt unterlag mit
38 Stimmen gegen 55 , die auf den Freisinnskandidaten , einen
Fabrikanten Hauer , fielen . Für solche Forderungen ist der
Berliner Freisinn nun mal so rasch nicht zu haben .

Die Stadt « nd die Arbeitslose « .

Die sozialdemokratische Fraktion hat der Stadtver -

ordnetenversammlung einen Antrag eingereicht , nach welchem

für Unterstützung der Arbeitslosen die Summe von 500 000

Mark zur Verfügung gestellt werden soll .

Die Einrichtung des Hagenbeckschen Tierparks
in der Jungferuheide

dürfte nicht so glatt von statten gehen , wie sich da « die Unternehmer

wohl gedacht haben . Verzögerte sich die Ausführung bereits Jahr

um Jahr so scheint neuerdings nach dem Tode des alten Hagenbeck
die Sache in eine ganz andere Richtung gelangt zu sein . Die

Firma Hagenbeck > Stellingen hat mit der früher in Leipzig , jetzt
i « Hannover ansässigen Hugo Haase - Aktien . Gesellschaft einen

Vertrag zur Erweiterung de « Stellinger Unternehmens geschlosien .
Diese « Wen . Gesellschaft ist daS größte deutsche Schausteller -

Unternehme », da « alle Mefien «, Schützen » und Rummelplätze der »

wat . fetf dies « « rt des Geschäftsbetriebes will man schließen .

daß auch der geplante Hagenbecksche Tierpark in der Jungfernheide
die Gestalt eines Rummelplatzes annehmen werde . Da der Staat
und die Stadt Berlin für den Tierpark in der Jungfernheide ihre

finanzielle Unterstützung in Aussicht gestellt haben , werde also , so
fagt mau , mit staatlichem und städtischem Geldc für einen Rummel -

Platz großen Stils Propaganda gemacht werden . Von anderer Seite
wird demgegenüber betont , daß die Hugo Haase - Aktiengesellschaft
durchaus nicht die Absicht habe , in Verbindung mit dem Berliner Tier -

park irgendwelche Schaustellungen , die nach Rummelplatz aussehen , zu
veranstalten . Es sei ja fchon aussichtslos , hierfür die behördliche Ge -

nehmigung zu erhalten , da die staatlichen Instanzen scharf gegen
die Rummelplätze find. Die Verweigerung der Konzession wäre

aber wohl das geringste Hindernis , denn wenn der Fiskus durch

Verpachtung fiskalischen Geländes ein hübsches Stück Geld verdienen

kann , läßt er seine schönsten Grundsätze miter den Tisch fallen . Die

Stadtgemeinde freilich wird es sich sehr zu überlegen haben , ob sie
eine große Summe als Hypothek hergibt für eine Sache , neben der

die wissenschaftliche Bedeutung de - Tierparks vielleicht verschwindet .
Eine Notwendigkeit für einen neuen Tierpark in Berlin liegt übrigens

nicht vor . Unser Zoologischer Garten befriedigt alle billigen Wünsche ,
wobei zu beachten ist , daß der Zoo kein EttverbSunternehmen ist ,
was bei der Hagenbeckschen Gründung der Fall ist . Privatunter -

nehmungeu sollten überhaupt nicht mit öffentlichen Mitteln unter -

stützt werden .
_

Für Kulturaufgaben kein Geld !

Folgender Notschrei charakterisiert unser soziales Zeitalter : Zu
Öfter « 1914 bezieht die Berliner Krüppelheilanstalt ihren Neubau im
Grunewald bei Zehlendorf . unweit des Endpunktes der Dahlemer
Schnellbahn . Obwohl das neue HauS neben einer Klinik mit

umfangreichen Operationseinrichtungen und großem Turnsaal noch
eine ganze Schule und zehn verschiedene HandwerkSstätteu enthält
und überall moderne Einrichtungen geschaffen sind , kostet daS Bett
nur 4000, — M. Damit ist aber die Bausumme , für welche die Ge -
meinden von Groß - Berlin bekanntlich die Zinsgarantie übernommen
haben , ersckiöpft und doch muß auch noch der 18 Morgen große zur

Anstalt gehörige Wald nutzbar gemacht werden , weil er daS Beste für die

Heilung und Pflege der Kinder liefert . Hier soll eine Waldschule errichtet
werden , aus fünf einfachen Häuser » bestehend und ein Turnplatz

im Walde . Daneben sind Sonnenbäder geplant und eine Liege -
halle , um die heilende Wirkung der Sonnenstrahlen siir die Be -
Handlung der Knochentuberkulose und Rachitis auszunutzen und auf
einer schönen Waldblöße mit einem verfallenen Schießstand und
prächtigen Sandhaufen zum Spielen soll eine Planschwiese einge -
richtet werden . Für alle diese Vorkehrungen fehlt aber das Geld .
Der Verein wendet sich mit einem Aufruf an die Eltern gesunder
und kranker Kinder mit der Bitte , ihm einen Teil der für Wohl -
fahrtszwecke bestimmten Weihnachtsgaben zu überweisen , damit er
für seine Krüppelkinder , die nach Möglichkeit den ganzen Tag im

Freien leben sollen , die HrilungSkräfte des Wäldes dienstbar
machen kann .

Ist es nicht beschämend , daß der Verein für die recht nützliche
Sache die öffentliche Mildtätigkeit anrufen muß ? Für Heer und
Marine werden Milliarden bewilligt , für arme Krüppelkinder muß
gebettelt werden .

_

Der Raubmordversuch in der Bergstraste .
Wie wir schon berichteten, , wurde Mittwoch abend in der Berg -

straße ein Raubüberfall auf die Händlerin Joscphinc Ehr -
Hardt verübt . Ueber den Vorfall werden uns folgende Einzel -
heiten berichtet :

Auf dem Grundstück Bergstr . 3 bat die 70 Jahre alte Händlerin
Jofephinc Ehrhardt neben einem Schuppen auf dem Hofe im Erd -

geschoß des linken Seitenflügels eine kleine Wohnung , bestehend
aus Stube und Küche , die sie allein bewohnt . Mittwoch abend

gegen 9 Uhr kam der 46 Jahre alte Händler Paul P i e t f ch e r ,
der früher in dem Haufe Bergstr . 1 einen Produktenkellcr hatte ,
jetzt aber wohnungslos war , zu der alten Frau und fragte sie , ob

sie billige Möbel kaufen wolle . Als die Greisin dies bejahte , fing
der Besucher mit allerhand anderen Erzählungen an . AIS ihm
die Wohnungsinhaberin endlich sagte , daß er gehen möge , entfernte
er sich auch , kam aber nach wenigen Schritten wieder zurück , nahm
die in der Stube stehende Lampe und sagte , er könne ohne sie den

Weg auf dem Hof nicht finden . Die Greisin ging jetzt hinter

Pietscher her , um an der Tür die Lampe wieder in Empfang zu
nehmen . Als sie die Lampe wieder in der Hand hatte , blies

Pietscher sie aus , stürzte sich dann auf sein Opfer , packte es mit

beiden Händen an der kehle und würgte es . Der Greisin gelang
es aber , den Hals freizubekommen und laut um Hilfe zu schreien .
Auf ihr Geschrei eilte ein anderen Hausbewohnern gehörender

Hund herbei , der sich an P . festbiß und ihn an der Flucht hinderte ,
so daß dieser festgenommen werden konnte . Pietscher hatte es ohne
Zweifel auf einen Raubmord abgesehen . Er tut aber so, als ob
er von nichts wüßte und sagt , daß er betrunken gewesen sei. Daß
er es auf einen Mordversuch abgesehen hatte , schließt man daraus ,
daß er eine starke , zu einer Schlinge gedrehte Schnur mitgebracht
hatte , die noch in seinen Taschen gefunden wurde . Die Greisin
trug außer den Würgemalen nur noch eine blutende Kopfverletzung
davon , die sie sich bei der Gegenwehr selbst zuzog . Bei der Unter -
redung mit Pietscher , den sie zuerst als harmlosen Besucher an -
gesehen hatte , war es ihr aufgefallen , daß dieser mehreremal in
die Tasche griff und sie eigentümlich ansah . Sie hielt es deshalb
für geraten , ihm zu bedeuten , daß es Zeit zum Gehen sei . Die
Kriminalpolizei führte den Verhafteten gestern mittag wegen ver -

suchten Mordes dem llntersuchungsrichjcr vor .
Bevor Pietscher die Händlerin Ehrhardt besuchte , hatte er eS

wohl auf die Händlerin Hentschel , ebenfalls eine ältere Frau , ab -

gesehen , die ihr Geschäft in dem Hause Elsasser Straße 15 betreibt .

Hier Nopfte er nach GeschäftSschluß wiederholt an deren Wohnung ,
um Einlaß zu erhalten . Tie Frau kam aber heraus und fragte
ihn , was er wünsche . AIS er auch sie fragte , ob sie billige Möbel

kaufen wolle , verneinte sie dies und machte die Tür wieder zu . Bon

ihr begab sich dann der Täter zur Frau Ehrhardt , deren Wohnung
nur einige Häuser von der der Hentschel liegt .

Tie Überfallene Greisin >var bereits vor acht Jahren einmal
das Opfer eines Raubmordvcrsuchs . Sie wurde damals in ihrem
Kellergeschäft am Zionskirchplatz von zwei Männern überfallen und
beraubt . ES gelang der Kriminalpolizei , die Verbrecher bald nach
der Tat zu verhaften . DaS Gericht verurteilte sie zu langjährigen
Zuchthausstrafen .

Der große Schwindel gegen Arbeitslose , den vor kurzer Zeit ein
„ Direktor Barium ' verüilbte . wird einem Manne zur Last gelegt .
der in LieberSdorf bei Lübbe » festgenommen wurde . Seine Ver -
baftung erfolgte , weil er im vergangenen Jahre in Ragow bei
Lübben die Militär - und Zivilverwaltung und jetzt zuletzt in LieberS -
darf den Gemeindevorsteher und einen Kossäten genarrt hatte .
Letzteren hatte er als reicher Onkel in einem amtlichen Testament
al « Erben eingesetzt . Es ivurde festgestellt , daß der verhastete ein
43 Jahre alter aus LieberSdorf gebürtiger Mann namens Kaiser ist.
Ob K. für den großen Schwindelversuch im ZenttalarbeitSnachweiS
in Frage kommt , ist bisher noch nicht festgestellt .

Erkrankung eines Generalkonsuls an schwarzen Pocke ». Gestern

morgen ist der Generalkonsul für Siam , Freiherr v. Meiling , Stüter -

straße 7, wegen Erkrankung an schwarzen Pocken nach dem Virchow -

Krankenhause gebracht worden . Mittwochabend zeigten sich bei Herrn
v. M. Krankheitserscheinungen , die der Hausarzt als schwarze Pocken

bezeichnete . Nachdem der 5treisarzt die Diagnose bestätigt hatte
wurde der Erkrankte nach dem Virchow - Krankenhause gefahren und

in einer Isolierbaracke untergebracht . Nach den Angaben des Er -

krankten ist er vor längerer Zeit in Ostasien gewesen und hat sich

zuletzt in Aegypten aufgehalten . Auf Veranlassung der Gesundheits -

Polizei wurden auch die Familienangehörigen sowie das Dienstpersonal
in Krankenwagen des Verbandes für erste Hilfe nach dem Virchow -

Krankenhause gebracht , wo sie in den Isolierbaracken unter ärztlicher

Beobachtung stehen . Auch sonst ist alles getan worden , um einer

Weiterverbreitung der Krankheit vorzubeugen . DaS Befinden der

Patienten ist vorläufig zufriedenstellend .

Die Ausstellung empfehlenswerter Bücher im Gewerkschaftshause

ist nur noch heute , morgen und übermorgen in der Zeit von 3 bis

6 Uhr geöffnet .

Glas - Ehristbaumschmuck hat die Glasbläser - Genoffenschast des

Meininger Oberlandes im Gewerkschaftshause und im Restaurant
Koch , Usedomstr . 32, zum Verkauf gestellt .

Der Verkauf des Baumschmuckes dauert bis zum 22 . Dezember .
Wer Baumschmuck benötigt und den Wunsch hat , die Thüringer
organisierten Glasbläser zu unterstützen , sei auf den Berkauf hin -
gewiesen .

In seiner Wohnung erhängt hat sich gestern abend der 44 Jahre
alte Droschkenkutscher Max F ritsch aus der Prinzenallee 12.

Längere Arbeitslosigkeit scheint den Mann zu der Verzweiflungstat
getrieben zu haben .

Kleine Nachrichten . Auf dem Boden erhängt hat sich der 20 Jahre
alte Arbeiter Paul Beier , der bei seiner Mutter in der Lortzing -
straße wohnte . Der junge Mann schleppte sich schon längere Zeit
mit einem unheilbaren Leiden umher , das sich ständig verschlimmerte .
— Ueberfahren und schwer verletzt wurde in der vergangenen Nacht
ein unbekanntes Mädchen von etwa 20 —2ö Jahren . Die Unbekannte

geriet gegen 3 Uhr vor dem Grundstück Hasenheide 20 unter einen
Kraftwagen . Mit schweren inneren und äußeren Verletzungen
wurde sie nach dem Kranlenhause am Urban gebracht . Ihre Per -
sönlichkeit ließ sich hier noch nicht feststellen . Das Mädchen hat
dunkles Haar , trug ein schwarzes Jackett , schwarze Skiimpfe und

Schnürschuhe und hatte eine kleine Handtasche bei sich. — Erhängt
hat sich die 87 Jahre alte Ehefrau Rosa des Arbeiters Schwarz an ?
der Reichenberger Straße .

Vorort - �achricbteir .
Köpenick .

Aus der Stadtverordnetenversammlung . Zunächst nahm die

Versammlung Kenntnis von der Mandatsniederlegung des seit
langer Zeit schwer erkrankten Stadtrats Selchow . Die Ersatzwahl
soll in nächster Zeit vorgenoimnen werden . Dem Antrage des
Magistrats , den Zinsfuß für Einlagen bei der städtischen Sparkasse
von SVt auf 3K Proz . zu erhöhen , wenn die Stadt Berlin ihren
Zinsfuß aus VA Proz . erhöht , stimmte die Versammlung zu . Bür -

germeistcr Prümers teilte noch mit , daß die Sparkaffe jetzt als

mündelsicher erklärt und daß der Jahresumsatz auf 3 Millionen
Mark gestiegen sei . Nach Beschluß der Stadtverordnetenversamm -
lung vom 2. Mai 1913 soll nach Eröffnung des neuen Kreiskranken -

Hauses das hiesige städtische Krankenhaus in ein Altersheim um -
gewandelt werden . Nunmehr gelangte ein Antrag des Magistrats
um Vornahme von Rcgulierungsarbeiten zur Verhandlung . Zur
Begründung führte der Magistrat an , daß ein Teil der Parkarbeiter
entlassen werden müßte , daß aber , um der Entlassung vorzubeugen ,
der Magistrat bereit sei , Regulierungsarbeiten vornehmen zu lasten .
Bei einem Teile der bürgerlichen Vertreter entstand nun ein

ordentliches Wettrennen um die Fürsorge der Arbeitslosen . Herr
Dr . Schulze ( F. V. ) drückte seine Freude aus über den Magistrats -
antrag und er wünschte , daß der Magistrat noch weitere Arbeiten

vornehmen lasse , und soweit als möglich alle Arbeitslosen , welche
ein Jahr in Köpenick wohnen , berücksichtigen ioolle . In dasselbe
Horn bliesen noch die Herren Ohnsorge , Schneider und Pfitzncr .
Der Zweck der Uebung war natürlich nur der , unseren Genossen
den Rang abzulaufen , denn als nächster Punkt stand ein Antrag
unserer Genossen auf der Tagesordnung , der die Bewilligung von
15 000 M. für sofort auszuführende Notstandsarbeiten sowie die

Einführung einer Arbeitslosenversicherung verlangte . Die Herren
glaubten nämlich , daß , wenn der Antrag des Magistrats mit ihren

Anregungen angenommen wird , sie um so eher die Anträge unserer

Genossen ablehnen könnten . Von unseren Genossen wurde aber

erklärt , daß sie selbstverständlich für den Antrag deS Magistrats
stimmen , daß aber durch Annahme desselben ihr Antrag nicht er -

ledigt sei , da derselbe eine bestimmte Summe für ganz andere

Arbeiten verlange , während fiir Ausführung de ? Magistratsantrages
etwa 6000 bis 8000 M. erforderlich tvärcn . Nach längerer Debatte

über die Auslegung des Antrages Dr . Schulze erklärten unsere

Genossen , daß , wenn der Antrag Dr . Schulze so formuliert werde ,

daß neben den vom Magistrat geforderten Arbeiten noch 15 000 M.

dazu bewilligt würden , sie den zweiten Teil ihres Antrages für

erledigt halten . Der Antrag wurde in dieser Form angenommen ,
Hierauf gelangte der Antrag unserer Genossen auf Einführung
einer Arbeitslosenversicherung zur Verhandlung . Begründend wurde

von unseren Genossen ausgefiihrt , daß man nicht so lange warten

könne , bis der Reichstag einmal dazu komme , eine Arbeitslosen -
Versicherung einzusühren ; die Kommune sei verpflichtet , zunächst
voranzugehen . Von den 3000 gewerkschaftlich organisierten Arbeitern

Köpenicks seien Ende November 209 arbeitslos gewesen , darunter
befänden sich 92 Verheiratete mit 170 Kindern . Hiervon waren
53 drei Wochen , 48 vier Wochen , 23 sechs Wochen , 12 acht Wochen ,
9 zwölf Wochen und 25 über zwölf Wochen beschäftigungslos . Aus
diesen Zahlen sei zu ersehen , welche Not unter den davon Be -
troffencn herrsch «. Am größten sei die Arbeitslosigkeit im Bau -
gcwerbe . Allein 58 verheiratete Zimmerleute seien 003 Wochen
arbeitslos . Pflicht der Gemeinden sei es . durch Einführung der
Arbeitslosenunterstützung wenigstens etwas lindernd einzugreifen .
Zur Vorberatung dieser Materie beantragte Redner die Einsetzung
einer Kommission . Nach längerer Debatte wurde der Antrag im -
serer Genossen aiigeiiommen . In die Kommission wurden die Ge -
nassen Galle und Herbst delegiert .

Wilmersdorf .
Dem Knmpf gegen die Schuudliteratur , der Erziehung zu künst -

lerischem Verständnis und gutem Geschmack dient die Jugendschriften -
und Wandschmuck - AuSstellung , die der hiesige BildungSausschuß
demnächst in den Räumen des Jugendheims . Mannheimer
Straße 51, veranstaltet . Gerade vor Weihnächten ist es für die
Arbeitereltern notwendig , sich zu informieren , wie sie auch mit
geringen Mitteln ihren Kindern durch ein gutes Buch und ein
sinniges Spiel eine dauernde Freude bereiten können . Ferner sind
künstlerisch ausgeführte Bilder . Künstlersteiiizeichnungeu und gute
Reproduktionen , ausgestellt , die wohl geeignet sind , das Arbeiterheim
freundlich und geschmackvoll auszustatten .

Die Ausstellung ist am Sonntag , den 14. Dezember , von nach -
mittags 4 Uhr bis abends 10 Uhr , am Montag , den 1ö. , und
Dienstag , den 16. Dezember , nachmittags von 6 bis 10 Uhr abends ,
geöffnet . Der Eintritt ist frei . Ein Verzeichnis guter Jugendschriften
sowie Propagandaschristen erhält jeder Besucher gratis .



Temperhof .
Eine Blamage der Tempelhofer Sozialdemokratie . Hierüber

wird uns geschrieben : Mit dieser Uebcrschrist bringt die „ Berlin -
Tcmpelhoscr Zeitung " einen längeren Artikel , der sich mit dem
Bericht über die Verwaltungsstrcitsache Ewald - Gcmein ' deUertrctung
beschäftigt . Die Redaktchn tischt darin ihren „ gläubigen " Lesern
das Märchen aus , ein Sozialdemokrat hätte ihrem Berichterstatter
am Schluß der Gemeindevcrtretersitzung erklärt : „ Es war heute
eine Blamage sür uns " . Was mutzte das wohl für ein Sozial -
demokrat gewesen sein ? Wir vermuten , das war der Zeigefinger
des Berichterstatters , aus dem derselbe sich diese Mitteilung ge -
sogen hat . Wir können uns ja denken , datz es der „ Tempelhofer
Zeitung " lieb wäre , wenn sich unsere Parteigenossen aus Grund
ihres Artikels in die �Haare fahren würden . Diesen Gefallen
können und wollen wir aber dem Blatte nicht tun , weil wir besseres
zu tun wissen , als uns wegen solcher Enten zu katzbalgen . Man
mutz alter doch erstaunt sein über die Dreistigkeit , mit der die
Redaktion der „ Tempelhofer Zeitung " , deren Verleger , Herr
Wegner , zu gleicher Zeit verantwortlicher Redakteur ist , sich her -
ausnimmt , als Moral - und Sittenrichter in der Streitsache Ewald -

Gemeindevertretung� aufzutreten . Sie schreibt nämlich : „ Wenn
man ihnen sden� sozialdemokratischen Gemeindevertretern ) schon
zugeben will , _ datz sie in der ganzen Ewaldschen Sache düpiert
luovden sind , so mutzte es doch zum mindesten einen etwas eigen -
artigen Eindruck hervorrufen , datz nur die Hälfte der sozialdemo -
kratischcn Vertreter bei der Sitzung zugegen war . bei der ihnen
eine wohlverdiente , wenn auch nicht beabsichtigte Abfertigung für
ihre Haltung in der Ewaldschen Streitsache zuteil wubde . " Aus -
gerechnet Herr Wegner predigt uns Moral und spricht von einer
Blamage der Tempelhofer Sozialdemokratie . Wir müssen es ab -
lehnen , mit Herrn Wegner darüber zu rechten , ob der Ausgang
der Ewaldschen Streitsache eine Blamage für unsere Partei ish
aber grundsätzlich ablehnen müssen wir es , mit Herrn Wegner über
fragen der Moral zu diskutieren .

Neukölln .

Am Somitaz , den 14 . Dezember , nachmittags 4 Uhr , findet die
Erstaufführung des Weihnachtsmärchens : . Wie Klein - Elschen das
Christkind suchen ging " statt . Eröffnung 3 Uhr . Nach der Vor -
stellung Tanz .

Um der Nachfrage nach Billetts genügen zu können , erfolgt am
Mittwoch , den 17. Dezember , eine Wiederholung der Aufführung .
Eröffnung 6' /z Uhr , Anfang ö' /z Uhr . Eintritt für Kinder 10 Pf . ,
für Erwachsene 20 Pf .

Billetts sind zu haben im Bureau des Wahlvereins , Neckar -
stratze 3 ; bei Lietsch , Wildenbruchsir . 86 ; bei Butenschön , Weisestr . 6 ;
Schneider , Weisestr . 64 ! Bormann , Liberdastr . 16 ; Franke . Pflüger -
stratze 6 ? Wurbs , Steinmetzstr . 99 ; Spedition Rohr , Siegfried -
stratze 28/29 .

Lichtenberg .
Die Wanderausstellung des Arbeiter - Abstinentenbundes , Aktions -

ausschutz Grotz - Berlin , im alten Schulgebäude in der Möllendorf -
stratze , nahe der alten Kirche , ist nur noch bis 14. Dezember geöffnet .
Es ist zu wünschen , datz auch die Arbeiterschaft Lichtenbergs die Ge -
legenheit wahrnimmt , sich über die Gefahren des Alkoholgenusses
aufklären zu lassen . Der Eintritt ist frei . Die Besuchszeit täglich von
1 Uhr mittags bis 9 Uhr abends .

Fichtenau .
Kirchenaustritt und Amtsgericht Kalkbcrgc . Die Kirchenaustritts -

bewegung hat auch hier wieder eine größere Anzahl von Personen
erfatzt , die ernstlich gewillt sind , noch in diesem Jahre der Kirche den
Rücken zu kehren . Diesem Verlangen bringt aber das Amtsgericht
Kalkberge kein Verständnis entgegen , wie folgendes Schreiben bc -
weist , das mehrere Austrittslustige erhalten haben :

„ Königliches
Amtsgericht . Kalkberge , den 1. Dezember 1913 .

Ihr Antrag auf Aufnahme der Austrittserklärung aus der
evangelischen Landeskirche vom 29 . November 1913 ist am
1. Dezember hier eingegangen und dem Vorstand der Kirchen -
gemeinde milgeieilt worden . Es steht Ihnen nunmehr frei , sich an
jedein Geschäftstage der gesetzlich vorgeschriebenen
14tögigen Frist vom 1. Januar 1914 bis 14. Januar 1914

einschließlich zur Abgabe der Austrittserklärung an der Gerichts -
stelle während der Geschäftsftunden von 10 Uhr vormittags bis
12 Uhr mittags zu melden .

Die Anberaumung eines Termins zur Aufnahme der Aus -
trittserklärung findet nicht statt . gez . Everth . "

Diese Mitteilung entspricht nicht den gesetzlichen Bestimmungen ,
denn nach der „gesetzlich vorgeschriebenen " Frist kann die Austntts -
erklärung zwischen dem 28 . und 42 . Tage nach Eingang des An -
träges beim Amtsgericht abgegeben werden . Da das Amtsgericht
Äaikberge selbst bescheinigt , den Antrag am 1. Dezember erhalten
zu haben , so beginnt die „gesetzlich vorgeschriebene " Frist bereits am
29 . Dezember , es steht deshalb den Ausirittslustigen das Recht zu.
noch in diesem Jahre ihre Austrittserklärung abzugeben . Und
daran haben die Antragsteller ein lebhaftes Interesse , denn
sie wollen nicht in ein neues Kirchensteuerjahr eintreten ,
wollen nicht der Kirche , der sie den Rücken kehren , unnötig ihre
sauer verdienten Groschen opfern . Man darf wohl erwarten , datz
das Amtsgericht Kalkberge sobald als möglich eine Richtigstellung
seiner den gesetzlichen Bestimmungen nicht entsprechenden Mitteilungen
vornimmt . Den Empfängern derselben kann nur der Rat gegeben
werden , bei dem Amtsgericht Kalkberge gegen diese Fristansetzung
Einspruch zu erheben , eine neue Fristbezeichnung zu verlangen und
— ob diese erfolgt oder nicht — am 29. , 30, , oder 31 . Dezember
vom Amtsgericht Kalkberge die Aufnahme der Austrittserklärung zu
verlangen .

Britz - Bnckow .

Ter Ardciter - Bildungsausschutz veranstaltet am Sonnabend , den
13. Dezember , abends 8 Uhr , in Beckers Lokal , Chausseestr . 97 ,
einen Märchenabend , verbunden mit einer Bücher - und Wandschmuck -
Ausstellung , sowie daran anschließender Abendunterhaltung . Billetts
a 20 Pf . für Erwachsene und 10 Pf . für Kinder sind nur noch im
Vorverkauf im Lokal zu haben . Die Bibliothek ist an diesem Tage
geschlossen .

Trevtow - Baumschuleuweg .
Einen Märchenabcnd mit Lichtbildern veranstaltet der Bildungs -

ausschutz des Wahlvereins heute Freitag , den 12. Dezember , abends
7 Uhr , im „ Neuen Gesellschaflshaus " ( am Ringbahnhof Treptow )
und am Sonnabend , den 13. Dezember , abends 7 Uhr , in „ Speers
Festsälen " in Baumschulenweg . Der Eintrittspreis beträgt 10 Pf .
für Kinder und 20 Pf . für Erwachsene . Karten find bei allen

Bezirksführern sowie beim Genossen Strieder , Elsenstr . 38, und dem
Genossen Mickley , Kiefholzstr . 248 , zu haben .

Mariendorf .

Die „ Eltcrnvercimgung " veranstaltet am Sonnabend , den 13. De -

zember , abends 3 Uhr , in Laars Gesellschaftshaus , Chausseestr . 306 ,
eine Weihnachtsfeier für Kinder . Eintritt für Kinder frei , Er -

Wachsens 20 Pf . Freunde und Gönner sind hierzu eingeladen .
Am Sonnlag , den 14. . findet bei Herold , Chausseestr . 283 , eine

Märchenvorlesung mit Lichtbildern statt . Anfang nachmittags 21li,
Ende 5 Uhr . Eintritt frei .

Die Ausgabe der beim Bildungsausschutz bestellten Bücher und

Spiele geschieht Sonnabend abends 8 Uhr im Ausstellungslokal
Löwenhagen .

Jugendveranstaltmlge » .
Lichtenberg - Friedrichsfeldr . Heute Freitag , den 12. Dezember .

besichtigt die Arbeiter - Jugend die Wanderausstellung des Arbeiter »
Abstilicntenbundes . Treffpunkt pünkllich llß Uhr Bahnhos Frankfurter Allee .
Die Bcsichligung findet unter sachkundiger Leitung statt .

Lichtenberg . Die Eruppe IV veranstaltet am Sonntag , den 14. De »
zcinber , nachmittags 4' / . Uhr , im Cafe Bellevuc , Hauptstr . 2. einen Unter -
baltiingSabend . wozu die Kollegen und Kolleginnen nebst Eltern und
Geschwistern eingeladen sind. Eintritt frei .

Gleichzeitig sei aus die bis zum IS. Dezember im Jugendheim , Dosse »
straffe 22, stattfindende Jugendschristen - und Wandschmuckausslellung aus »
merksam gemacht . _

eingegangene Druchrcbriften .

Bon der „ Neuen Zeit - ist soeben das 11. Heft des 32. Jahrgangs
erschienen . Aus dem Inhalt des HesteS heben wir hervor : Armee und
Volk. — Verschiebungen Von A. Hosrichtcr . — Die Wanderarbeit in der
Landwirtschast . Historisch - statistischer Ueberblick unter besonderer Berücksich -
tigung Deutschlands . Von Stephan Schultz . — Der Parteitag der schweize »
rischen «Sozialdemokratie . Bon Dionys Zinner . — Zur Charakteristik der
Teuerung . Von Spcctalor . — Marr ' „Kapital " in finnischer Uebcrsetzung .
Von M. Marina . — Zlochmals die Parteipresse . Eine Antwort von Arno
Franke .

Die „ Neue Zeit " erscheint wöchentlich einmal und ist durch alle Buch »
bandlungcn , Poslanstallen und Kolporteure zum Preise von 3 . 26 M . pro
Lluartal zu beziehen ; jedoch kann dieselbe bei der Post nur pro Quartal
abonniert werden . Das einzelne Hest lostet 26 Pf .

Tie Wcihnachtsoummcr des „ Wahren Jacob - ist soeben
26 Seiten stark erschienen .

Der Preis der Nummer ist lO Ps. Probenummern sind jederzeit durch
den Verlag I . H. W. Dietz Nachs. @. m. b. H. in Stuttgart sowie von

allen Buchhandlungen und Kolporteuren zu beziehen .
Von der „ Gleichheit - , Zettschrist sür die Interessen der Ardetterttmen ,

ist uns soeben Nr. 6 des 24. Jahrgangs zugegangen . Aus dem Inhalt
dieser Nummer heben wir hervor : Die Ausgaben der Frauen beim Kampfe
der Handelsangeslellteu um volle Sonntagsruhe . Von Luise Zieh . — Ist
der Ncomalthusianisnius vom ärztlichen Standpunkt aus zu empseblen ?
Von Dr . meä . Georg Wagner . — Die Gewinnung der weiblichen
Jugend . I. Von Mathilde Wurm . — Zum Kapitel des Mädchenhandels .
Bon R. Hagen .

Die ,/Gleichheit " erscheint alle 14 Tage einmal . Preis der Nummer
10 Pj . . durch die Post bezogen beträgt der Abonnementspreis vierteljährlich
ohne Bestellgeld 56 Pj . ; unter Kreuzband 86 Ps. Jahresabonnement 2,60 M.

LriefKasten der Redahtiou .
Tic turiftischc SpreSMunde swdet Lindenstraßc KS. vorn vier

— F - hrftupl — , wochentäglich von vis 7� Uhr alten ds, S- nn - vead »,
von 4V<i bis 6 Uhr abend » statt . Zeder sär den Briesiaste » dcstimmien Anfrage
ist ein Bnchstade und eine Zahl al » Mertzeichen deizasstgea . töttefliac Antwort
wird nicht cneUl . Anfragen , denen «eine Sdonncmcnlsantttnug detgesüg « ist ,
icrd - n nicht bcantwortc «. Eilige Fragen trage mau in »er Ldrechstnade dar .

D. 36/ZK . Ja . — TS. P . N. M . 1. Sosern aus Ihr Arbeitsverhältnis
die Bestimmungen der Gesindeord nung Anwendung finden , was auS
Ihrem Schreiben jedoch mit Sicherheit nicht hervorgeht , sind Sie zahlungs .
pslichtig , vorausgesetzt , datz Sie ein Verschulden trifft . Für letzteren
Fall wären Sie auch der Versicherungsgesellschast gegenüber hast -
bar . — Feld 1001 . l . Ja . 2. Nein . Wenn Sie den Wahr -
heitsbcweis erbringen wollen , müssen Sie den Zeugen aller -
dings benennen . 3. BorauSffchllich eine geringe Geldstrase .

Marktpretse von Perlin am Iv . Tezember 1013 . nach Ermittelungen
des kgl Polizeipräsidiums . Mais ( mixed ) , gute Sorte 16,80 — 17,00 , mittel
00,00 —00,00 , geringe 00,00 — 00,00 . Mais zrunder ) , gute Sorte 14,70 —15,10 .
Richtstroh 0,00 . Heu 6,20 —7,20 .

M a r ! t h a l l e n v r e i s e. 100 Kriogr . Erbsen , gelbe , zum Koche »
34,00 — 60,00 . Sveisebohnen . Meitze 35 . 00 —60,00 . Linien 36,00 — 80,00 .
Kartofseln ( Kiembdi . ) 4,00 —7,00 . 1 Kilogramm Rindfleisch , von der Keule
1. 60 —2,40 . Rindfleisch , Bauchsleisch 1,30 —1,80 . Schweinefleisch 1,40 — 2,00 .
Kalbfleisch 1,40 —2,40 . Hammelfleisch 1,50 —2. 40 . Butter 2,40 —3. 00 .
60 Stück Eier 4,60 — 7. 20. 1 Kilogramm Karpfen 11) 0—2,44 ) Aale
1,60 - 3,20 . Zander 1. 40 - 3,20 . Hechte 1,20 —2,40 . Barsche 1,00 —2,00 .
S -biete 1,60 —3,20 . Bleie 0. 80 —1. 40 . 60 Stück Krcbie 2. 00 —24 . 00 .

Verein der Berliner Buclidrucker

und Sciiriftgießer.
Die von den Druckereien von der Gewerkschaftskommission

entnommenen Listen zur Sammlung von Geldern für die

Arbeitslosen und deren Kinder zum Weihnachtsfest bitten wir

bis spätestens Mittwoch , den 17 . Dezember , an die Ge »

werkschaftskommission , Engelufer 13 I, wieder abzuliefern .

Diejenigen Druckereien , die noch keine Listen entnommen

haben , bitten wir , im Interesse der guten Sache dies um -

gehend zu tun . 28/18
_

Ter wauvorstand .

Verwaltung Berlin .

Achtung ! " WD
Sonnabend , den 27 . Dezember 1913 ( dritter Feiertag ) ,

in Obiglos Festsälen ( früher Keller ) , Koppenstr . 29 :

Gr. Weilinachtsverpligen ,
Mitwirkende :

Xenes Tonkünstler - Orchestcr . Dirigent : Franz Hollfelder .
Berliner Ülk - Trlo . X X Sängerin Betty Lang .

Im kleinen Saale : K&Spöl ' lL - l ' IlS &�Ll ' »
Einlast 1 Uhr . Anfang 5 Uhr .

Von 6 Uhr ab Von 10 Uhr ab R ~ | B bei zwei
im oberen Saale : ■ im grotzen Saale : Orchester » .

Eintritt 6V Pf . Kinder frei .
Einlrittskarten sind aus allen Zahlstelle », beim Gastwirt Kollege »

Greive , Rungestr . 30 , und im Bureau zu haben .

Einsetzer .
Die Bezirks - Versammlungen finde « - m

Sonntag , den 14 . Dezember , vormittags 19 Uhr , in

den bekannten Lokalen statt . — Tie Kollegen des frühere »
9 . Bezirks versammeln fich in ihrem alten Bezirkslokal bei

Mix , Skalitzer Str . 59c .

93/2 Die OrtaverwaHf�jBe —

Das größte Abonnementshaus feinster

Herren - Moden j . stock a c ®. verkauft « emo

Monats - Garderobe
direkt an Privale .

Anzüge und Paletots von 1° � an' •

Friedrichstr . 108 SJÄ

Yeriianil der Steinsetzer.

j Lästerer u.Berütsg.DeutscWaaiis
Filiale Schöneberg .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
(datz unser Kollege

heo Midisledc
( ( Steglitz ) gestorben ist.

Ehre seinem Andenke « :
Die Beerdigung findet am

s Freitag , den 12. Dezember , nach -
, mittags 3 Uhr , von der Halle

des Friedhoscs in Steglitz , Berg -
(stratze , aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
1 175/14 Ter Vorstand .

Am Mittwoch , den 10. Dezember ,
verstarb unerwartet mein lieber

i Mann , der Gastwirt

! Emst
Im Namen der Hinterbliebenen

. Anna Unster geb. Klante .

Die Uebersübrmig zur Ein -
äscherung findet Sonnabend , nach -
- nillags 2' /4 Uhr , vom Trauer .
äause in Rcütickendors , Berliner
Stratze 23, aus . nach dem Krema -
iorinm in Berlin , Gerichtstr . 37/39 ,

_ •_ 2566

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Hinscheiben meines
lieben Mannes sage ich allen , ins -
besondere den Angestellten der Orts -
Krankenkasse sür das Buchdruck -
gewcrbe meinen herzlichsten Dank .

47A

ton Anna Küiinert
und Kinder .

Danksagung .
Für die Beweise ausrichiger Teil -

nähme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes , unseres guten Vaters .
Bruders , Schwagers und Onkels
sagen wir allen Freunden , Bc -
kannten und Kollegen , insbesondere
der Firma Fischer , dem Sparvcrein
„Glück aus « O. " , dem Wadlverein
und dem Holzarbeitervcrbande hier -
mit unseren innigsten Dank .

Frau Minua Herfort
105a nebst Kindern .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Hinscheiden meines
geliebten Mannes , unseres guten
Vaters , sagen wir allen Freunden
und Bekannten unseren herzlichsten
Dank . 165 «

Frau . Amalie entmann
nebst Angehörige .

Am Mittwoch , den 10. Dezbr . ,
zerstarb mein unvergetzlichcr Gatte , !
zer Gastwirt 238/13

Rudoü v. Petriscliewski
Keuc Hochstr , 38.

Die Beerdigung findet Sonn -
ag, den 14. b. M,, nachmittags
1/,4 Uhr , Neukölln , Alter Jakobi -
stirchhos . Hermannplatz , statt .

Tie trauernde Witwe .

Tpexäslsi ' si
lllr S/pbiiis , Harn - u. Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage ) .
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs -

Störung . MäCige Preise . *

Dr . med . ' kVockentuß ,
Friedrichstr . 125 ( Oranienb . Tor )

Sprechst . v. 8 —8 , Sonntags 8 — 10.

yarkettföftl
| Silvester vergibt unentgeltlich'

Grünau - Bohnsdorf Villa Kahl .

Ve�aitnngsstöllö Berlin , N 54, Linienstr . 83 - 85 .
Telephon : Amt Norden 1987 , 1239 , 9714 , 185.

Zonnabcnd , 13 . Dezember 1913 , nachts 12 Uhr :

Allgemeine Versammlung
der »iinooperateure Lroll - Kerlinz

in Witwe Augustins Festsälen , Oranienstraße 103 .

Tagesordnung :
1. Vortrag . 2. Die Heiligabendfrage und die Antwort der Theater -

bcsitzer . 3. Branchenangelegenheiten und Verschiedenes .

Vonntag , 14 . Dezember 1913 , vormittags 19 Uhr :

Semeiniame kranchen - veriammlung
aller in

den Eisenkonstruktionwerkstätten beschäftigten
Arbeiter sowie Fahrstuhlmonteure und Helser

in den Andreas - Festsälen , Andreasstraße 21 .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Kollegen W. Siering . 2. Diskussion . 3. Bericht

der Agitationskommission . 4. Verschiedenes .

Sonntag , 14 . Dezember 1913 , vormittags 19 Uhr :

Versammlung =

aller im 21 . Bezirk sOber - u . Niederschöneweide ,
Wildau usw. ) beschäftigten Eisen - , Metall - und

Revolverdreher sowie Rundschleiser
in dem Lokale Wilhelmincnhof , Schloßparffttaße .

Tagesordnung :
1. Vortrag über : TaS Tayloriystem in der Treherei — die neueste

Akkordkalkulation . . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
ZW Zahlreichen Besuch obiger Versammlungen erwariet

131/8 Sie Ortsver - waltnng .

iatm

9. d. M. , abends 8' l4 Uhr .
entfchtief nach kurzem , schwerem
Krankenlager meine iniiwstgeliebte
Frau , Mutter , unsere Schwieger -
lochter , Schwester und Schwägerin

Olga Kerstan
geb. Albrecht .

Albert Kerstan
nebst Kindern .

Die Beerdigung findet morgen
Sonnabend , nachmittags 3' /4 Uhr .
von der Leichenhalle der Thomas -
Gemeinde . Neukölln , Hermann -
stratze , aus statt .

ReiüersWerke
——— — 3 Bände 4 Marl — — — — —

Buchhandlung vorwärts

der Ilaler ,
Saekierer , JUistreieher

Bureau : Melchiorstraße 28 , pari . « Nlinlt » ÄSlkliN
Fernsprecher Amt Mpl . Nr . 4787 . � JUiaiC OCmw .

USW .

Arbeitsnachweis : Rückerstraßc 9.

Fernsprecher : Amt Norden 6708

Sonnabend , den 13 . Dezember , vormittags ll ' /z Uhr ,
im Gewerkschaftshaus , Engelufer 15 :

Versammlung
der arbeitslosen Mitglieder der Filiale Berlin .

Wir ersuchen unsere arlzeitsloseu Kollegen , unbediiigt in dieser Versammlung zu erscheinen ,
da es sich um die Auszahlung einer Extrauntcrstützung handelt .

In folgenden Orten melden sich die Kollegen in ihren Kontrollstellen : Adlershof , Köpenick ,

Friedrichshagen , Lichterfrldc , Kvnigs - Wusterhaufen , Zrhlcndors und Strausberg .
ISZ/S ' Die Ortsverwaltung .



Kür Weihnachten 1913
Kuliurbilder

enWider die Pfaffenherrschaft
Emil Rosenow und Äeinrich Ströbel . Reich illustriert mit Bildern und Dokumenten .

Die Hohenzollern - Legende
Dr . M. Maurenbrecher . Reich illustriert mit Bildern und Dokumenten aus der Zeit .

« tttS Krieg und Kriegertum in alter und neuerer Zeit . Von L > ugo
Ulli ' VLl | vll Schulz . Reich illustriert mit Bildern und Dokumenten aus

der Zeit , darunter viele ganzseitige Illustrationen sowie auch zwei farbige Kunstbeilagen .

Geschichte der Revolutionen fr fSSwf
Revolution . Von Dr . A. Conrady . Illustriert mit zahlreichen Bildern und Dokumenten .

Geschichiswerke
Revolution Geschichte der deutschen� Bewegung der

Von WilhelmDie Deutsche ��VIUUUVII Jahre 1848 und 1849 .
Bios . Mit vielen Porträts unv historischen Bildern .

Die Französische Revolution
von 1789 bis 1894 . Von Wilhelm Bios . Mit vielen Porträts und historischen Bildern .

Geschichte der Französischen Revolution von 1848
und der zweiten Republik . In volkstümlicher Darstellung von Louis Ä6ritier . Mit einem

Nachtrag : Vom zweiten Kaiserreich bis zur dritten Republik . Von Ed . Bernstein . Illustriert .

Jeder Band ist für sich abgeschlossen und kann daher einzeln bezogen werden .
Jedes Werk in zwei Bänden in Leinen nur 14, — Mk. , in Äalbfranz IV, — Mk .

Großer Deutscher Bauernkrieg
� ® 3 ' mm " ma ° n

gegeben von Wilhelm Blos . Illustriert .
Billige Volksausgabe , heraus -

Jedes dieser Geschichtswerke kostet gut gebunden 4, — Mk .

bmölls - ZMel WWel Des Blens
Romane und Erzählungen für das

arbeitende Volk

Jeder Band gut gebunden 1 , — Mk .

>ro-
er .

( Cnrx & rff Ein Roman aus dem P
> �llvl ! . UI . letarierleben von A. Gl

Der Ausweg
Das Land der Zukunft
Reisebeschreibungen von Leo K o l i s ch.
Mit einer Einleitung von Paul Söhre .

Verschrobenes Volk
Von R . G r ö tz s ch.

Der Prinzipienreiter
Eine Erzählung aus dem Jahre 1848 von
Wilhelm Blos .

In den Tod getrieben
Zwei Erzählungen von Ernst Preczang .

Der Pariser Garten
und Anderes . Von Minna Kautsky .

it f f o r Ein Frauenschicksal .
• VC u r I e r Von I . Ferch .

Der Morgen graut
Erzählungen aus dem Proletarierlebe » .
Von M. Andersen - Nexö .

1000 Mark Belohnung
Kriminal - Roman von Äans Syan .
' «II« «U» «II» «II» �ll" «II» «II» " «II»" «H» •!(• %ll- «II» «II»

Schauinsland
ton Fendrich Erster Teil : jdinder —

Kämpfer — Käuze . Zweiter Teil : Welten —

Wälder — Wege . Geheftet v, — Mark ,

gebunden 7,30 Mark .

Vorwärts - Klafsiker
Goethes Werke SÄ Heines Werke Ä *
in die Werke des Dichters von Diederich . Franz Mehring .

Schillers Werke fÄ Reuters Werke ÄffiS
biographisch . Einleitung von F . Mehring , und die Werte des Dichters von E. Krause .

Jedes Werk 3 Bände : : Preis 4, — Mark

Sämtliche anderen Klassiker jederzeit durch uns erhäMich !

lllllllliillllli

Jlt Sian anO der Boilollsimis SÄi . - tS
8115 MM Btogtnnrai SÄ . ? ? ? �r : . ! f « SSKÄ &5f
8n wmg des Mwlms SÄÄW . ZÄ
8er Mrirns der Zmllle . UÄ. ° " , . ÄÄÄ
SeSzedd Mre >° SMlle » ' "' f
BietlOl entflODeD » on Leo Deutsch . . . . . . . . . . . . . .Gebunden 2, — Mark .

Die GeUWtspslege Oes Weibes � Ao s .
Tionkkrsto tkoilkililko vom Ausgang des Mittelalters . Em Leitfaden für Lehrende und
l/l . lllsu ) r y) if U) » UNC Lernende von Franz Mehring . Gut gebunden 2,30 Mark .

Nßi ' An ( fittDrrflfcnrni0 & wider Liebknecht , Bebel und Äepner vor dem Schwurgericht
llrl 0uUJötllulujUi ' JI . Q jU Leipzig vom 10. bis 26. März 1872 . Mit einer Einleitung
von Wilhem Liebknecht und einem Anhang . Nach der zweiten Auflage unver -

Lernende von Franz Mehring . Gut gebunden 2,30 Mark .

wider Liebknecht , Bebel und Äepner vor dem Schwurgericht
zu Leipzig vom 19. bis 26. März 1872 . Mit einer Einleitung
und einem Anhang . Nach der zweiten Auflage unver -

änderter Nachdruck . 944 Seiten . . . . . . . . . . .. . Preis gut gebunden 4, — Mark .

linforttl Krßtinnlnc Berliner politische Satire , Revolutionsgeist und menschliche
illUlllU 0UUUyiU3 Komödie yon Adolf Glaßbrenner . Ausgewählt und ein -

geleitet von Franz Diederich . Mit 117 Bildern . Preis Z, — Mark , gebunden 4, — Mark .

Anter diesem Gesamt - Titel erscheint
eine Reihe guter und populär - wissen -

schaftlicher Bücher verschiedenartiger
Wissensgebiete

Jeder Leinenband kostet 1 , — Mk .

Entwicklungsgeschichte
der Erde . Von Georg Engelbert Graf .
47 Abb . und Anhang : Geologische Profile
und Erklärungen geologischer Fachausdrücke

Die Sozialdemokratie
im Lichte der Kulturentwicklung . Führung
durch die Geschichte , Politik und Literatur der

Sozialdemokratie . Von P . K a m p ffm e y e r .

Völkerschlachten ÄfH ; :
kundliche Beiträge zur Jahrhundertfeier ,
gesammelt von Dr . A. Eonrad y. 2 Teile .

' >!!!!>»' !!!!>»' !!!!' »' M' <k. ""!!!!' -' !!!!' »' !!!>>!!!!' »' M"' !!!>«>' ' Z!!»

Nach zehn Iahren SlS !
zur Geschichte des Sozialistengesetzes . Von

Ignaz Auer . . . . Gebunden Z, — Mk .

Volksfremdwörterbuch
Von Wilhelm Liebknecht . 13. Auflage ,
neu bearbeitet , berichtigt und vermehrt .

Gebunden 3,20 Mk .

Taschenbuch für Garten -
froitttho Gin Ratgeber für die Pflege
s und sachgemäße Bewirt¬
schaftung des häuslichen Zier - , Gemüse - und
Obstgartens von Max Äesdörffer . Mit
137 Textabbildungen . Gebunden 2,30 Mk .

Eine Reise nach Island und den Westmännerinseln
Reisebriefe und Tagebuchblätter von E. Sonnemann ( Jürgen Brand ) . — Der durch sein
„ Ulenbroof " bekannte Verfasser weiß , daß Kinder gern Reisebeschreibungen lesen . Darum hat
er diese Reisebriefe und Tagebuchblätter an Kinder geschrieben . Preis gebunden 2,30 Mk .

Nauckes Luftreise und andere Wunderlichkeiten
Geschichten für Arbeiterkinder . Von Robert Gr ötzsch . Illustriert . Kartoniert 1, — Mk .

Ein heiteres Abenteurermärchen
• VCNZ oer • meje Von Robert Grötzsch .

Bilder von Georg Erler . . . . . . . . . . .Gebunden 2 , Mk .

Cfttfpt * QTlrtth <; Ö0n Eurt G r o t t e w i tz, heraus -
- CÜUiV gegeben von W. Bölsche . Mit zahl -

reichen Abbildungen . Dieses Buch hat bei den bedeutendsten

Pädagogen wie in der Presse begeisterte Aufnahme gefunden .
Broschiert 2,30 Mk. , in dauerhaftem Leinenband 3, - Mk .

Im Reiche der Technik » ÄS
Von Richard Woldt . Illustriert . Gebunden 1,30 Mk .

Briese aus der Äeide an meine jungen
- Cllvliwvvi . Freunde Von I . Brand . Durch jeden
einzelnen dieser zwölf Briefe lernen die Leser ein besonderes
Kapitel der Natur kennen und schätzen . Mit Buchschmuck
versehen . . . . . . . . . . .Geschmackvoll gebunden 1,50 Mk .

Sonntage eines Großstädters in
QOrtfitr Von Eurt Grottewitz . Mit einem

Wi , • /CUIU1 Vorwort von Wilhelm Bölsche .
Vierte Auflage . Ausgestattet mit Buchschmuck und einem
Porttät des Verfassers . — Preis gut gebunden 1, — Mk .

N�P�lPÜ�P vvn Clara Müller - Zahnke . Seraus -

rÄ gegeben und reich illustriert von Oskar

Zahnke . Mit einem Vorwort von Julius Kart . Das Buch gibt eine auserlesene Sammlung

der besten Gedichte aus der Feder der leider zu früh verstorbenen Schriftstellerin . Die reich -

haltige Illustrierung und vornehme Ausstattung läßt das vortreffliche Werk besonders zu
Weihnachtsgeschenken geeignet sein . . . . . . . . .Preis 3,30 Mk. , gut gebunden 4,30 Mk .

August Bebel
Ein Lebensbild für deutsche Arbeiter von Äerm . Wendel

Mit einem Porträt in Vierfarbendruck . Preis 1 , — Mk. ,
Vereinsausgabe 50 Pfennig . — Dieses Gedenkbuch ge¬
hört auf den Weihnachtstisch jeder Arbeiterfamilie .

ItalioMtfisfo modelliert vom Bildhauer Julius Obst -
vtUll *711111, Berlin . 4 verschiedene Größen,Preis 2,30 ,
S, —, 13, — u 20, — Mk . — Die Büsten zum Preise von
2,50 u. 8 . —Mk. stnd besonders als Wohnungsschmuck gedacht .

Itallßl . llni ' frfte nach einem Gemälde von Tronnier -
IJCUtl tJülllUl Kannover ( kunstvoll in 5 Farben aus -

geführt ) . Preis 1 , — Mk . — Das Bebel - Porträt ist
auch geschmackvoll gerahmt von 2 , — Mk . an zu haben .

AllSTOtemMmrS . ' Vf

Ein neues Buch der Freiheit ! „ Von unten auf
Gesammelt und gestaltet von Dr . Fr . Diederich . — Mit 26 künstlerisch bedeutenden

sozialen revolutionären Bildern und Bildwerken . Das Werk ist von der Presse glänzend be -
sprechen worden . Inhalt und Ausstattung lassen es besonders als Weihnachtsgeschenk geeignet

. erscheinen . In einem Leinenband gebunden 3, — Mk. , in zwei Leinenbänden gebunden 0, — Mk .

Im Strom der Zeit

Kreuz und Querdurch denBalkan
Reisebeschreibung von L. Lessen . Preis gut geb . 1,30 Mk ,
In diesem an eigenarttgen bunten Episoden reichem Buche
werden Land und Leute der Balkanhalbinsel fesselnd geschildert .

Mit dem Tornister
santeristen aus dem Jahre 1879 . Von Karl Chr . Rückert .

Gut gebunden 1,30 Mk .

Preußischer Kommiß
Illustriert von I . Damberger . . . . . . .Gebunden 2, — Mk .

von Karl Ewald .
Dieses Buch bildet

für die Arbeiterjugend .
Gebunden 1,30 Mk .

I . Tell geb . 2, —Mk .
2. Teil geb . 3, —Mk .

Ausgewählte Märchen
eine beliebte und dabei wertvolle Lektüre für
Unterhaltend und belehrend zugleich .

Herzliche Grüße
empfundener Erzählungen aus
Preis des Buches broschiert 2 ,

Geschichten von St . Gros
mann . Eine Sammlung tte
dem sozialen Alltagslebe

— Mk. , gebunden 2,80 M

Der kleine Stadtbaumeister
buch für Zugend , Eltern und Erzieher von K. Pralle . Mit
15 Abbildungen im Text und 1? Tafeln . Preis 1,30 Mk .

Die Modellierbogen fordern vom Kinde nur mechanische Arbeit mit Schere und Kleister ; das
andere hat der Künstler schon im voraus besorgt . Es gibt keine Veränderung und Umformung ,
kein Einreißen und Wiederaufbauen mehr . Die Modelle des Spielbuchs dagegen gestatten
dem Willen und der Phantasie des Kindes den größten Spielraum .

Bilderbücher aller Art « Alle empfohlenen Schriften

Buchhandlung Vorwärts * * * Lindenstraße 69
Die vom „Äildungöausschuß der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands " empfohlenen Bücher sind sämtlich auch durch uns zu beziehen
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Hervorragend billige Preise !

HERREN -
Schnürstiefel
Echt Cberreau und Boxkalf

. . . . . .
Unsere Preisschlager !

Bozhorse und Chromleder , Lackkappe , f gn
Pressfalten

. . . . . . . . . . . .. . . . .. . . . . . . . . .
O

TJnaer popnlhrea Goodyear - WeH - Fabrilcat !

In hervorragender Auswahl

. . . . . . . . . . . .
1250

Tanz - und Gesellschaftsstiefel
Cbevreau und Lack mit Einsitzen

. . . . .
1 Z

Schnallenstiefel f. empfindlich . füssc

Chromleder , warm gefüttert . . . .

Unser CONDOR - Patent -

Herren - Schnürstiefel sochhDne0r�

1750 15S0 J250Ideal bequem !

Neueste

Original -
Modelle
Lack mitzartfarbig .
Leder - Einsätzen . .

. . . . .

�

Hervorragend billige Preise !

DAMEN -
Mode- Knopfstiefel
Ganz Cbevreau oder Lackbesatz . . . .

Unser Preisschlager !

Schnürstiefel
f. Chromleder , Derby , Lackkappe

. . . . .
Schnürstiefel — gediegene Qualität
Echt Cbevreau und Boxkalf

. . . . . . . . . .

2
Spangen

00 _
2

750
Mode - Tanzschuhe
Kalblack . . . . . .1 Spange O

Mode - Halbschuhe
Ql

Lack mit Lederschnörung

. . . . . . . . . . . .
O

MÄDCHEN -
und KNABEN - Schnürstiefel
Box , Derbyschnitt 25 ryos
— breite Form — 26 ä

Conrad TacH & Cie . A . G
Burö b Ma�dbö -

Verkäufe .

Teppich - Thomas , Oranienstr . 44
sarbsehlerhaste Teppiche spottbillig :
Gardinen , Gleppdecken , Tischdecken
halben Preis . Vorwärtslesern SProzeni
Extrarabatt . _

785ft *
Psandleihhaus Hermannplatz 6.

Spottbilliger Bettenverlauf . Wäsche -
verlaus . Gardinenverkcms . Tcppich »
verlauf . Goldwarenlager . Riesen -
auZwabl Herrengarderobe . Sonntags »
verkauf ebenfalls . *

Teppiche ! lfehlerhafte ) in allen
Grötzen , fast für die Hälfte des
Wertes . Teppichlager Brünn , Hacke -
scher Markt 4. Bahnhos Börse . ( Leser
des . Vorwärts - erhalten S Prozent
Rabatt . ) Sonntags geöftnet ! *

vorjährige eleganteHerrenanzüge
und Paletots aus jewnen Maxirotien
22 — 60 Mark , Holen 6 —18 Marl .
veriandbauS Germania . Unter den
Linden 24. Sonntag bis abends
geöffnet . _

•

Bettenstand 9, —.
ftrage 70, im Keller .

Brunnen »
120051 «

Gardinen ! Steppdecken ! Portieren I
Tischdecken 1 außergewöhnlich billig !
BorwärtSleser 2 Prozent Rabatt
extra ! GardinenhauS Brünn , Hacke -
scher Markt 4 ( Bahnhos Börse ) .
Sonntags geöffnet . •

Pfandleihe Heinersdorserftrahe 14,
Verlaus verfallener Pfänder . 216 b'

Anziige , Ulster ! Teilzahlung 1
Woche t Mark , spottbillig . Richardi .
Warschauerstraße 80. l8Z0K »

Ju Freien Stunden . Wochen -
schrist für das arbeitende Volk. Romane
und Erzählunaen . Abonnements
wöchentlich 10 Ps. nehmen alle Aus -
gabestcllen des . Vorwärts - entgegen .
Probehefte gratis .

_ _

Puppenwagen ,
Teilzahlung 0,60 wöchentlich , groß «
Auswahl . Meijels , NndreaSttraße

'

Kwderwagen .

4.

Strebsame Schuhmachermeister
erhalten Schuhwaren in Kommission
unter den günsttgftett Bedingungen .
Offerten unter ,D . 212 - an Büttners
Annoncettbureau,Rostnthalerstraße42 .

Ohne Zwzahlung . 50 Pfennig
Wochenrate an , liefere Bilder , Wand -

uhren , Teppiche , Gardinen , Portieren ,
Tischdecken , Steppdecken .
Diskretion zugesichert. Au

Strengste
as Wunsch

«üsivahlsendun� Bestellungen erbitte

. Postlagerkarte 9- , Postamt 102. 223/18

�Nähmaschinen , gebrauchte . in

allen Systemen billigst , schon von

10 Mark an . Bellmann ,
straße » L _

_ _

Gollnow
298 « »

« inderwagen . Xeilzahlung . Woche
1, — . Puppenwagen . Riesenauswahl !
Richardi , Warschauerstraße 80.

Gaskronen , dreiflammig , komplett
7. 20. GaSzuglampen 6,00 , Hänge »
lichtpendel 4,00 , GaSlyren 2,40 , Gas -
wandarme 1,20 . Kronenlager . Große
Franksurterstraße 92, Rcintckendorssr -
straße 120, Schönhauser Allee 121,
Neukölln , Berlinerstraße 102. IIOZK »

ivtonatsanziige und Winter .
Paletots von 5 Mark sowie Hosen
von 1,60 , Kebrockanzügi von 12. 00,
Fracks von 2,60 , sowie für korvulente
Figuren . Neue Garderobe zu ftauneud
billigen Preisen , aus Psandlciben oer -
sallene Sachen kaust man am billigsten
bei Naß , Mulackstraße 14.

Teppiche lFarbenfebler ) spott .
billig . Fabriklager Maucrhoff , Große
Franksurterstraße 9, panerre . . Vor -
wärts - - Leser zehn Prozent Extra -
rabatt !

_
1286ft *

Beiddaus Moriuvla « 58 a k
kauien Sie spottbillig von Kavalieren
wenig getragene sowie im Versatz ge»
we ene Jackett - . Rockanzüge . Ulster ,
Paletot «. Serie 1 : 10 —18 , Serie II :
20 —30 Mark , größtenteils aus Seid «.
Gelegenbeitskäuse m neuer Maß -
garderobe , enorm billig . Riesenposten
Kleider , Kostüme . Plüschmäntel , au >
Seide , früher bis 120, jetzt 20 —35 Mark
Große Posten PelzslolaS in Skunks ,
Marder , Nerz , Füchsen , früher bis
2 « . jetzt 20 - 72 Mark . Große Aus .
wähl In Herren - Gebpelzen , Gelegen -
heil in Damen » , Reise- , Wagenpelzcn .
Extra - Angebot in Lombard gewesener
Teppiche , Gardinen , Portieren ,
Betten . Wäsche , Udren , Brillanten ,
Goldwaren enorm billig nur Moria -
platz 58a L

_
191K '

Teppiche . BorwärtSleser erhalten
20 Prozent . Große Partien Teopiche
mit kleinen Webejehlern , jetzt Gröge
zirka 200 : 300 13,50 , 220 : 320
22,50 , 300 : 400 28,50 . Gardinen .
Portieren , Tischdecken , Sosadccken ,
Felle , Läuserstoffe spottbillig . Therese
Lesevr « , Teppich - SpezialhauS mit
Fabrikation , PotSdamerstraße 106b
( lein Laden ) . Hausnummer beachten .

Zufallsache . Schlafzimmer 150
Mark an, Speisezimmer . Herren -
zimmer , einzelne SosaS , Kleider -
schränke mit und ohne - Spiegel 30
Mark an , dreiteilig mit Spiegel 82
Mark an, Bilder 2,22 bi « 60,00 ,
Portteren , Gardinen . Store », Tisch -
und Steppdecken , Teppiche , Gas -
krönen . Für Brautleute sehr geeignet .
Webers Möbelspeiqer , Neue Konls
straße 36. _ _ Ii

Bettenverkaiif ! Prachttcpplche I
Aussteuerwäsche ! Gardinenauswahl !
Plüschporlieren I Tischdecken ! Stepp .
decken ! Schmucksachen ! Uhrenverkaus !
Bildcrverkaus I WeihliachtSgeschenke l
Spottbillig I Leihhaus Warschauer -
straße 7. _ 1716 « »

PekzftolaS ! Pelzgarnituren I
Winterpaletot « I Winterulster ! Winter -
joppen I Herrenanzüge ! Staunen -
erregend billig I Leihhaus Warschauer -

Teppiche . auch mit Fehlern ,
Gardinen , Portieren , Läuserstoffe ,
Fellvorlagen , Tischdecken , spottbillige
Weihnachispreise . Conrad Fischer ,
Potsdamerstraße 109. Vorwärtslesern
Extrarabatt . 1832 «

Damenhemden mit gestickter Passe
1,16 , Herrenhemden 1,15 , Normal¬
wäsche , Arbeiterhemdcn sowie «in -
zelne Mustersachen spottbillig . Wäsche -
sabrik Salomonsky , Dircksenstraße 21
( Alexanderplatz ) . 269/17

Monats - Garderoben . Haus
verkaust spottbillig erstklassige , wenig
gettagene Winterpaletots , Ulster .
Cutawnv mit Weste und geftreister
Hose , Jackettanzüge , Gehrockanzüge ,
« mokinganzüge , Frackanzüge , Rock-
anzüge , Beinkleider , Bnuchanzüge .
Sonntag geöffnet . Nur Rosenihaler -
straße « I _ 293 , 16 "

Tüllbettdecken . volle Bcttgröß «,
1,85 , m ErbStüll 3,85 , Tüllstores
1. 85, Erbstallstore « 3,85 , TeppichhauS
Emil Lelsvre . Oranien straße 128. «

Teilzahlung , 0,60 wöchentlich :
Gardinen . Bortieren , Teppiche , Stepp -
decken , Tischdecken , Möbel , Bilder ,
GaSkronen , Herren - , Damen - , Kinder -
garderobe usw. Kredithaus Luisen -
stadi , Köpenickerftraße 77/78 , Ecke
Brückenstraße , am Bahnhos Jannowitz -
brücke . 1758 «

Nähmaschine
privat , spottbillig .

neu . lad ellos ,
_ _ _ _ _ _ _ _ __ _ __ _ _ _ __ Kirschfteln, Goethe
straße 76 1, Charlottcnburg . ff78 '

Weihnachtsgeschenke . 25000 Körb -
chen, 3 bis 20 Ps - nnig , spottbillig .
Verireterausaabe Dürseldt , Land «.
bergerslraße 70, Alexanderpiatz . 224/2

Großer Verdienst . Geschützte
Neuheit , 10. Psennigariikel , Gold - und
Silbcrregen sür den Weihnachts -
markt . Rudolf Stuckenbrock , Dres .
dcnerstraße 29. 224/4 »

GescvSftsvei ' Mtate .

Restauration , 40 —50 Halbe , ver¬
laust Haack
straße 22.

Neukölln , Hertzber

Besseres
zehnjährige «,
( Dann. Preiswert . Nichtiachmann
wird angelernt . Auskunst Bäcker -
laden Neukölln , B- rlinerstraße 16.

Glänzende Gelegenheit zur
Elablierung . Holzbearbeitungssabrik

' inen , Motoren zc.en Mamit sämtli

Rudöls Mosse , Prinzenstraße 4t .

CmniduSdcpot nebenan , Eck-
lokal , große Zukunft , Brauertthilse ;
erforderlich 1200, - . Lagerkarte 54.
Postamt 26. 293/9

sttödel -

« inderdrahtbett ,
Pappelalle « 13 II , Göhr .

a 19,20 .
293,17

Model obne Geld ! «ei Heiner
Anzahlung geben Wirtlchatten und
einzelne Stücke aus Kredit unter
äußerster DreiSnotierung , auch Waren
aller Art . Der ganze Osten kaust bei
unS . Kretlchmann u. Co. . Koppen -
straße 4. ( Schlenicker Labnbos . ) »

Gehe zu mir . ich borge Dir
Möbel sür Stube und Kirche , mit
10 Mark Anzahlung und allerkleinsten
Wochenraten . Einzelne Möbel 3 Mark
Anzahlung . In allen Stadtteilen
Verkausslager . Osten : Tannenzaps ,
Blumenstraße 2, Neukölln und Süd -
osten : Möbelkonsum , Kotlbuser «
straße 14, Norden und Zentrum :
Mte Schönhauserstraße 32. 1770K '

Geldheirat nicht mehr nötig . Ich
liefere zu Kassenprcisen bei geringster
Anzahlung und kleinsten Raten nach
Vorschlag der Käufer komplette Woh -
nungseinrichtungen sowie Einzelmöbel
unter langjähriger Garantie . Stube
und Küche 180, — an , zwei Stuben
und Küche 230, — an. Gebrauchte
und zurückgesetzte Möbel , fast neu ,
besonder « billig . Bei Krankheit .
Arbeitslosigkeit . Aussperrung , Streik
selbstverständliche Rücksicht . Lieferung
und Ausstellung srei Wohnung . Nicht -
gefallendes Umtausch gestattet . Julius
Gabbert . Tischlermeister , Acker -
straße 24. Kein Warenkreditgeschäst . »

« leine Wirtichast , noch neu . sür
Spottpreis . ( Gewerblich ) . Händler
verbeten . Glas , Rosenthalerstraß - 27
vorn III .

Mäbrlhandluug
straße 22, billige Preise .
geftattei .

~

. . . . .

I
Rabatt .

Mariannen -
W . Teilzahlung

. VorwäriS - leser 3 Prozent
890K »

Möbelkredit . Komplette Ein¬
richtungen von 12, —, einzelne Möbel -
stücke von 3 . — Anzahlung an. Be-
gucmste Abzahlung . KrediihauS
Luisenstadt . Köpenickerftraße 77/78 .
Ecke Brückcnstraße , am Babnbos
Jannowitzbrückc . 1729K

Brautleuten verkause spottbillig
Einrichtungen , dabei bstdschöne Stube ,
herrliche Küche , Plüschsofa, Wand -
bilder , Sofaumbau . Große Frank -
surterslraße 82, eine Treppe . Händler
verbeten . ' 298/14

Gratiskatalog ' endet aus
Wunsch Berlins altrenommierte Möbel -
sabrik M. Hirschowitz , uur Skalitzer -
straße 22. _ _ _ 1818 «

Rustdaum - Kleiderspind , Spiegel -
vcrtiko , Trumeau . Plüschlosa . Schreib -
tisch, Bettstellen , Ausziehtisch , Büfett -
küche spottbillig . Münch « , i - rstraßc 2,
Reiter +60

Musikinstrumente .

Prachtgrammophon mit Platten ,
Brandt , Große Franksurterstraße 122.

170, — ,
>en-

Pianino 150, — , 160, —, 170,
180, —, 200, —, spottbillige Gelegt .
heilen . Pianolagcr , Alexander .
straße 14v /Jannowitzbrücke ) . 224/3

Bei den Taalburger Marmor -

werken bestehen Differenzen . Bi «

zur vitleg ung derselben find Ar -

beiisangeboie zu unterlassen .

172 « Die OrkSverwaltuna .
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Pianino , gebrauchtes , 120,00 , der -
käuflich . Pianohaus Potsdamer -
straße 31. Sonntags 12 —6 geöffnet .

Pianino , gut erhalten , 120, —.
Möbelverkaus , zwei Sessel , ein Spind .
Oranienstraße 88, Hos parterre .

Bilder .

Gratis gebe ich 300 eingerahmte
Bilder reklamebalber an jeden Käufer
bi « 12. Dezember ab. Bilder - Bogdan ,
Rosenthalerftraße 11/12 , Weinmeilter
straße 2. 1790K »

Fahrräder .

Fahrradvertrieb . Groß - Berlin -
reelle und billige Bezugsquelle , Re -
varaturen gewiffenbast und schnell -
stenS Neue Schönbaulerstratze 9, Brun .
nenftrage 142, Badstraße 9, Müller -
straße 13, Turmstraße 22, Charlotten -
bürg , Spandauerberg 29.

Kmiigesncbe .
Zahugebisse , Koidsachen . Silber »

lachen , Ptatinabsälle , sämtliche Metalle
höchstzahlend . Schmelzerei Ehriftionat ,
Köoenickerstraße 20 » ( gegenüber
Mameuffelstraße ) . 111/1 »

Ptatinabsälle , alte Goldlachen ,
vruchgold , Silber . Gebiffe , alte Uhren ,
Kebrgold , Goldwatten , Quecksilber ,
Stanniol sowie sämtliche Gold - ,
Silber - , plaiinbaltigen Rückstände
kaust Broh , Edelmetall ! chmelze , Berlin ,
Kövenickerstraße 29. Telephon Moritz -
Platz 3476. 580K »

Goldschmelze kaust höchiizablend
Zahngebisse , alle Metalle . Witwe
Nieper , nur Köpenickerstraße 127.

Zahngebiffe » Zabn bis 1. 30 ( Ab-
bolung ) , Plannabsälle 5,70 . Gold -
lachen , Silbersachen . Kehrgold . Gold -
walten , Quecksilber , Stanniolpavier ,
Zinn 3,40 , Kupfer bis 1,25 , Messing ,
Blei , Höchstzahlend. Edelmelall -
EiniauISbureau
Telephon .

Weberftraße 31.
176IK »

Plalinabfälle . Gramm 5,60 . Alt -

gold . Silber , Zabnaebiffe . Stanniol .
Quecksilber kamt höchstzablend Blümel ,
Schmitzerei . Auguststraß - 19 Nl .

Zinn , Zink ,' "
M- ln .

Kupfer . Messing .
Blei , Stanniolpapier , Flaschenh >M�
Goldlachen . Silbersachen , Platin ,
Zahngebisse , . Metallschmelze - Cohn .
Brunnenstraße 22. 236b »

Briefmarken , Münzen kaust
Großmann , Spandaucrbrücke Ib . >

Zahngebiffe , Zahn bis 1. 22
( komme abholen ) . Piatina 5,60 , Alt -
gold , Altsilber . Goldschmied Bruckard ,
WeinbcrgSweg 26 , am Rosenihaler
Platz . 18b »

Kupfer , Messing , Zwn . Stanniol ,: , r . D - r*iT* -Platin wie alle Arten in Metall -
absällen kauft zu lausenden Sage «»
preisen Meyer . Elisabethstraße 5«.

Verscliiedenes .

Patentanwalt Wessel . Gttlchmer «
stragc 94».

_
Patentanwalt Müller , Gitschiner '

flrare 16

Grostes Bcreinszimmer zu Fest -
lichkeilen noch jeden Tag frei . Pflug ,
Sellerftraße 13. i40

Vermietungen .
Mietsgesuche .

Junges Mädchen sucht möbliertes
immer mit Bad , Heizung , möglichst
eukölln . Offerten unter „Ä, D. 115 »

Postamt 68. 2528

3'
«i

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Klavierstimmer . Fast erblindeter

Genosse empsiehll sich als Klavier »
iiimmer . Haffelbach , Neukölln , Niemetz .
straße 10.

Lteiiensngedote .
Tüchtigen Platten - Steinmetz und

Zräfer verlangt Sttehler , Schönhauser
llllee 121. +66

Die ausgeschriebene Stelle eine «
Buchhändler » für unsere Partei .
buchhandlung ist besetzt. Allen Be -
Werbern besten Dank . 295/20
Buchdruckerei H. Kieke n. Co . ,

Braunschweig .

Tüchtiger MerkmeiSer
für Galalitknöpfe , welcher den Be-
trieb selbständig zu leiten und mit
Sylbeschcn Maschinen umzugehen ver -
steht , wird sofort sür außerhalb gc-
sucht. Gest . Off. unt . J - « » 60

„VorwärtS - . Speditton , Petersburger
Platz 4. 272tL

Steinarbeiter !

C, Spittelmarkt 15
C, Rosenihaler Str . 14
W, Potsdamer Str . 50

Schillstrasse 16
NW , Turmstrasse 41
NW , Wilsnacker Str . 22

138 Verkaufsstellen Im Deutschen Reiche , 21 in Berlin und Umgegend :
NW , Beusselstr . 29
N, Friedrichstr . 127
N, Müllerstrasse 3

N, Reinickendorfer Str . 23
N, Brunnenstrasse nur 37
N, Danziger Strasse 1

O, Andreasstrasse 50
O, FrankfurterAlIeel25
SO , Oranienstrasse 2a

SO , Oranienstrasse 32
SO , Wrangelstrasse 49
SW , Friedrichstr . 240 - 241

Charlottenbg . : nurWilm ersdorferStr . 122 - 123
Neukölln : Bergstrasse 30 - 31
Potsdam : Brandenburger Strasse 54
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Die Ctatdebatte im Keichztag .
187 . Sitzung . Donnerstag , den 11 . Dezember 1913 .

vormittags 11 Uhr .
Alii Bundesratstisch : Delbrück . Fagolv , Kühn . LiSco ,

K r a e t k e.
Ter Etat .

Abg . Ricklin ( Elf . ) :
In der Zaberner Angelegenheit hat der Kriegsminisier an

dem Kern der Sache vorbeigeredet . Er hat nicht mitgeteilt , wie der
Leutnant v. F o r st n e r bestraft worden ist , was - zur Beruhigung
notwendig gewesen wäre . Sehr entschieden must ich die Angriffe
des Grafen Westarp auf die Zivilverwaltung von Zobern und
seine Verdächtigungen der Zabcrner Bevölkerung
zurückweisen . Er hat auch nicht den Schatten eines Beweises dafür
erbringen können . Beleidigungen des Militärs sind vorgekommen ,
aber lediglich durch unerwachsene Personen ; daß die Be -

völkerung sich ruhig Verhalten hat , geht daraus hervor , dasi nicht
ein einziger Antrag auf Beleidigung bei der Staatsanwaltschaft
gestellt ist . Graf Westarp nimmt für die Militärbehörde im Elsaß
das Recht m Anspruch , die Zivilbe Hörde zu überwachen .
Tatsächlich besteht eine

militärische Nebenregieruug
im Elsaß : das geht auch daraus hervor , daß jede scharfe Maßregel
des Statthalters auf Berichte der Militärbehörden nach
Berlin zurückzuführen ist . Daß solche Berichte ergehen , hat der

Kriegsminister offen zugegeben . Das sehr ramponierte Ansehen
der elsässischen Regierung ist durch die unberechtigten Angriffe der

Abgeordneten v. Westarp und Gamp wieder hergestellt worden .
Wenn sie von dieser Seite angegriffen wird , so ist das ein Beweis ,
daß sie ihre Schuldigkeit im Interesse der elsaß - lothringischen Be -

völkerung getan hat . Tatsache ist , daß die Zivilvcrwaltung
Siegerin über die Militärverwaltung , die das Gesetz nicht ge -
achtet hat . geblieben ist . Die Verlautbarung in der „ Straßburger
Post " hat die Regierung zweifellos in voller Absicht ergehen lasten .
Dem Statthalter sind offenbar sehr eingehende Konzessionen ge -
macht nebst dem Recht , sie zu veröffentlichen . Sonst wäre er , wie
ich ihn kenne , sicher nicht einen Augenblick auf seinem Posten geblieben .
Den Freiherrn Zorn v. B u l a ch hat Graf Westarp vor ver «
sammeltem Volk abgeschüttelt . DaS wird ihm wenig Sorge machen ,
inr Gegenteil , es wird ihm wohl ganz lieb sein , darauf hin -
weisen zu können : Seht , von diesen Leuten , die Eure Feinde
sind , werde ich augegriffen . Wir freuen uns , daß der Statthalter
in Tonaueschingen ein ernstes Wort geredet und daß der Staats -
selretär an seine Demission gedacht hat , wenn nicht Remedur ein -
tritt . Die elsaß - lothringische Verfassung hat mit dieser ganzen
Affäre nichts zu tun ; höchstens hat ihre UnVollkommenheit schuld
daran , daß solwe Vorkommnisse , die z. B. in Baden unmöglich sind ,
sich ereignet haben . In Frankreich Ivaren wir gleich -
berechtigt . Dort haben die Präfekten nicht nach der

Himmcldonurrwettcrpolitik
de ' Grafen Westarp regiert . Jetzt befinden wir uns in einer etats -
rechtlich untergeordneten Stellung , mit der wir nicht zufrieden sind .
Ter Geist des Grafen Westarp tönte anfangs auch aus den Aus -

sührungen vom Regierungötische . Dort ist man aber in sich g c -

gangen , und nur die Freunde des Grafen Westarp bleiben un -
versöhnlich . Durch die ganze Angelegenheit hat das elsaß -
lothringische Volk außerordentlich viel an Vertrauen zu der Regie -

frung verloren , aber durch die Einmütigkeit , die der Deutsche Reichs -
��"in���Ve' ru�eiltM�t�7l�g��gezeiigt' ' >�

Was ' vär - . de . m das . sonst M eine

viel gewonnen am Vertrauen zum deutschen Volk . Und das wird zur
Heilung der Wunden beitrage », die durch die unverständliche Stellung
der Behörden geschlagen ist . sBcifall . )

Abg . Hoch ( Soz . ) :
Der Reichskanzler hat aus dem bisherigen Verlauf der Debatten

schließlich doch das eine gelernt , daß er mit der MitzbilligungS -
erklärnng des Reichstags nicht so leicht fertig wird , wie er es vor -

ausgesetzt hat . Die Angelegenheit Z a b e r n hat die Etatsdebatte
beherrscht und wird auch die Politik deS Reiches in nächster Zeit
beherrschen . Aber das allernotwendigste hat der Reichskanzler aus
dieser Debatte nicht gelernt , er hat nicht erkannt , worauf es
ankommt . Er sagte uns gestern : was soll ich denn mitteilen , die
Sache schwebt ja noch . Tj ) s Mißbilligungsvolum bezog sich nicht
auf die Einzelheiten , die der Untersuchung unterliegen und unklar
sind , sondern es bezog sich auf die Talsache , die klar vor aller Augen
liegt , aus die

Tatsache des WillkärregimcntS ,

auf die Tatsache, daß Offiziere sich erlaubt haben , das Heer zu
mißbrauchen und die Verfassung und die Gesetze zu vergewaltigen ,
daß das Militär , sich Befugnisse angemaßt hat . die ihm nicht zustehen .
«Lebhaftes wiederholtes Sehr richtig !) D a ö hat die Empörung erregt .
Das wußte anfangs auch der Reichskanzler . Ursprünglich sollte ja
Zaber » nack der ElatSdebatte verhandelt werden . Aber als die Vorfälle
sich ereigneten , erklärte der Reichskanzler sich zur sofortigen Beant -
ivortung der Jirterpellation bereit , weil Rechtsbrüche vorge -
kommen seien . Und bei der Besprechung erwarteten die bürgerlichen
Parteien , daß der Reichskanzler , der höchste Beamte , der veräntwort -
lich ist für die Reichsverfassung , hier auftreten und sagen lvürde ,
das Unerhörte ist geschehen , das Militär ist über die Verfassung
hinausgegangen , ich werde für die nötige Bestrafung sorgen
und werde auch dafür sorgen , daß so etwas nicht mehr vorkommt .
sLebasteS Sehr wahr ! ) Das haben nicht nur «vir erwartet , sondern die
große Mehrheit des deutschen Volkes , und die groß - Mehrheit des deutschen
Reichstages . « Sehr wahr Was aber haben wir statt dessen erleben
müssen '■ Der oberste Beamte , der berufene Wahrer der Reichs -
Verfassung hat hier nur baS Wort ergriffen , um die A u S -
schreitungen des Militärs zu entschuldigen . <Leb -
hafte Zustimmmig . ) Er sagte , der Rock des Königs muß unter allen
Umständen respektiert werden , aber mit keinem Worte sagte er . daß
auch der R o ck d e S B ü r g e r S und daß auch die Verfassung
respektiert werden muß . Dann trat der neue Herr Kriegs -
minister auf . der sich als

Minister deS Königs von Prcustcn

vorstellte und das große Wort von der Ehre im Munde führte -
Er entschuldigte nicht nur die Ossiziere , sonder » offen und srci
trat er selbst über die gesetzlichen Schranken hinaus Er sprach
vom Heere in dem Augenblick , in dein er für die Offiziere auch
ungesetzliche Rechte in Anspruch nahm , aber kein Wort fand
er dafür , daß die große Mehrheit des Heeres , die 700 000 S o l -

oate » , vor Beleidigungen und Beschimpfungen ihrer Vorgesetzten
entschieden geschützt werden müssen . Rur die Ehre und Würde
der Offiziere suchte er als Fundament und Grundlage der

Ordnung und Sicherheit des Vaterlandes zu verieidigen . Aber über
die Handlungen der Offiziere , die im Widerspruch mit der Ebre und
Würde jedes Menschen stehen , über das Beschimpfen und Beleidigen
und Einsperren wehrloser Menschen ist er hinweg -
gegangen . Und da « ungeheuerlichste , was er sich leistete ,
war , daß es doch besser sei , wen » ein Offizier beleidigt
werde . er lasse den Beleidiger durch eine Patrouille ver -
basten , als daß er ihn niedersteche . Er spricht dem
Omzrer also das Recht zu, wenn er den Beleidiger nicht verhaften
lasten kann , i h n n i e d e r z u st e ch e n. sLebhafte Pfuirufe bei den
Soz ' aldemokraten . Präsident Kaempf erklätt diese Ausrufe für

unparlameutarisch . ) Wo steht das in den Gesetzen ? Und das hat
der Reichskanzler sich angehört und hat kein Wort gefunden
gegen dieS unerhörte Austreten des ManneS , für den er die Ver -

antwortung hat . ( Zuruf von den Sozialdemokraten : Er ist also

Mitschuldiger !) , Das vereinigte die große Mehrheit des Reichs -

tages . Als der erste Redner nach dein Kanzler , der Abg . F eh r e u-
ba ch, sich gegen diese Verneinung der Gesetze durch die Offiziere
wandte , da war er der Redner des ganzen Hauses .
«Lebhafte Zusiiinmuug . ) Der MißbilligungSantreg bedeutete die

Verurteilung der Gewallherrschaft in Zabern . Am zweiten Tage wurde
der Kanzler abberufen und nach D o n a u e s ch i n g e n befohlen . Als
er zurückkehrte , herrschte überall die Meinung , die Angelegenheit Zabern
sei nicht erledigt , sondern er würde uns »nitteilen , wie die Sache er -

ledigt werden soll . Der MißbilligungSantrag sollte doch nicht
eine Bosheit gegen den Reichskanzler sein , sondern bedeutete , daß
wir solche Ausschreitungen in der Zukunft nicht wieder haben
wollten , und deshalb erwarteten wir , daß der Reichskanzler mit -
teilen würde , welche Matznahmen getroffen sind , um solche Aus¬

schreitungen für die Zukunft unmöglich zu machen . Der Reichs -
kanzler hat es aber nicht für nötig gehalten , irgend etwas mitzu -
teilen . Für ihn schien die Sache erledigt zu sein . Aber für das
Volk ist sie nicht erledigt ! ( Lebhaftes Sehr richtig !
links . «

Man will aber nicht die Rechte der Menschlichkeit mit Füßen
treten lassen durch daS Militär . Freilich können «vir die Verhältnisie
in Deutschland nicht so leicht ändern , um hierfür Bürgschaften zu
bekommen . Aber aussprechen können wir : Wir wollen nicht
einen Mann als Reichskanzler an der Spitze
d u l d e u . der nicht imstande oder nicht willens ist ,

gegen solche Ausschreitungen vorzugehen . ( Sehr wahr . ) Deshalb
mußte Scheidemann Ihnen die Ablehnung des Etats empfehlen .
Wir betrachten freilich die ganze jetzige Wirtschaft als

eine Ungerechtigkeit am Volke

und lehnen deshalb den Etat prinzipiell ab . Scheidemann
aber hat sich gerade an Sie . die Sie den Etat nicht grundsätzlich
ablehnen gewendet , damit Sie ihm den Mann verweigern , der diese

Mißwirtschaft nicht beseitigen lvill oder kann . Der Reichskanzler
meinte , es liege ja nur die Tatsache vor , daß der Reichstag in dieser

Frage mit ihm nicht einverstanden ist . DaS bestreiten wir nicht .
Aber es handelt sich hier nicht um eine vereinzelte Frage , nicht um
die Frage eines zufälligen Fehlers , sondern um die g r u n d s ä tz -

liche Frage , daß der Reichskanzler sich als unfähig erwiesen

hat . der Verfassung und dem Gesetz die nötige Achtung zu erweisen .
Und wenn er sich hier als unfähig erweist , bricht man den Stab
über ihn überhaupt . ( Lebhafte Zustimmung bei den Sozial -
demokraten . )

Der Reichskanzler hat uns belehren wollen , daß das Recht�der
Entlassung des Kanzler » ausschließlich dem Kaiser zusteht . ( Sehr
richtig rechts . ) So klug ist mein Freund Sckeidemann auch ;
er hat das sogar ausdrücklich erklärt , und deshalb bleibt uns eben

gar kein anderes Mittel übrig , als den Etat zu ver -

weigern , um die Regierung zum Rücktritt zu zwingen . ( Sehr wahr !
bei den Sozialdemokralen . ) Ganz unrichtig ist die Behauptung des

Reichskanzlers von einem Vorstoß gegen die Rechte des Kaisers .
DaS Recht des Reichstages , zu fordern , daß ein Reichskanzler ent -

lassen werde , der nicht fähig ist . die Pflichten seines Amte » zu erfüllen ,
ergibt sich aus der Reichsverfassung , die die

Verantwortlichkeit des Reichskanzlers gegenüber dem Reichstag

Verantwortlichkeit ? Wenn aber jemülS in irgendeinem Fall die

Notwendigkeit vorlag , die Entlassung des Kanzlers zu fordern , dann
war es in diesem Fall . Der uns verantwortliche Reichskanzler ist
uns die Verantwortung schuldig geblieben , er hat ja allerdings in
die Sache nichts hineinzureden gehabt , solange bis der

Kaiser ihn eingeladen hat . Der Kaiser war , wie so oft
bei wichtigen Angelegenheiten , nicht in Berlin , sondern auf
der Saujagd in Donaueschingen . ( Heiterkeit links . )
Und der Reichskanzler konnte dem Kaiser über die un -

erhörte Verletzung der Gesetze und der Verfassung durch
die Offiziere nicht die Aufklärungen geben , die er für nötig hielt .

Einzig und allein der K r i c g s m i n i st e r und General Deimling
wurden zum Kaiser berufen , und nur von ihnen wurde ihm Vor -

trag gehalten . Der Reichskanzler hatte da nichts zu sagen . Wird so die

Verantwortlichkeit aufgefaßt ? Allerdings , wenn wir nur einen

Vorhang haben wollen , hinter dein die Person des

Kaisers logiert , jawohl — dann ist Herr v. Bethmann
H o l l w e g an der richtigen Stelle ! ( Lebhafte Zustimmung
bei den Sozialdemokraten . ) Die Versassungsbestimmung
über die Verantwortlichkeit aber setzt voraus , daß auf
jenem Platz ein Mann steht , der die Reichspolitik leitet und

der , «renn er ausgeschaltet wird , entschlosien ist , aus seiner
Stellung zu scheiden . Der Reichskanzler sagte , über die Wahrung
seiner Würde entscheide er . Aber hier handelt eS sich um Angelegen¬
heiten , die auch uns angehen , und da haben wir unsere Würde

zu wahren ! Würden wir nicht erklären , daß ein ungenügender Mann
auf den Platz deS Reichskanzlers nicht hingehört , so würden wir den

Reichskanzler , der ein Diener des Staates sein soll , herabwürdigen

zu einem

Bediensteten des Kaisers ,

zu einer Hofschranze , und daS wollen wir nicht . Wir wollen die

Stellung des Reichskanzlers beben , und aus diesem Grunde er -
klären wir mit allem Rachdruck , daß . wenn die Reichsintcressen ge -
lvahrt iverden sollen , der Mann vom Platze des Reichskanzlers weg
muß . Er hat lviederholt die Person des Kaisers vor -

geschoben . Allerdings war cS für ihn schwer , in diesem Falle
die Verantwortung zu übernehmen , �veil er ja gar nicht g e -

ivußt hat , was vorgeht . ( Sehr gut ! bei den Sozial�
demokraten . ) �

Es ist behauptet worden , daß bevor noch der Reichskanzler die

Zaberner Interpellation beantwortete , zwei Schreiben des

Kaisers an General Deimling und den Statthalter v. Wedel er -

gange » seien , in denen auf die Rechte der Verfassung hingewiesen
war . ES ist versucht worden , auszustreuen , daß der Reichskanzler
wegen körperlicher Indisposition mit der Bekanntmachnng de ? In -
hatlS zurückgehalten habe . DaS kann nicht sein ! Em Reichskanzler
sollte eS fertig bringeil , in einem Augenblick , Ivo er hätte jagen
können , daß da », was das Parlament verlangt , bereits geschehen ist ,
diese Mitteilungen zu unterschlagen oder auch nur zu ver -

g e s f e n ?

Präsident Äacmpf :
Diese Ausdrücke lvaren u n p a r l a m e n t a r i s ch.

Abg . Hoch :

Ich sage ja , daß daS nicht möglich ist !

Präsident Kaempf :
Sie dürfen nicht von einer Unterschlagung sprechen . ( Heiterkeit

bei den Sozialdemokraten . Zuruf : Er plädiert ja auf mildzern de

Umstände ! )

Abg. Hoch :

ES liegt an dem , daß der Herr Präsident meine Ausführungen
nicht v e r st a n d e n hat ! ( Zustimmung bei den Sozialdemokraten . )
Ich sage : es ist ganz undenkbar , daß ein Reichskanzler es fertig

bringen würde , solche Briefe nicht mitzuteilen , obgleich die ? das ein -

zige Mittel der Beruhigung gewesen wäre ; das wäre eine solche
Feigheit und Treulosigkeit , das dazu kein Reichskanzler ,
am allerwenigsten Herr v. Bethmann Holl weg , fähig wäre .
Deshalb kann er ja nichts von den Briefen gewußt
haben . — «Er wußte nichts , und dieser Herr sollte die Verantwortung
übernehmen ! Wenn er nicht nur eine Puppe sein will , sondern
dafür sorgen will , daß die Politik einheitlich in den von ihm für
notwendig erachteten Bahnen geführt wird , dann werden ihm solche
Angriffe nicht zu teil werde » . Er spricht immer nur von den
Rechten deS Kaiser », kennt er denn nicht die Rechte des Reichs -
tags , die zu wahren er ebenso verpflichtet ist ? Und wenn er die
Rechte de » Volkes nicht ebenso wahren will oder kann , wie die
de » Kaisers , dann ist das Volk dazu da , eS zu tun , und dann sollten
Sie . meine Herren , dazu da sein , einen solchen Reichskanzler zu ,
beseitigen . Wenn der Reichskanzler immer nur von den

Rechten de » Kaisers spricht , so sagt er damit loeiter nichts , als daß
alles , was geschehen ist , allein vom Kaiser aus geschehen
ist . Er hat erklärt , im Fall Zabern gäbe es keine Neben -

regierung , sondern nur eine Regierung . Das glaube ich ihm , aber
diese Regierung war nicht er ( Sehr gut ! links ) , sondern es war die

Nebenregicrun gVallein , das hat man ja auch bei dem Auf -
treten de S Kriegsministers gesehen . ( Sehr wahr ! link ». )
Wir haben in der Tat eine Nebenregierung , die für unser Vaterland
von der allerschlimmsien Bedeutung ist , die derartige Zusammen -
stöße , lvie in Zabern , heraufbeschwört , die einen möglichst großen
Ritz zwischen dem Militär und dem deutschen Volk machen will , und
die darauf hinarbeitet , daß unser Militär nicht ein Militär si » das
Volk , sondern

ein Militär gegen das Volk

werde . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemolraten . ) Eine - Neben -

regierung . die nur darauf wartet , die freiheitliche Bewegung des
Volkes in Strömen von Blut zu ertränken . Dieses

Schreckgespenst ist gar nicht so weit von uns entfernt , wir haben
sehr mit dieser Möglichkeit zu rechnen . Ist doch der erste
Kanzler des Deutschen Reich » deshalb gestürzt worden , weil er
zu einer derartigen Politik die Hand bieten wollte . Er wollte dem
deutschen Volk seine Rechte entreißen , es zu einem Konflikt treiben .
damit dann daS Militär gegen da » Volk losgelassen werde und
es im blutigen Kampf niederschlage . Es ist noch
in gutem Gedächtnis , daß die kleine , aber mächtige Neben -

regierung die Einlösung des feierlichen Wahlrechtsver -
sprcchens deS preußischen Königs verbindert hat :
wir wissen , daß sie dem Volk da § Reichstags Wahlrecht
entreißen will , daß den Arbeitern ihre fundamentalen Rechte
genommen werden sollen , weil man rechnet , daß sich das die Arbeiter
nickt gefallen lassen werden , und weil man dann hofft , das Militär
einsetzen zu können .

Deshalb find auch alle die Gründe , durch die man die

Maßnahmen gegen die

Vereins - upd Streikfreiheit der Arbeiter

zu rechtfertigen sticht , nichts als Komödie . ( Lebhaftes Sehr
wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Sie entrüsten sich darüber ,
daß die Arbeitswilligen im Lohnkampf beleidigt werden .
Gewiß , ich würde solche Äusschreituiigen gern verhindern . Aber
K a ni p f i st K a m p f , und Krieg ist Krieg . Wenn die Ar -
beiter immer mehr unterdrückt werden und zu dem einzigen
Mittel greifen , da » sie haben , um bessere Löhire und Arbeits -

bedingnngen zu erzwingen , und wenn sich dann Leute finden , die
ihren eigenen Brüdern in den Rücken
Erbitterung und Leidenschast unter den
( Sehr wabr ! bei den Sozialdemokraten . )
sich inzwischen das cstreikbrechertum
sind nicht Leute , die sich in
wohl fühlen und sich nicht zum

fallen , muß da nicht
Arbeitern Platz greifen ?

Vergessen Sie nicht , wie
entwickelt hat . Da »

ihrem Arbeitsverhältnis
Streik verführen oder

verhetzen lassen wollen . DaS Ttreikbrcchcrtum ist eine der tranrigstc »,
elendesten Blüte », die «vir der kapitalistischen Ordnung zu verdanken
haben , eS ist eine gewerbsmäßige Tätigkeit geworden ,
betrieben vou Leuten , die mau vielfach mit Recht als

Auswurf der Menschheit

bezeichnen darf , und die vou einem Streik zum anderen versandt
Iverden , wie eine Ware . Da » sind Leute , bei denen man de -
greift , wenn die Arbeiterschaft gegen sie mit der a l I e r g r ö ß i e n
Erbitterung erfüllt ist . ( sehr Ivahr ! bei den Sozialdemokraten . )
Wir haben ein Recht , zu bedauern , daß trotz all unseren Be -
mühungen auch mal Ausschreitungen vorkommen , aber Sie , von den

bürgerlickien Parteien , namentlich der des Grafen Westarp , von
der nationalliberalen Partei , vom H a n s a b u n d , vonr
Zentralverband Deutscher Industrieller usw. , Sic
haben nicht das geringste Recht , dagegen aufzutreten , denn ganz
dasselbe , loa » Sie den Arbeitern vorwerfen , daS tun Sie in viel
gröfiereln Maße . ( Sehr gut ! bei den Sozialdeinokraten . ) Wenn
irgend ein Arbeiter dem Arbeitgeber nicht paßt , dann schineißl
er ihn hinaus , bringt ihn aus Brot und Arbeit — und nicht n' uc
Arbeitern geht es so, da » beweisen die Maßr egelungen von
Bankbeamten und Angestellten . Die Ullternebmer selbst
arbeiten gegen einander mit ihn schamlosesten Mitteln
der Vergewaltigung ; denen krüinmt man aber kein Haar —

sie bleiben Ehrenmänner , bei der Regierung angesehen
uitd bei Hofe die beliebtesten Gesellschafter . Vor wenigen
Wochen hat sich eine außerordentlich bezeichnende Geschichte
ereignet : I » Oesterreich sind der Generalvertreter
und die Agenten der Canadian Pacific Company unter
der Anklage verhaftet ivorden , die Bestiinmungen über da »
AuswanderungSweseu dadurch verletzt zu haben , daß sie auch Wehr -
Pflichtige answandern ließ . Allgemeine Entrüstung , besonders bei
der Militärverwaltung und deshalb das Einschreiten der Regierung .
Nun ist diese Gesellschaft die einzige , die sich nicht dem großen nord -
atlantischen Schiffspool angeschlossen hat und sie wurde vom öfter - >
reichischen Handelsministerium benutzt , um gegen den Pool die Ans -

wanderungsverhällnisse zu verbessern . DaS ließ sich der Pool und
namentlich

die deutschen Danipsschiffgcscllschaftcn ,
die ihm angehören , nicht gefallen . Sehr bek . nmte Persönlichkeiten
intervenierten im K r i e g S m i n i st e r i u m und veranlaßten . daß
gegen die Canadian wegen der Beförderung von Wehrpflichtigen
vorgegangen werde . ES ist aber Tatsache , daß die Pool - Gesell -
schaften diese Bestimmungclt nicht loeniger oft übertreten haben .
sie haben diese Ungesetzlichkeiten seit Jahren
begangen und darai�S ihren Profit gezogen .
ja sogar Leute ins Gefängnis gebracht , sich selbst aber
hinter die Mililärkamarilla gesteckt . Davon redet nun kein Mensch ,
über diese Schwächung derWehrfähigkeit unseres Bundes -
genossen durch die deutschen Getellschaften entrüstet sich nie -
mandl ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Herr Ballin
bleibt so angesehen wie früher . Ein sehr großer Teil der deutschen
Presse hat gor nicht gewagt , in dieser Sache der Wahrheit die Ehre
zu geben und selbst noch nach der Feststellung der Sachlage zwar
immer noch die Canadian angegriffen , aber keinen Angriff gegen
Ballin und die deutschen Gesellschaften gewagt . Da hat der „ Oester -
reichische Volkswirt " den Vertrag der deutschen Dampfschiff -
fahrtsgeiellschaflen ausgegraben und darin steht , daß keine
der Gesellschaften Annoncen an diejenige ZeiMng geben darf ,
die eine der Gesellschaften angreift . ( Hört ! hört ! bei den

Sozialdemokraten . ) TaS aber verstößt nicht ' gegen die



fluten Sitten ! Dafür entrüsten sich der Zentralverband deutscher
Industrieller und der Hansabund über die angeblichen oder tatsäch¬
lichen Ausschreitungen , die sich hier und da ein Arbeiter in seiner
V e r g w e i f l u n g zuschulden lomn - . en lästt .

Wenn die Herren aber einmal die Dummheit begehen , einzelne
Fälle anzuführen , dann fallen sie damit todsicher herein . Der Abg .
v. . G. amp hat gestern behauptet , daß der Mörder unseres öster -
reichischen Parteigenossen S ch u h m e i e r durch sozialdemokratische
Äerfolgungen zu seiner Tat getrieben worden sei . Die Gerichts -
Verhandlung hat ergeben , das ; diese Behauptung erlogen ist . Herr
v. G a m p hat auch den in « t e t t i n freigesprochenen

Totschläger Brandenburg
erwähnt . Nun , dieser Messerstecher stand in Arbeit , gab sie aber
nug dem Abraten seiner Kollegen auf , weil er Streikbrecher
iein wollte , und er fügte hinzu : . . Den ersten , der mir entgegen -
kommt , steche ich nieder ! " Er hat auch nicht einen Streikenden ,
sondern einen ruhig dahergehenden Mann niedergestochen , der nur
gesagt hatte : » Mann , arbeitest Du auch in der Fabrik ? " Zurufe
rechts : Der Freispruch ist rechtskräftig ! Geschworene , ein Volks -
gericht hat� ihn freigesprochen !) Seien Sie ruhig , Sie bekommen
den F r e i s p r u ch noch an der Stelle , wo i ch cS für gut finde !
( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . )

Sie könne » nicht Koalitionsfreiheit den Arbeitern geben und da -
neben einen Galgen aufrichten , an dem jeder gehängt
rvird , der von ihm Gebrauch macht . Was wir tun können , ist , dasi
wir gemeinsam die Arbeiter a u fit l ä r e u darüber , daß auf dem
Wegs der Gewalttaten nichts Gutes für sie zu erreichen ist . Der
Reichskanzler hat ja auch gesagt , mit Gesetzen allein kann man diese
Vorkommnisse nicht beseitigen . Mau müsse suchen , auf das Rechts -
empfinden des Volkes einzuwirken , damit eS jede Gewalttat , jeden
Terrorismus verabscheut . Sehr schön gesagt , aber treibt nicht die
Regierung des Reichskanzlers den r ü ck s i ch t s -
losesten T e r r o r i S m u s ? ( Sehr wahr ! b. d. Soz . ) Wird nicht
jeder Arbeiter in den Staatsbetrieben , der sozialdemokrati -
scher Gesinnung verdächtig ist , ge maßregelt , werden nicht
alle unteren oder höheren Beamten , die sich als S o z i a l d e m o -
kruten betätigen , und mögen sie noch so ehrenhafte und tüchtige

MenWen sein , vergewaltigt und terrorisiert ? ( Sehr
lvahr ! bei den Soziaidemokraten . ) Ist nicht das ganze Wahl -
s y st e m zum preußischen Landtag und zu den G e -

meiudevertretungen gerade ein Mittel , die abhängigen
Elemente in der Bevölkerung zu terrorisieren , sie zu zwingen ,
gegen ihre eigene Meinung zu stimmen . Diejenigen , die das
öffentliche Wahlrecht aufrecht erhalten , haben kein Recht ,
vom Terrorismus anderer zu sprechen . ( Sehr gut I bei den Sozial -
demokrateu . ) Nun sagte der Reichskanzler , Ausnahmegesetze
wolle er nicht , das gemeine Recht solle paritätisch an -
gewandt werden . Also , wenn der Re i ch s k a n z I e r Terrorismus
treibt , kommt er auf die Anklagebank . Wenn der Vorsitzende
der Aktiengesellschaft Krupp seine �Angestellten terrorisiert , wird er
verurteilt . ( Heiterkeit bei den Sozialdemokraten . ) Glaubt denn
der Reichskanzler , daß es noch einen ivkenschen gibt , der die Be -

hauptuug ernst nimmt , daß für uns in Deutschland von einer
paritätischen . Behandlung der Bevölkerung die Rede sei ? ( « ehr
gut ! bei den Sozialdemokraten . ) Gestern haben wir ja

das Muster der preußischen Landräte ,

wie e ? leibt und lebt , an dieser Stelle vor uns gesehen , die

Himmeldonnerwetterpolitik . Wie kann ein solcher
Mann die Arbeiter gerecht behandeln . Er will es vielleicht , aber
es fehlt ihm ja jedes Verständnis siir die Bedürfnisse der
Arbeiter . Jedes � Wort , das der Mann Ms spricht , ist eine Be -

s. ch i m p f u n g der Arbeiter , c ine Ungerechtigkeit
gegen die Arbeiter , auch wen » ihm das vollständig
fernliegt .

Ist cs ein Wunder , wenn das Volk in den Behörden nur seine
Unterdrücker sieht ? Ueberall siebt man doch , der Große wird

vorgezogen , wer da hat , bekommt immer mehr , der arme
Teufel kann sich begraben lassen . Bei Feststellung von Flur -
s ch ä d e n z. B. werden Sie immer sehen , daß die begünstigt
werden , die sich mit dem Herrn Landrak usw . gut stehen . So erklärt

sich aub der Fehlspruch im Falle Brandenburg . Auch . bei den

Gerichten findet oft genug der Angeklagte , ivenn er aus den Kreisen
der A r b e i t e r kommt , nicht das geringste Verständnis für seine
Bedürfnisse . ( Zuruf rechts : Es war ja ein Schwurgericht ! ) Ich
habe nicht nur von Berufsrichtern gesprochen . In den Versammlungen
in Stettin , wo mein Freund V o g t h e r r sprach , nur eine Stimme ,
daß dies Urteil

ein Skandal für die deutsche Justiz
sei .

Wir haben die K r u p p - P r o z e ss e erlebt . Was memen
Sie wohl , was die weitesten Kreise der Bevölkerung nach
dem Ausgang des zweiten Krupp - ProzesseS gesagt haben ?

Ueberall , lvo man hinkam , hieß eS : Wenn der Herr , der neben

Brandt auf der Anklagebank saß . nicht ein Direktor der

Firma Krupp gewesen wäre , sondern ein armer Teufel , ein

Arbeiter oder kleiner Handwerker , was meine » Sie wohl , zu wie -

viel Jahren Gefängnis der Mann verur teilt

worden wäre ? ( Lebhafte Zustimmnng bei den Sozialdcmo -

kraten . )
Gegen die Koalitionsfreiheit vorgehen , herßt nichts als der -

suchen , die Arbeiter zu vergewaltigen . Das geht aber bei

uns unter den heutigen Verhältnisse » nicht mehr . Mir dieser Politik

leisten die Narioiialuberalea nur Borwanndienstc für jene Herren
von der änßersten Rechten , die eS aus den Konfltlr hintreiben zwischen
Arbeitern und Militär . Die Herren wissen auch weshalb . Die

Uebermacht des Großkapitals ist heule so gewachsen,� daß den

Herren das Gewissen schlägt . Die Profile der G r o ß b a n I e »

wachsen in die Milliarde n. �er Mittelstand und der kleine

Mann hat nur den Schaden davon . Wir haben jetzt eine außer -

gewöhnlich günstige Ernte . Aber den Vorteil haben nur die

Großspelulanten , die ihr Getreide zurückbehalten können , der lleine

Mann , der jetzt verkaufen muß , bekommt wenig dafür . Mögen die

Zeiten schlecht oder gut sein , den Profit hat immer das Groß¬

kapital .
Wie eS mit den Arbeitern steht , darüber haben wir neulich bei

der Arbeitsloseninterpellation gesprochen . Die Politik , die gar keine

Rücksicht auf das arbeitende Volk nimmt , macht sich auch nach

außen bemerkbar . Ein ganz kleiner , abex einflußreicher Kreis

will Eroberungspolitik treiben , um für die kapitalistischen

»Interessen neue Gebiete zu erringen . Das deutsche Volk , die deutschen
Arbeiter wollen mit allen Völkern in Frieden leben . Wenn

trotz der Treibereien in den letzten Jahren der Friede aufrecht er -

halten worden ist , so ist das nach meiner festen Ueberzeugung nicht
den Ministern zu danken , sondern dem Einfluß der aus -

geklärten Arbeiter . Wir leugnen natürlich nicht , daß auch
unser Land wichtige Interessen im Auslände hat , so in China , in

Kleinasten , aför wir wollen sie wahre » mit den Mitteln der Kultur ,
der Gesittung und Bitdung . lSehr gut ! bei den Sozialdemokraten . )
Durch eine kluge Friedenspolitik der össenen Tür siir alle Kulturstaaten
werden wir am meisten errelchen . ( Sehr richtig I bei den Sozial -
demokraten . )

Die Rechnung der Konservatipei� auf einen Konflikt zwischen
Militär und Arbeiterbevölkerung hat e i n g r o ß e s L o ch. Wer ist
denn das Militär ? ES sind vor allein die 700000 Sol -

daten . die große Masse der Leute , die au- ? unseren Kreisen

stammen , unsere Söhne , Blut von unserem Blut .

Die Zeit komntt , wo die Politik , die von der Militärkamarilla
betrieben wird , nicht uiehr möglich ist .

ES gibt zwei Wege für die Weiterentwickelung in unserem Vatei ! -
laude . Der eine ist der Weg der blutigen Z u s a in m e u -

st ö ß e . der blutigen Revolution . Graf Westarp hat auf die

ParteitagSdebatten über den Massenstreik hingewiesen . Wir

sind alle darin einig , daß ein Massenstreit nicht will¬

kürlich herbeigeführt werden kann , sind aber auch
ebenso einig darin , daß , wenn ' Sie russische Gesetze

schaffen , wir auch russische Zustände bekommen werden . ( Sehr

gut ! bei den Sozialdemokraten . ) Wenn Sic dem Volk alle Rechte

nehmen , wird das Volk nicht so feige sein , sich Ihnen zu fügen ,
sondern wird Widerstand leisten . Wir sind der Meinung , daß
eS für unser Vaterland vorteilhafter und segensreicher wäre , �wenn
das , was für die Arbeiter , für ihre Weitereirtwickelung notwendig
ist . aui dem Boden der Verfassung , hier im Hause des
allgemeinen Wahlrechts durchgeführt wird . Deshalb geht unser
Appell in der Affäre von Z a b e r n an die bürgerlichen Parteien
dahin : Begnügen Sie sich nicht mit Redensarten , sondern wahren
Sie wenigstens die b ü r g e r l i ch e n R e ch t e. Ich weiß , wir sind
von Ihnen getrennt durch eine meiner Ueberzeugung nach unüber -
brückbare Klnft , aber wir haben doch ein gemeinsames Interesse
daran . Zustände zu schaffen , die eine friedliche Ent wicke -
lung ermögliche ». Freilich haben Sie oft genug versagt , wenn es
galt , auch nur bürgerliche Rechte zu wahren . Wenn das Militär so
übermächtig geworden ist , wenn es möglich war , daß der K r i e g S -
mini st e r einen solchen Ton hier anschlagen konnte , dann sind Sie
die Schuldigen , die Sie immer wieder

dem Militarismus de » Steigbügel gehalten
haben . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Man sagt , die
letzte große Militärvorlage war notwendig . Aber jetzt darf es nicht
so" weiter gehen . Ach, die Gründe , die wir das vorige Mal
gehört haben , haben wir ja schon oft gehört . Das letzte
Mal führte der Reichskanzler die panslawistische Gefahr an .
Ledebour hielt ihm entflegen , bei den Gegensätzen unter den
Ballanstaalen würde diese Gefahr bald in den Hinlergrund treten .
Die EntWickelung hat ihm recht gegeben , und wenn wirklich der
Mann , der die Verhältnisse am besten übersieht , Minister des Aus -
wältigen wäre , so müßte es nicht Herr v. Jagow , sondern mein
Freund Ledebour sein . ( Große Heiterkeit . ) Von den 3Vz Mil -
liardeu Bruttoausgaben des Etats sind Milliarden allein für
den Militarismus . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Wie
winzig sind dem gegenüber die Ausgaben für die Arbeiter , c i n
Tropfen auf einem heißen Stein .

Wie weit zurück sind wir in der berühmten Sozialpolitik .
1890 erklärte sich ans der Internationalen Ärbeiterschutzkonserenz der
deutsche Vertreter für das Verbot der Nachtarbeit für jugend -
liche Arbeiter von IS —18 Jahren . Damals wurde die deutsche
Negierung überstimmt . Auf der letzten Berner Konstrenz aber hat
nun Direktor EaSpar , dem Gebot des ZentralverbandeS deutscher
Industriellen folgend , gegen diese ganz selbstverständliche Forderung
sehr lebhaft gesprochen . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . )
Da zeigt sich wieder , wo die wirkliche Regierung steckt . Für die
Arbeitslosenversicherung sind keine Mittel da. Au- s Mangel an
Mitteln kann die deutsche Reichsstatistik nicht in dem bisherigen
llmsaiige�herausgegeben werden . ( Hört ! hörtl bei den Sozial -
demokraten . ) Und doch hat gerade der Fall Zaber » bewiesen , daß
der Reichstag nicht ohnmächtig ist . Wenn draußen die Be -
wegung so stark war , daß auch bürgerliche Parteien dem Druck nach -
gaben , dann war der Reichstag da . Ich erinnere an die Besitz -
st e u e r. Uebrigens haben nicht wir , wie Herr W i e m e r meinte ,
die Mittel für die Militärvorlage bewilligt , sondern wir haben für
die Besitzsteuer als d a s� I l e i n e r e ll e b e l gegenüber Ver¬
brauchssteuern gestimmt . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . )

Auch im Falle Zaber » hat der Reichstag durch den Druck von
außen wenigstens einen Anlauf genommen , die bürgerlichen Rechte
des Volkes zu wahren . Der Reichskanzler sollte der letzte sein , der
so geringschätzig darüber spricht . Wer war es denn , der ihm über -
Haupt erst

die Türe » zum deutschen Kaiser geöffnet

hat ? Erst als der Reichstag gesprochen hatte , ist es ihm gnädigst
gestattet worden , nach Donaueschingen zu kommen . ( Sehr gut ! bei
den Sozialdemokraten . ) Und wem ist es zu verdunken , daß dem
K r i e g S m i n i st e r wenigstens eine andere Tonart bei -
gebracht worden ist ! ( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . ) Also
wenn der Reichstag nur von seinen Rechten Gebrauch macht , kann
er schon etwas erreichen . Der Reichskanzler meinte , das deutsche
Boll wolle nicht den Kaiser unter den Zwang der
Sozialdemokratie bringen . Ich habe Ihnen gezeigt , daß wir
uns auf die Verfassung stützen . Unter ihre » Zwang
wollen wir allerdings den ' Reichskanzler und damit amv den
Kaiser bringen . Wir haben ! e i n e unuinschräntie Monarchie , auch der
Kaiser hat mit den Gesetzen zu rechnen . Die Frage des Herrn
Wi einer , ob die Sozialdemokraten auch mitarbeite » würden , wenn
wir eine konstitutionelle Regierung bekommen , war überflüssig .
Wir haben stets m i t g e a r b e i t e t bei allem , was der sreiheit -
liehen Eutwickelung unsere ? Vaterlandes diente , mit jeder Partei
und jeder Regierung , die wirklich für Lolksrechte eintrat . Und die
Frage , ob wir etwa bei einem parlamentarischen Regime in dw Re -
gierung eintreten , und dort als Minister Ihre Geschäfte besorgen ,
ist enlichieden auf unseren Parteitagen und Kongressen dahin , daß wir
eine solche Mitarbeit a b l e b n e n , weil wir die Berank -

wortungjiasür nicht übernehmen können . Also wir
richten an Sie den Appell , mit uns die bürgerlichen Rechte zu
wahren . Wenn Sie un ? dabei im Stiche lasien , wenn « ie nur
Worte machen und leine Taten folgen lassen , wenn Ihnen der
Mut fehlt , UNS bringen Sie nicht ab vondeinWege
de . S Rechts , von dem Wege der Tat . Wenn Sie
unS im Stich lassen , werden wir de » Kampf allein führen und der

Sieg wird unier sein , wenn wir kämpfen um Freiheit , G e -

reaitigkeit und Fortschritt . ( Stürmischer Beifall bei den
Sozialdemokraten . )

Abg . Erzberger ( Z. ) :

Der Reichskanzler fühlt sich offenbar als politischen
Sieger in der Schlacht bei Zabern . Wir sind der Ansicht , daß
er die ganze Affäre auf die leichte « ch u l r e r genommen hat .
( Sehr richtig ! im Zentrum . ) Er sprach von einem „ sogenannten "
Mißtrauensvotum . Die Zentrumspartei tritt einmütig hinter
die Ausführungen des Abg . F e ch r e II b a ch auch heute noch .
( Bravo ! im Zentrum . ) Der Reichskanzler bemüht sich, die ganze
Sache auf ein totes Gleis zu schieben . � Dagegen müssen wir
aufs schärfste protestieren . Man sagt . eS schweben gerichtliche Ver -
fahren . Aber um die ' Ausschreitungen in Zabern dreht eS sich

gar nicht . WaS hat den Abgg . Fehren bach und van C a l k e r
das Konzept verdorben ? Das war die Haltung der Regierung .
( Sehr richtig ! im Zentrum und links . ) Die Konsequenz seiner AuS -

sührungen war , daß es vollkommen v e r st ä n d l i ch ist , wenn
ein Qberst sich über Recht und Gesetz h i n w e g i e tz t.

( Sehr wahr ! im Zentrum und links . ) Der Schaden kann nur

repariert werden , wenn der Reichskanzler uiiumwundei ! zum Aus¬
druck bringt , auch das Militär untersteht Recht und Gesetz . — Graf

Westarp hat sich auf Jheriiig berufen . Ich will ihm einen Satz
aus JheringS „ Kamps ums Recht " zitieren , der wie prophetisch auf
die jetzige Situation paßt . „ In derZeit,als der Bauer

im d Bürger Gege n st and der feudalen und

absolutistischen Willtür war , gingen Lothringen
und Elsaß dem d e u i s ch e ir Volke verloren . "

( Hört ! hört ! )
Was wir besonders bedauern , ist , daß das Vertrauen er -

schüttelt ist , daß der Reichskanzler die Rechte des Volkes lvahren
wird , wenn ein Oberst oder General unbesonnene Schritte unter -
nimmt . Das kam in dem Mißtrauensvotum zum Ausdruck und eS

ist nickt gleichgültig , mit welcher Mehrheit eS beschlossen ist . Es

ist auch nicht dasselbe , ob ein solches Mißtrauensvotum in einer

Lebensfrage des Volkes erteilt wird oder in einer nebe n-

sächlichen Frage . Noch schlimmer waren die AuSführiingen des

Grafen Westarp , der dem Militär auch ohne Notwehr das Recht
der Selbsthilfe zusprach , das ist geradezu

militärisches Faustrccht .

( Sehr richtig ! ) Er bedauerte den Sieg der Zivilverwaltung . Wir

verlangen vor allem den Sieg des Rechts . ( Lebhafte Zu -
stimmung . )

Gewiß hak der Reichskanzler selbst zu erwägen , ob er mit einem

solchen Mißtrauensvotum bepackt die Geschäfte weiter führen kaim .

Aber eine bloße Zählung der Stimmen ist es nicht . Der Reichs -

lanzler kennt doch wohl das Gesetz der politischen Ent -

Wickelung . Bei Schaffimg diese ? Recht ? war man sich klar

darüber , daß dem Reichstag eine Waffe in die Hand gegeben
würde . ( Widerspruch recht ? und Zuruf : das wäre parlamentarisches
System . ) Habe » Sie solchen Schauder davor ? ( Heiterkeil link ?
und im Zentrum . ) Das Parlament ist doch einmal da , und es ist
gut , daß es da isl „ wir wollen nicht regiert werden nur von " , der
Burcailkratie . Für jede ? Volk kommt der Zeitpunkt , wo eine
parlamentarische Regierung notwendig wird , notwendig sogar
im Interesse der Erhaltung der Monarchie . ( Zustimmung im
Zentrum . ) Der erfolgreichste Bahnbrecher auf dem Wege zu dieser
Entwicklung war Fürst B ü l o w . der erklärte , sein Amt nicht weiter
führen zu können , wenn eine große Partei , die nationalliberale , die
Finanzreiorm nicht mitmache .

Graf W e st a r P sagt , der Beschluß vom t . Dezember ist e i n
Nichts und könne aus ihm nichts werden . Es wird das au ?
ihm , was die Mehrheit des Reichstages daraus
m a cb t. ( Sehr richtig ! im Zentrum . » Der Reichskanzler meint , die
Mehrheit war sich nicht einig in den Motiven des Beschlusses vom
4. Dezember . Nun , nach Motiven fragt man ja bei Beschlüssen
nickt , auch nicht bei denen , durch welche Steuern bewilligt wurden .
Schon die Tatsache , daß der Beschluß mit 293 gegen S4 Stimmen
gefaßt ist , enthält ein solches politisches Schwergewicht , daß niemand
ohne Beachtung daran vorbeigehen kann . Ohne diesen Beschluß
hätte die Konferenz von D o n a u e s ch i n g e n vielleicht

ein andere ? Ergebnis
gehabt . Der Reichskanzler bestreitet , einen Rückzug angetreten z «
haben . Das ist ein Streit um Worte . Er könnte auch bestreiten ,
einen V o r m a r s ch angetreten zu haben . ( Heiterkeit . ) llud die
Hauptsache ist ! durch diesen Beschluß ist erst die Beruhigung in
den Reichslanden emgerreten . ( Lebhaftes Sehr richtig !) Und darüber
hinaus ist inan in den weitesteu Kreisen zu der Ueberzeugung ge -
kommen : Wenn gegen Recht und Gesetz verstoßen wild , und . wenn
auch die Regierung hierbei versagt , die Vertretung des
deutschen Volke ? versagt nicht . tLebh . Sehr richtig !) Da ?
sind Gewinne , die nicht hoch genug eingeschätzt werden können . Die
Führung , die Herr Schcidemaun uns ourch die Sozialdemokratie
angeboten hat . lehnen wir ab . Den Sozialdemokraten ist cS
nach den Beschlüssen ihrer Parteitage überhaupt nicht gestaltet ,
den Erat anzunehmen . Eine Minderheil kann sich die „poli -
tische Kinderei " der Etatsablebnung gestalten . Eine Mehrheit erreicht
dadurch nicht , WaS sie erstrebt . ( Sebr richtig I im Zentrum : ) Daö
haben auch hervorragende Sozialdemokraten an -
erkannt ; Grillenberger nannte cs geradezu eine Verrückt -
hcit , au der Verbesserung des Etats mitzuarbeiten und ihn
dann abzulehnen . - Wo die Sozialdemokraten die Mehrheit haben .
wagen sie eS auch nicht . den Etat abzulehnen , nicht
einmal im lleinen Städtchen R u d o l st a d t. ( Heiterkeit im Zcn -
trum . ) Wir verlangen , daß der Reichskanzler unumwunden mner »
kennt , daß er sich auf den Boden der Verfassung und der
Gesetze stellt . Dann fällt das Mißtrauensvotum für diesen Fall
fort . Es handelt sich hier nicht um einen kleinen vereinzelten Fall ,
sondern um etwa ? , was die Seele und den Kern des deutschen
Voltes berührt . ( Zustimmung im Zentrum . ) Welche K o n s e »

q Uenzen wir aus dem Beschluß vom 4. Dezember ziehen werden ,
hängt davon ab , welche Konsequenzen der Reichs -
kanzlcr zieht . Stach dem 13. Januar ist ja auch
noch Reichstag . ( Heiierkeity Nun gestalten Sie , daß
ich mich zum Erat wende . ( Heiterkeit . ) Der Reichsschatz -
sekretär hielt eine sehr schöne Etalsrede , nur wo es
interessant zu werden versprach , hörte er auf . Er sprach von
Sparsamkeit , nur sagte er nicht , in welcher Richtung gespart werden
sollte . Vielleicht will er es uuS in der Budgetkommission sagen .
Ein Charakteristikum des Etats ist der Stillstand in den Ein «
nähme n. Hier bedeutet aber Stillstand Rückschritt , denn die

Ausgaben wachsen ständig . An denr Worte des bayerischen Minister «
Präsidenten , daß die Rüstungsausgaben nickt lveiter vermehrt werden
dürfen , können wir nicht vorbeigehen , sie waren um so angebrachter ,
als jetzt

wieder RüstnngStreibercien einsetzen

zunächst von unverantwortliche » Stellen . So hat c? aber immer

angefangen . ( Sehr richtig !) Der K r i e g s m i n i st e r stellte sich
hier vor als ein Manu , der niödeinen Wünschen zugänglich sei : baS
kann er bei dem Dnellunfug beweisen . Moderne Strömungen
sind längst darüber hinaus . Ilm den Duellzwang in der Armee zu
beseitigen , würde ein Wort des obersten Kriegsherrn genügen . WaS
soll man dazu sagen , daß es hier ein Institut gibt und daß die

Polizei und der Staatsanwalt davon weiß , das sogenannte
Ehrenmänner ausleiht , um F r a n e n z u m E h e b r u ch z u ver¬

führen und so ein Duell herbeizuführen . Trotz An -

zeigen bei der Polizei und SlaalSanwaltschast greift man nicht
e i n. Ich hoffe , daß durch meine Andeutung der Polizei und der

SlaalSanwaltschast auf die Füße geholfen wird . Jedenfalls ist durch
diese Tatsache die ganze L ä ch e r l i ch k e i l d e S Duells dar -

getan . Dem Kriegsminister fehlen 5000 Offiziere . Er beseitige den
Ducllzwang . und lausende katholischer junger Leute werden gern die
OffizierSlausbahn ergreifen . ( Lebhafte Zustimmung im Zentrum . )
Herr Hoch sprach von einer Eroberungspolitik . Das stimmt nicht .
Die Masse deS BolkeS ist friedliebend . ( Zustimmung des Adgeordnete »
H o ck. ) Nur eine kleine Gruppe will den Frieden nicht , und der
Deutsche Reichstag sollte ein sehr entschiedenes Wort gegen die
Treibereien der Alldeutschen aussprechen . ( Lebhasle Zustimniung im
Zentrum und links . ) — In Bezug auf den

Schutz der Arbeitswilligen
hat der Reichskanzler nicht gerade viel geiagt . So , wie es Herr
Hoch darstellte , als ob überhaupt lein Anlaß vorliege , diese Frage zu
besprechen , liegt eS allerdings nicht . Der Ruf nach verstärktem
Schutz der Arbeilswilllgen ist zurückzuführen auf die Art und Weise ,
wie die Sozialdemokratc stets gegen ander ? organisierte Arbeiter
vorgeht . ( Sehr richtig ! im Zentrum . ) Dos gilt aber mich von den
Arbeitgebern , und wenn in einer Denkschrift die Schädigungen
durch den TerroriSmuS zusammengefaßt werden sollen . so
dürfen die ' Maßnahmen der Kartelle und Trusts
nicht vergessen werden . ( Sehr wahr ! im Zentrum . ) ES
ist doch ungemein hart , Leute wegen des Wortes „ Streik -
brecher " oui Monate ins Gefängnis zu sperren . Die
einzige und stärkste Gegenwehr gegen die Sozialdemokratie ist die

« tärkung der christlich - nationalen Arbeilerbewegung . Am schlimmsten
ist der WerksratterrorismuS , den kein Gesetz hindern kann , und die

lautesten Scharsmacher knicken zusammen , wenn die Gewerkschaft
sagt : „ Der Mann muß vom Bau herunter !" und gehen rn den

Krankenkassen mit den Sozialdemokralen gegen die stark vor -
wärtSschreitende christlich - nationale Arbeiterschaft vor . Die Sozial -
Politik würde von einer positiven Partei viel besser vorwärts gc -
bracht , wie von der alles verneinenden Sozialdemokratie . Die

Arbeitgeber aber haben nach all dem , was ich eben ansführle ,

gar kein Recht , nach immer neuem Arbeilswilligenschutz zu
rufen .

Sehr bedauerlich ist , daß man für sozialpolitische
Schriften nicht mehr Geld hat , mau hat da eine ganz groß -
artige Schrift herausgebracht , die glänzend das Fortichreile » des

MittelbesitzeS . in der Laudwirtschast zeigt und jedem sozialdemu -
demokratischen Agitator gewidmet werden sollte . ( Heiterkeit rechts . )

Der Redner billigt die Erklärungen des Kanzlers über Braun -

schweig und erklärt , daß die Katholiken sich zurückgesetzt suhlen ,
weil an den höheren « tellen nirgendwo im Reiche Kalholi . len
zu finden seien . Da können sie nicht da ? sonst gebührende Ver -

trauen zur Regierung Huben . Parität ist nötig , _ staatsmäwlisch ist
es , die staalscrhaltende Kraft des katholischen K o n s e r -

v atismuL zu wecken . — Neben den beiden Wegen , die Abg . Hoch
nannte und die beide nicht wünschenswert sind , gibt es »och cmen
dritten , den der Gerechtigkeit , de » wir wünschen ! ( Beifall im Zentrum . )

Braunschweigischer Bundesratsbevollmächtigter Boden

dankt für die sympathische Aufnahme der Erledigung der braun -

schweigischen Thronfrage und für die Anerkennung des Recht ?
Braunschweigs durch den Reichskanzler , nämlich die Rückkehr des

angestammten Fürstenhauses zu erwarten , sobald es die Reichs -
inlereffen gestalten . ( Bravo ! rechts . )



Abg . HauMaim �Lp. ) :

Zur ständigen Information über die auswärtige P o l i t i l
sollte der Reichstag eine besondere Kommission einsetzen . Die
Spannung Rtarolko . Tripolis , Balkai ; hat glücklicherweise zu
einem europäischen Kriege nicht geführt . DaS beweist daS graste
Fr i e d e n S b e d ü r f n i S der Äölker . Der Dreibund hol keine
Schwächung erlitten . Durch den Mangel einer chauvinistischen BeHand -
lung der ganzen Dinge während der Balkanwirren hal DeMch -
land der ruhigen EntWickelung einen guten Dienst geleistet . iSehr
richtig ! links . ) Oesterreich ist so von einer überstürzten Aktivität
zurückgehalten worden .

Wen » die Regierung Verträge schliesten will , sollten wir nicht
ihre Tätigkeit , wie beim Kongoabkommen , von vornherein dUkredi -
rieten . Dast der ehrliche Wunsch in Frankreich vorhanden ist ,
zu einem besseren Verhältnis zu Teutschland zu kommen , hat die
Berner Konrerenz und auch die Hallung der französischen Presse
im Fall Z a b e r n bewiesen . Noch wichtiger ist die Annäherung
an Ewgland . In China sollre man iür Vertreter Deutschlands
sorgen , die mit den dortigen Verhältnissen genau bekannt
sind . Das Verhältnis zu Dänemark sollte nicht durch
einen engen P o l iz e i g e i st , loic das geschehen ist . gefährdet
werden . Erfreulicherweise ist das unselige Verbot des Vortrags
AmundsenS in norwegischer Sprache von der Zentralstelle korrigiert
worden . — Gras Westarp hat gestern den i - lattballer , den Staats -
sekretär , den Kreisdirektor in Elsast - Lothringen scharf angegriffen .
Und wer nmstte diese Zivilbehördcn verteidigen ? Der elsässische
L a n d t a g s p r ä s i d e n t Abg . D r. R i Z l i n . von der Reichs -
regierung ha : sich niemand für sie erhoben . kSehr wahr ! links . )
Wenn die Milirärbebörden angegriffen evcrden , erhebt sich hier sofort
ein Vertreter der Militärbehörde und verteidigl sie in der schneidigste »
Weise . sSchr richtig ! links . ) Anden K r i e g S m i n i st e r richte
ich die Frage , ob cS richtig ist , dast die Mastrcgel , den elsässische » Rekruten
allgemein den Weihnacht Surlaub zu versagen , erst durch Eingreifen
von höherer Stelle ans rückgängig gemacht worden ist und
weiter , ob die Regierung entschlossen ist , die Garnison Zaber »
nicht zu entziehen , sondern nur einen Wechsel im Regiment
eintreten zu lassen . Der Reichskanzler hat in dieser ganzen Sache
eine Schlacht verloren und bat sie in den nachfolgenden
Treffen nicht wieder wett gemacht . ( Sehr richtig ! links . ) Er hat
das Vertrauen , das ihm vorenthalten worden ist , in den nachfolgen -
den Debatten nicht ausgedrückt erhalten . Keine Partei bat
etwas von dem Misttrauen zurückgenommen , alle Parteien find ein -
mütig darin , dast das MisttrauenSvotum notwendig war .
Das beweist , dast der Reichskanzler es nicht verstanden Jjat ,
den Kontakt mit der Volksvertretung herzustellen . iSehr
ivabr ! links . ) Er setzt die Taklik der Militärbehörde fort , nicht ein -
. zuräumen , dast Fehler gemacht worden sind , das würde seine
csrellung gefährden . Graf W e st a r p redet von Autorität der
Behörden und greift selber die Zivilbehörden in einem Tone
an . der bedeutet , die Männer müssen abgesetzt werden . ( Sehr gut !
links . )

Die Stellung des Reichskanzlers ist keineswegs so stark , dast er
noch eine Schwächung seines Ansehens ertragen kann . Der Reichstag
kann also seinem Votum Folgen geben . Freilich , die Sozial -
demokraten sind nicht berufen , uns Ratschläge zu geben , sie
lehnen den Etat ja stets rein demonstrativ ab und schwächen dadurch
die Wirkung der Ablehnung . Ueberhaupt sind die Fehler der
Sozialdemokratie schuld daran , dast wir auf dem Wege des
Konstitutionallsmus noch nicht weiter sind . ( Sehr richtig !
bei der VolkSpartei . ) Würde aber der Reichstag wegen
dieser Frage aufgelöst werden , so würde die Partei des
Herrn Gainp noch kleiner werden , und die Partei
des Grafen Westarp würde durch zwei dividiert werden . Gerade
die Koiffervatioen , die die unmittelbare Abhängigkeit des Kanzler «
vom Kaiser verlangen , müssen es peinlich empfinden , dast der
Monarch bei wichtigen Krisen a b w e s e n d i st v o n B c r l i n. Der
Reichskanzler hat die Sorge nicht nur , w i e sag ' ichs meinem Kaiser ,
sondern auch ,

wo sag ' ichs meinem Kaiser .

( Sehr gm ! links . ) Zurückweisen must ich die Behauptung , dast ein
Kampf für konstitutionelle Ecnrichlungcu em Kamps gegen
monarchische Einrichtungen ist . ( Sehr richtig ! bei der Volksparlei . )

ZstriegSimnister v. Falkenhaqu ;

Die Behauptung des Abg . R i ck l i n . die Entziehung der Jagd -
scheine für Ausländer in den Reichslanden sei aus Konkurrenz -
rücksichten geschehen , richtet sich von selbst , ich wollte �sie lediglich
niedriger hängen . ( Lebhaftes Oho ! bei den Elsäsicrn und bei
den Sozialdemokraten . ) DaS Gerücht , den elsässische » Rekruten sei
der Weihnochtsurlaub verweigert ivorden , ist bereits in der Presse
d e m e n l i e r t worden . Für die Herren , die das nicht gelesen
haben sollten , verneine ich es auch hier . Die Frage , ob das Re -

gimenr von Zaber » dauernd verlegt werde » soll , ist
überhaupt noch nicht erörtert worden t dazu liegt kein
Anlast vor , so lange die Untersuchuna noch schwebt .

Abg . Tr . Ocrtel ( f . ) :
Bei neuen Wahlen werden wir nicht durch zwei dividiert wer¬

den , wie Herr Hautzmann hofft . ' , sondern wir werden noch
stärker werden . ( Grostc Heiterkeit . » Tic Finanzreform
von IMS bat unsere Finanzen aus eine gesunde Grundlage gc -
stellt . — Die Ausführungen des Reichskanzlers über die auswar -
tige Politik haben im Ausland allgemeine Anerkennung gefunden ;
doch sind diese Auslassungen nicht zu optimistisch einzuschätzen , „ ein
biffelc Lieb ' und ein biffele Treu und ein bisscle Falschheit
ist auch dabei " . Doch kann ich sagen , dast meine politischen Freunde

mit unserer auswärtigen Politik einverstanden sind , speziell mit
der Haltung zu unseren Verbündeten . — Wir freuen uns , dast
unser Verhältnis zu Rustland freundschaftlich ist .
Zu Frankreich ist unser Verhältnis korrekt , obwohl es in

Frankreich Zeitungen gibt , die wirklich chauvinistisch sind ( Zuruf :
Ganz wie bei uns ) ; bei uns gibt es nur sogenannte Chan -
v i n i st e n. ( Lachen links . )

Unser Standpunkt zu Zabern
wird von manchen nationalliberalcn Kreisen geteilt . Auch im
Zentrum gibt es manchen , der die Anschauung der Partei nicht
teilt . Dem Reichskanzler must ich doch betonen , dast unser Redner
nicht in ein schwebendes Vcrsabren eingegriffen hat . Ich bin

überzeugt , dast der Oberst v. Reuter so gehandelt hat , wie er

gehandelt hat , in der Ue. bcrzeugung , damit recht zu handeln . Hier
ist gesagt worden , er hat ungesetzlich gebändelt . . lLebbaftc
Zurufe : Ter Ncichskanzler hat das gesagt ! » Wir sind der
Meinung , dast die Frage strittig iit und der Untersuchung bc -
dars . Die Pubtizierung der Depesche : „ Ter sicittbaltcr hat die
feste Gewähr erhalten , dast die verfassungsmästigen Zuständigkeiten
künftig strengere Beachtung finden " während des schwebenden Per -
fahren « ist doch bedenklich , und daß ein cstaatssekretär in

solcher Zeit einen Vertreter der Presse von ausgesprochener
Stellungnahme empfangen hat , dafür fehlt mir das Verständnis .
Auch wir würden uns freuen , wenn wir aus der ganzen Sache
ohne dauernden Rückschlag und Verstimmung her¬
auskommen . Der Reichskanzler hat sich die endgültige Entscheidung
bis nach der Untersuchung vorbehalten . Wir wollen hoffen , dast
in dieser Zeit , wo vieles wankend wird , was als s c st c
Säule des Staates galt , nicht auch d a s. H c e r wankend gc -
macht wird , daß es vielmehr in der Lage sein wird , auch nach den

endgültigen Entscheidungen alle Angriffe aus die Grundlagen des
Staates zurückzuweisen . ( Zustimmung rechts . ) — Das Mist -
trauensvotuin war kein formelles , also kann man von ihm als
einem sogenannten sprechen . Tie Sozialdemokraten
und auch die Liberalen wollen es freilich zu einem unbedingten
machen , und auch Herr Erzberger ineinte , das Recht zu solchen
Beschlüssen solle hie Möglichkeit bieten , die parlamentarische
Regierung vorzubereiten . Er stimmt mir zu . Das be -
dauere ich. Ich bin neugierig , ob das ganze Zentrum diese Auf -
fassung teilen wird . Ich warte ab . Wir tun nicht mit auf der
Bahn zum parlamentarischen Regime . Wir stehen aus dem Stand -
Punkt der Verfassung und lassen uns davon nicht abbringen . ( Bravo !
rechts . ) Herr W i e m c r meinte , es wäre sehr töricht von der
Sozialdemokratie , jetzt mit dem Reichskanzler nicht mehr zu ar -
betten . Ich meine im Gegenteil , es wäre dos klügste , was sie tun
könnte . ( Heiterkeit . ) — Tann zum

ArbcitowiUigcnichu « .

Glaubt jemand noch , dast diese Forderung nur von den Konser -
vativcn erhoben wird ? Die Nationalliberalen find
wenigstens unterwegs zu dieser Forderung , ich will sie dabei nicht
stören . ( Heiterkeit . ) Das Zentrum ist noch nicht soweit . Aber

einige Preststimmen deuten doch darauf , dast über kurz oder lang
auch vom Zentrum eine Kommission zur Prüfung dieser Frage
eingesetzt werden wird . Und ist den F o r t s ch r i t t I e r n nicht
oic Stellungnahme dcS Abg . K o p s ch im Luifenstädtischen Bezirks¬
verein bekannt ? Er hat sich für die Richtlinien des

H a n s a b u n d e s erklärt , wozu er vielleicht verpflichtet ( Heiter -
kcit rechts ) und jedenfalls berechtigt Ivar . Tic Koalitionsfreiheit
wollen auch wir nicht antasten , >vir wollen , dast Arbeitgeber

und�Arbciter gleich behandelt werden . ( Gelächter bei
den Sozialdemokraten . ) Man stößt sich an dem Worte „ Ausnahme -
gefetz " . Nennen wir es : S o n d c r g e f c tz. Obgleich in der

Tuellfrage auch die Sozialdemokraten für Ausnahmebestimmungen
sind . ( Widerspruch bei den Sozialdemokraten . ) Dann war die

Pressemeldung falsch . Die Revision des Strafgesetzbuchs dürfte
noch sieben bis acht Jahre auf sich warten lassen . Der Reichskanzler
meinte , der Tatbestand könne in diesen Fällen nicht gefaßt werden .
Aber der Tatbcstano des Boykotts , der Vorbereitung
dazu und des S t r c i k p o st c n st e h c n s kann gefaßt werden .

Dep Reichskanzler meinte weiter , man solle im Volke Stimmung

gegen den Derrorismus erzeugen / Run . die Bolksstimmung hat den
? erroriSmus bereits gewattig abgelehnt , und die Gesetzgebung
muß dieser Stimmung folgen . » Bravo ! rechts . ) Daß der
Mittelstand unseren Standpunkt nicht teile , wie der Abg .
W i e m c r behauvtete , trifft nicht zu . — Angesichts der nieder¬
gehenden Konjunktur haben wir vor allem die Aufgabe , den
M i t t c l st a n d in Stadt und Land zu stärken . Was bisher gc -
boten iviirdc , tvar nur ein ganz kleines Tröpfchen auf einen bren -
nendcn «tciv . Die Initiative zu einer kräftigen Mittel -

standspolitik verlangen wir vom Reichskanzler . »Beifall
rechts . ) Die vorige Krise haben wir überwunden , weil die Land -

Wirtschaft noch kaufkräftig war . Jetzt i st f i e c S n i ch t

mehr . Die Ernte war freilich sehr gut Aber wer will be -
streiten , daß die Preise außerordentlich zurückgegangen sind . ( Sehr
ivahr ! rechts . ) Für unser Vaterland ist notwendig eine Einigkeit
der schaffenden Stände , einschließlich der Arbeiter . Der Reichs -
kanzler sollte sich entschließen , in dieser Zukunftsfragc dcS deutschen
Volkes die Führung zu übernehmen . ( Beifall rechts . )

Abg . Dr . Paaschc ( nafl . ) :

Die Fragen sind zu e r n st , als daß ich sie so behandeln möchte
wie der Vorredner , um dem Hause recht viel Gelegenheit zum
Lachen zu geben . »Lebhaftes « ehr gut ! ) Auch gegenüber der
erneuten Erklärung des Reichskanzlers muffen wir fc st halten
an dem Standpunkt , den der Abg . van Calker vertreten hat .

Wir treten nach wie vor für jedes , Titelchcn seiner Rede ein . Ein -

mütig haben wir dem Antrag der Votkspartci und der Sozialdemo -
kratie unsere Zustimmung gegeben . Wir billigen die Art und

Weise , wie der Reichskanzler und der Kriegs min i st e r

den Zabcrncr Fall behandell haben , nicht . ( Lebhafte Zustimmung
bei den Nationalliberalcn . ) Die Art , wie der Reichskanzler von

dein sogenannten Mißtrauensvotum sprach , schon che es er -

teilt war , und wie er erklärte , es leichten Herzens annehmen zu
können , hat mir und vielen meiner Freunde n i ch t gefallen . -

» Sehr richtig ! bei den Nationallideralen . ) Es sind eben ernste

Fragen , die man so nicht behandelt , daß man sagt , die Leute haben
mir ja gar kein eigentliches Mißtrauensvotum geben wollen . Daß
wir es nicht in dem Sinne erteilen wollten , wie die Herren
Scheide mann und Hoch , ist ja selbstverständlich . Wir

haben kein parlamentarisches Regiment und denken

nicht daran , uns Machtbefugnisse anzueignen , die u n s n i ch t

zustehen . Wir denken auch nicht daran , wegen der Nichtüberein¬

stimmung mit dem Reichskanzler in diesem Falle Schwierigkeiten
bei der Etatsberatung zu machen . Immerhin ist der positive Be -

schlutz von S93 Mitgliedern mehr als ein Beschluß in einer kleinen

Frage . Dazu hat der Zabcrner Fall die Bevölkerung zu sehr au ; .

geregt , und die Art , wie er hier behandelt wurde , mußte den

Widerspruch erwecken . ( Lebhafte Zustimmung bei den National

liberalen . ) Der Reichskanzler kann sich nicht trösten mit dem

Gedanken , es handelt sich nur um einen Fall . Es kommt nicht

darauf an , ob das Regiment von Zabern etwas früher oder später

verlegt wird , sondern es handelt sich

um den Grift ,

der aus der ganzen Art der Behandlung hcraus -

klang . ( Lebhaftes Sehr richtig ! ) Wir haben ein V o l k s h c c r .
worin nicht nur unreife Rekruten dienen , sondern im Ernstfall auw

Reservisten und Landwehr männcr , die für Haus und

Hof , für Weib und Kind kämpfen . Diese werden ihren Führern

gerne folgen , wenn sie Respekt haben vor ihrer Tüch -

tigkeit . ( Lebhafter Beifall . ) Aber nicht , weil sie wissen , daß cm

Führer seine Plempe zu gebrauchen weiß , um sie nötigenfalls
einem Bürger , der ihn beleidigt , in den Leib zu stoßen .

( Lebhaftes Sehr richtig ! ) Wir alle wollen Disziplin und Autorität

im Heere gewahrt wissen . Sie wird aber dadurch gewahrt , daß

jeder seine Schuldigkeit tut und auch mit den Untergebenen
kameradschaftlich verkehrt .

In ein schwebendes Verfahren einzugreifen , daran hat ntc -

wand von uns gedacht , sondern wir haben ein politisches
Urteil abgegeben . Dazu find wir berechtigt und der

pflichtet . ( Lebhafte Zustimmung links . » Wir wollen hoffen ,

daß diese Aussprache dazu deiträgt , daß im Volke die Uebcrzeugung

sich Bahn bricht , daß solche militärischen Uebe r g r i f f c

im Deutschen Reiche nicht bestehen können . Wir wollen nicht etwa

in die Rechte des Kaisers eingreifen , aber wir wollen

die Rechte des Reichstages wabren

und auch entsprechend der EntWickelung der Zeiten weiterbilden .

( Lebhafter Beifall links und im Zentrum . ) Vor allem möchte ich
nicht , daß die Rechte des Reichstages he rabgedrückt werden .
Wir können uns nicht verhehlen , daß man in manchen Kreisen
recht wenig geneigt ist , den Reichstag mit Achtung zu be -

handeln . ( Sehr wahr ! links . Zuruf bei den Sozialdemokraten :
DaS liegt am Reichstag ! ) Den berechtigten Wünschen des Reichs¬

tages muß mehr Rechnung getragen werden . Der unglückselige
Duellzwang mutz endlich beseitigt werden . ( Stürmischer
Beifall im Zentrum und links . ) Der ernste Wille , wenn er da

wäre , könnte dazu führen , daß diese Rcmedur bald eintritt . — In
der Frage des Schutzes der Arbeitswilligen lehnen
wir alle Ausnahmegesetze ab . müssen aber zugeben , daß
da und dort ein gewaltiger Druck auf Arbeitswillige ausgeübt wird
und daß Erwägungen berechtigt sind , wie dem abgeholfen werden
kann . — In der b r a u n s ch w c i g i s ch e n Frage ist nicht zu
bestreiten , daß der Bundesrat seinen früheren Standpunkt aufge -
geben hat . Im übrigen freuen wir uns , daß die Braunschweigcr
jetzt ihren legitimen Herrn bekommen haben und hoffen ,

daß die Aelfen auch biet erklären werden , daß Ansprüche des

Prinzen auf Hannover nicht bestehen . ( Lebhaftes Bravo ! bei den
Nationalliberalcn . )

Das HauZ vertagt sich .

Abg . Dr . Ricklin ( Eis . ; persönlich ) :
Ter Herr K r i eg s m i n i st c r hat im Anschluß an die Per -

lesung meiner Bemerkung über die Jagdscheine gesagt : Er begnüge
sich damit , diese Behauptung niedriger zu hangen . Ich halte
an meiner Behauptung fest und trage die volle Vcrantwor »
t u n g dafür , um so mehr , als ich weiß , daß diese Ansicht von der

großen Majorität der Bevölkerung in Elsaß - Lothringen . geteilt
wird . ( Hört ! hört ! ) Entschieden muß ich mir aber den Ton
verbitten , in dem der Kricasniinister mir entgegengetreten ist .
( Lebhaftes Bravo ! links . ) Er scheint trotz der letzten Tage nichts
gelernt zu haben und den Reichstag in Berlin mit einem
Kafernrnhof in Zabern zu verwechseln . ( Stürmische Zustimmung
links und im Zentrum . Unruhe rechts . Präsident Kacmpf : Das
letzte war nicht mehr persönlich ! )

Nächste Sitzung : Freitag 10 Uhr ( Kurze Anfragen , zweite Be -
ratung des Antrages wegen Beschickung der Weltausstellung in
St . Franzislo , Fortsetzung der EtatSdebattc , Interpellation Albrccht
über die NichtHinzuziehung des Abg . Tr . Liebknecht
zu der RüstungSkommission . )

Schluß : 6 Uhr .

Am Sonotep
wenn Sie zur Weihnachts - Umschau durch die Leipziger Straße gehen , wollen Sie bitte

unsere neueröffneten Geschäftsräume , die eine anerkannte Sehenswürdigkeit sind , — auch

ohne Kaufveraniassung — besuchen . Sie werden finden , daß für Geschenke geeignete

Waren , — alles vom Einfachsten bis zum Feinsten - zu sehr billigen Preisen , ausliegen .

Landeshuter Leinen - und

Gebiidweberei

Feraspr . Zenlrum 120 OO

F . V . Orlinfeld
W , Leipziger Straße 20 " 22 .

Größtes Leinen - und

Wäschehaus
OcUCfnc » von 1 —7 tlrr .

Möbelfabrik Hob . Seelisch Berlin o 13
Bigaer
5tr . 71 - 78a

GcgrQndal
1876

empfiehlt

gute preiswerte

Wohnungs -

Sinriehtungeu
von

187 »>», 10000 Mark

Zu Weihnachten - > » Geschenke :
Büfetts Anrichten Bücherschränke Schreibtische

Klubsessel Schreibsessel Chaiselongues Sofas , Umbauten

Trumeaus Standuhren Wanduhren Flurgarderoben
Bilder Teppiche w auch sämtliche Kleinmöbel

Besichtigung ohne Kaufzwang | | Illustrierte Kataloge gratia und franko

Solide SltSbel

zu anerkannt

billigen

preisen

Versand frachtfrei nach allen Plätzen Deutsehlands ] c



Max Schönwald
Hauptgeschäft : Lnckaaer Str . 1 .

Ausnahmepreise :

I . Gänse Pfd . 75 u. so ,
Kenten 70 , 75 , 80 n. 85 Pf .

I . StOekenfleiseh 60 Pf

RÜHipIß in allen Preislagen .

Filialen :

Barbarossaplatz 4

Motzstr . 53 E. Bamberger Str .

Flensburger Straße 19

Sjfbelstr. 48 ( Neu erSNnet ! )

Sa Gänseschmalz gar rein , Pfd 1 . 20 M.
Ia lefte Suppenhühner 250 , 27S , 300, 325 , zso

Augen auf !
Beim Einkauf Ihrer Herrengarderobe elegante Winter - j
Ulster , Paletots , Anzüge aus guten Stoßen , selbst an¬

gefertigt , für jede Figur passend , auf Lager .
— — — Unsere Preise sind unerreicht billig . _ _
Winter - Ilster . . . . X . 14 . —, 18 . —, Ä4 . — usvr
Herren - Paletots

i Jackett - Anzüse
Ochrock - Anzttsc

lO - , 15 . —, SO —
IS —, 10 —, SS . — „
35 . —, SO . - , 30 . - ,

9 . —, IS —, 15 — „
S. — , 3 . — bis8 . —

Gummi - Mäntel von M. 10 . —an. Wetter - Pelerinen von H. 6 . — an.
_ _ _ __ _ _Wbnter - Joppen von M. S — an.

institnt für Verleihung eleg . Gesellschafts - Anzüge

. Jünglings - Anzüge
Herren - Hosen

atentanwal�PriMwitz�gp
Berlin N. W21. ThunnstraBe3 ' t .

Dp . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinzenstr . 41, ÄiL
10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 .

Garderobenhaus
I Hauptgeschäft : GfOße Fsöllbtuftöf 8tfgßö 116 And�easstraBo

2. Geschäft . Schönhauser Allee 101.

Otfo Plein
Berlin N, Brunnenstr . 120

Knabenanzttge
Ulster , Paletots , einzelncHosen

am nreiswereesten
direkt in der Fabrik

Hertlin Prttstel
5V , Andreasfir . 50 . I. Etage .

IBBSS Kein Lade » . Hnaa

M ilur ein Preis !
Frische , fette , junge , 7 —15 Pfd . schwere

Pf -Gänfcm 72
i ' lur allererste Qualität !

Gänserüwpfe , ' / . Gänse , Gänse .
Suppenhühner , Brathühnei , Tauben

empfiehlt *

F . Wegner , Berlin SO,
Jgf nujc Mariannenstr . 31 .

Bruchbandagen ,
Leibbinden , Geradehalter ,
Irrigateure , Spritzen etc . ,

8ue * pciisorien , sovris

alle Artikel z. Krankenpflege
empfiehlt

*

Fabrikant Pollmann ,
jetzt Berlin N. , Lothringer Str . 60.

Eigene Werkstatt . Lieferant für
Hrankenkass . Fachgem . Bedienung .

Theater und Vergnügungen
Freitag , den 12. Dezember 1913 .

? lnfang 6 Uhr .

Eines Palast am Zoo . Variete -
Lichtspiele .

Anfang 6' / , Uhr .

EinesNollendorf - Theatcr . Vanete -
Lichtspiele .

Ansang VI , Uhr .

Kgl . Opernhaus . Der Rosen -
kabalier .

Kgl . Schauspielhaas . Gras Ehren -
fiied .

Teutschcs . Vi » SommeruachtS -
träum .

Zirkus Busch . Galavorstellung .
Zirkus Schumann . Galavorstellung .

1, Aniang 8 Ubr ,

Urania . Mit dem Jmverator nach
New gork .

Deutsches Künstler - Theater .
Schirm und Gertraude .

Leising . Pygmalion .
Kammcriviele . Wetterleuchten .
KöniggräUer Straste . Die fünf

Frankfurter .
Theater am Nollendorfplatz . Der

Mikado .
Theater des Westens . Bolcnblut .
Berliner . Wie einst im MaL
Tcutsches Opernhaus . Manon

Lescaut . /
Tcutsches Schauspielhans . Die

heitere Residenz .
Tbalja . Die Tangoprinzesfin .
Komödienhaus . Hinter Mauern .
Montis Operetten . Tie ideale

( Sattln .
Schiller O. Heimg ' sunden .
Schiller Gharlottenburg . Was

ihr wollt .
Neiidcnz . Hoheit — der Franz .
Nase . Der Meincidbauer .
Mctropol . Die Reise um die West

in 40 Tagen .
Kasino . Ferdinand der Tugend »

haste .
Kleines . Die Sippe .
LuftspielhauS . Die spanische Fliege .
Trianou . Seine Geliebte .
Friedrich - WilhelmstädtischcS .

Die Kinokönigiii .
Herrnfeld . Was sagen sie zu

Leibusch ?
Apollo . Spezialitäten .
Wintergarten . Spezialitäten .
RcichShallcn . Stcltiner Sänger .

Äniang 8' /4 Ubr .

Luise » . KascrnenIUst .
Folies ( 5aprice . Der Kuckuck.

Manöocrjchwindcl . Die Samuels .
Walhalla . Wolkenbummlcr .

üluiang 8' / , Übe.

? tcues Bolkstheaeer . Der ledige
Hos.

Ansang 9 Ubr .

Admiralsvalast . Die lusliqc Puppe .
Berliner Gispalast . Eissport .
iLincSNollcndorf - Thcater . Paricte -

Lichtjpiile .

Sternwarte , �noalidenstr . 57 —62

Sehnier - ThealeFO . lS :
Freitag , abends S Uhr :

Helnig ' fonden .
Sonnabend , abends 8 Uhr :

Zum Gedächtnis an den 50. Todestag
Friedrich Hebbels :

and sein Ring .
Sonnlag , nachmittags 3 Uhr :

Freiwild .
Sonntag , abends 8 Uhr : •

_ _

Sehiller - ThealeF ChabrXen'
Freitag , abends 8 Ubr :

Was Ihr wollt .
Sonnabend , abends 8 Uhr :

Die g - oldene Ritterszelt .
Sonntag , nachmittags 3 Uhr :

Der Pfarrer von Kirchfeld
Sonntag , abends 6 Uhr ;

Wflis Ihr wollt .

8
Uhr Residenz-Theateruf-
Hoheit — der Franz !
Musikalische Groteske in 3 Akten von
Artur Landsberger und Willi Wolfs .

Musik von Robert Winterberg .
Allabendl . 8 Uhr : Hoheit — der Franz !

Theater des Westens .
8 Uhr : Polcnblnt .

Mittwoch u. Sonnabcndnachm . 4 Uhr :
Tos tapfere Schnciderlcin .

Sonnt . Rm. 3>/ < U. : Der liebe Augustin .

Oentsebes Xünstlertheater
Sozietät .

Nürnberger Straße 70,71 , am Zoo.
Kasse : Nollendorf 1383 .

Freitag und Sonnabend 8 Ubr :
Sehlrln nnd Gertrande .

Sonnabend 3' / . Uhr :
Dnnean - Sehnlo .

Tänze und Reigen .

DentschesSehanspielhans
8 Uhr : Tie heitere Residenz .

IMgt am ßollemlorlplätz 5.
8 Uhr . Mikado . 8 Uhr.

Morgen Sonnabend 4 Uhr
zu klein . Preisen : Fran Rolle .

Messing - Ihenter .

8Uhr : p�gmslion .
Lustspiel von Bernard Shaw .

Lasino - I ' keater
Lothringer Str . 37. Täglich 8 Uhr .

Das glänzende Tezember - Fest - Progr .
Gastspiel der Amerikanischen Sensalion
„ Im Bnlldogg Tingel - Tangel . "

Dazu seit Oktober total ausverlaust :

Ferdinand der Tugendhafte.
Sonntag 4 Uhr : Ter Tenunziaut .

MARMOR

HAUS . » » .

KW

URANIA
TaubenstraSe 48 49.

8 Uhr :

Mit dem „ Imperator "
nach New York .

Voigt - Theater
Ladstratze 58 .

Freitag , deu t2 . Dezember 1913 :

Die Waise
aus Lowood .

Schau ' piel in 4 Akten v. Birch - Pseiffer
Kas ' cneröffnung 7 Uhr . Ans . 6' / , Uhr .

Metropol -Theater .
. Aoends präzise 7 Uhr 55 :

Hie Reise om die Tide

in 4» Top .

( An der
Kaiser -

Wilhelm-
Gedächtnis -

Kirche )

Zirkns

Alb. Schumann .
Heute Freitag . 12. Dozember ,

abends 7l/j Uhr :
Gr . Sport - Vorstellnng .

U. a. : Les Stars ( 3 Dämon )
Original - Jongleur - Akt . . Im Maxim' 1

8 ilress . Seelöwen zu Plenle!
3 Arleys

Poxchc - Balancc - Akrobaten .
Allee f ollin

dih phänomenale Creolin
mit ihren Partnern ,

u. die übrig . Dezemb . - Attrakt .
AM - Um 9' / , Uhr : TWä

Nur noch kürze Zeil !

Tango vor Gericht !
Pantomimische Burleske

in 3 Akten mit Gesang u. Tanz

iOSE = THEATE
( Rroge �canfiurtcr Str . 132.
Der Mdiueldbauer .
. Volksstück in 4 Akten
von Ludwig Sluzengruber .

Ansang 8 Uhr.
Sonnabend 4 Uhr : Prinzessin

Edeltraut . 8 Uhr : Lcrlin wie es
weint und lacht .

Mtet' yet ' WUalzesSlt' tlKe
8 Uhr :

Die fünf Frankfurter .

Komödienhaus .

3 » Ä. . JW « M- irni .

Berliner Thealer .
8 Uhr :

Wie einst im Mai .

Reielishalien - Theater
Wtettlnep Süngcp

Kiekenbccn ' s
KttnntleraKcntuc -

und das Weihnachtsslück
FhelNtninekt .

Sonnlag nachm .
3 Uhr zu ermäsi .

Preisen : Ose
llompagnieball

und Christmarkt .
Ballon 75 Pf. ,

Giitrco Zll Pf .

Kuffüfstendsmm 236 .

> Viederum

Kita

Saeehetto
in

Die
weiße

Dame .
Lustspiel in 3 Akten

und der

phänomenale neue

Spielplan
5 , 7 , 9 Ihr .

Trianon - Theater .
Täglich abend ? 8 Uhr :
Seine Geliebte .

Sonntagnachm . 3 11. ; Die Liebe wacht .

Folies Caprice.

Anfang

»' / . Uhr

Der Kncknck .

Hanöf - epschw indel .

Die Samncls .

Täglich Anfang C Uhr . _
[ Sonntags 3 Uhr : Matinee . Jg

Komplettes Prograiam grosser

Varl6t6 - Akte
sowie unsere

renommierten Lichtspiele
Preise von 65 Pfennig an.

Nollenüorf - Theater

Cleopatra
Die Herrin des Nils

Das Filmwunder der Welt

S. H. dem Deutschen Kaiser
vorgeführt und mit groBem

Beifall aufgenommen .
| Wochentags Anf . 61/, u. 9 Uhr

Sonntags 4, ß' /j und 9 Uhr .
Jngrehd - Vorsitellnng

Sonnabend 4 Uhr
zn halben Preisen .

passage-Panopiitoii

50 wilde

Kongoweiber
Männer nad Kinder

In einem eigens anf -

gebautcu Kongodorfc .

Der Froschsehlueker .
Die gr. Rino-Variete-Vorslellung

von 5 ( Sonntags 3) bis 11 Uhr .

Veretnigtc Berliner Volksbühnen .
I . nisen - Theater

8' / , Uhr : Kasernenlnft .
schau ' piel i » 4 Allen von Stein

und Söhngen .

Walhalln - ' I ' heater .
8- / . Uhr :

W olkenhnnunler .
Posse in 3 Alten von Hcrm . •i fein .

Brauerei Fnedrichshain .
Sonntag , den 81 . Dezember 1913 :

Konzert des Berliner Sängerchors
Mitgl . des Arb . - Sangerbandes , Chormeister Franz Bothe ,

und des Philharmonischen Orchesters
Dirigent Camillo Hildebrand .

Billetts im Vorverkauf 59 Pf. , Kassenpreis 75 Pf. ,
bei den Vorwärts - Spcditouren Zucht , Immanuelkirch¬
straße 12, und Hanasch , Äckerstr . 174.

Zirkus Busch .
Heute Freitag , de » 12. Dezember ,

abends Uhr :
Die bisher größte u. prunkvollste

Ausstattungs - Pantomimc

in 5 glänzenden Akten .
Vorher das groxc Galavrogramm .

Kspt . Huling
eine Nordpoiszenc im Zirkus Busch .
Und . üiinaragda mit ihren

dressierten Katzen und Tauben .
F . » Dorando , Jongiier - Alt .

onntag S' /j Uhr j. :
unsere » Kolonien .

Male : Aus
1 Kind srci .

. 7�5.
X' cucs Programm !

Rita Saeehetto
Rö' ßert M\Serene Nord qnj ,

D. Venus im Bade

und die von Publikum und
Presse

glänzend beurteilten

Rauchen gestattet !

Lichtspiele

, Woinbergsweg 16 — 17
; ( 2 Min . v. Roscnth . Tor ) ,

Moritzplatz ,
Hasenheide ,

i Reinickendorferstr . 14

Das bunte

Programm
mit

TANGO »

FIEBER
Rorgen zum

300 . Male .

; Schöneberg , Hauptstr . 49

Eine .

Aeroplan -
Heirai .

Lustspiel in 3 Akten .

FplcdriobstralJe L18
Tel . Lützow 2757 .

VornehmstesVariele
Costantino Bernardi

und da - t große

Variete - Programm .
Rauchen überall gestattet .

Beginn 8 Uhr .
Ah 7' / , Uhr : KOXZ0RT .

Admiralspalast .
Eis - Arona . — Allabendlieta

das neue mit durchschlagendem
Erfolg aufgeführte Eisballetl

Vis lustige fupps .
Beginn der VorsteUung SV« I ' ir -

Bis 6 Uhr und von ly « '

halbe Kassenprcise�

- - -

Friedr . - Wiibelmstädt . Theater .

Die Kiuo - Komgin ,
«affeneräffn . 7 Uhr . « Ar .

- " - �rnrd - ben,4
Sonntag , d- n �

u� :
Ran » Stuart .

«leine Prelle .

Sur » c « Jtzbalt der Jnierat «
Redaktion dem

Publikum gegenüber keinerlei
ggeronrniorruna .

�crcmupoxtlschcr Redatteurl Alfred Wielepp , Neukölln . Für den JnscraUmeil vcrantw . : Th . Glock : ,Berliv . Druck v. Perlag : Bcrwärts Buchdruckerei u. Berlagsanstalt Paul Singer Lc Eo. , Berlin LW .
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Die „filackes - - Affäre " vor dem Kriegsgericht .
Straßburg i. E. . 11. Tczembcr 1913 .

( T e l c g r a p h i s ch c r Bericht . )

Bor dem Militärgericht der 39 . Tiviswm begann heute ( Ton -
rierstagi früh die erste Verhandlung in den aus der bekannten
Zabcrner . . Wackes- Affäre " herausgewachsenen Militärgerichts -
Prozessen . Tie Anklage richtet sich gegen nachstehende frühere
Musketiere der 4. Kompagnie des Infanterieregiments Ar . 99 in

Habcrn , die sich sämtlich in U n t e r s u ch u n g s h a s t be -
finden : 1. Josef Lader Hemd , jetzt bei der 3. Komapgnic des

Infanterieregiments Nr . 132 in Strasburg ; 2. August Scheibe ! ,
jetzt bei der ö. Kompagnie des Infanterieregiments Nr . 132 in
Straßburg uno 3. August B l e l l h , jetzt bei der 4. Kompagnie
des Infanterieregiments Nr . 136 in Straßburg . Es sind nur vier
Zeugen geladen worden , unter ihnen Oberst v. Reuter vom
99 . Jnfantcri « rcgiment in Zabern , Redakteur Ke stier vom
Straßburger Zeutrumsorgan „ Der Elsässcr " und n och zwei
M i l i t ä r p c r s o n c n. Dagegen ist von der �Ladung des viel -
genannten Leutnants v. Forstncr Abstand genommen worden . Vor -
sitzender im Gerichtshof ist Major Engels , als Verhandlung » -
lciter fungiert Kriegsgerichtsrat v. Jan . Die Anklage vertritt
Kriegsgcrichtsrat Dr . O s i a n d c r. Alle drei Angeklagte werden
vom Rechtsanwalt Gustav Wcber - Straßburg verteidigt .

Ter Gegenstand der Anklage dreht sich darum , daß die An -
geklagten Mitteilungen über eine angebliche Acußerung des Lcut -
nants v. Forstner in der Instruktionsstundc des Inhalts :

„ich sch . . . . auf die französische Fahne "
in die Oeffcntlichkeit gebracht haben sollen . Diese Acußerung soll
sich jedoch , wie der Reichskanzler im Reichstag erklärt bat , nicht
auf die französische Fahne , sondern auf die Fremdenlegion
bezogen haben . Die drei Angeklagten sollen damit gegen einen
Bcsehl des Oberst v. Reuter verstoßen haben . Tie bekannten Za -
berner Vorfälle nahmen ihren Ausgang ebenfalls von Aenßerungcn
des Leutnants v. Forstner in der Jnstruktionsfrunde , bei denen

für elsässische Ohren verletzend klingende Schimpfnameder
„ Wackes " clsässischen Soldaten gegenüber gchraucht worden sein
soll . Dazu kani dann noch die Aussetzung einer Belohnung für
jeden Soldaten , der einen „ Wackes " niederstoße . Als diese Mit -
teilungcn aus der Instruktionsstundc in Zahern und darüber hin -
aus in ganz Elsaß - Lothringcn so große Aufregung hervorriefe »,
erging am 13. November ein Regimentsbefehl des Oberst
V. Reuter , der den Mannschaften jede Mitteilung über Tienstvor -
gänge streng untersagte . Dennoch erschien bald darauf die neue
Mitteilung des „Elsässcr " über eine weitere Acußerung des Leut -
nants V. Forstner . Als Leutnant v. Forstner diese Aeußciung in
Abrede stellte und bestritt , irgendeine die französische Fahne bc -
schimpfende Acußerung getan zu haben , brachte der „Elsässcr " eine
Erklärung mit�oer Na mensunterschrift der drei
Angeklagten . Sic wurden daraufhin in Haft genom
tn . e n , und es wurde Anklage gegen sie erhoben .

Tic Anklage lautet auf Vergehen gegen die Kiä 92, 93, 101
und 54 des Militärstrasgesctzbuchs , und gegen die 73 und 74
des Reichsstrafgesetzbuchs . Nach der Anklage werden die Angeklag -
ten bcschuloigt , ungehorsam gegen einen Befehl in Dienstsachen
gewesen zu sein und hierdurch einen erheblichen Zkachtcil verursacht
zu haben , indem sie entgegen einem Befehl des Oberst v. Reuter
vom 18. November , über Vorgänge in der Kaserne Stillschweigen
zu beobachten , sowohl dem Lokalreporter des „Elsässcr " , Simon in
Zabern , als auch dem Redakteur des „ Elsäjser " Kestler in Straß -
bürg Mitteilungen über Aeußerungen des Leutnants v. Forstner
in der Instruktionsstundc machte » . Ferner sollen sie unbefugt
zu einer gemeinsamen Darstellung militärischer Angelegenheiten
Unterschriften gesammelt haben . Weiter soll Hcnck oic Musketiere
Scheibe ! , Blellh und einen iveiteren Soldaten , der sich aber ab -
lehnend verhielt , aufgefordert haben , ein Schriftstück zu unter -
zeichnen , welches eine Aeußerung des Leutnants v. Forstner aus
der Inslruktionsstunde enthielt . Scheibe ! und Blellh werden be -
schuldigt , sich hieran beteiligt zu haben , indem sie der Aufforde -
rung des Henck Folge� leisteten und ibre Unterschrift unter das
Schriftstück setzten . Schließlich sollen die drei Angeklagten gc -
m e i n s a m durch ein und dieselbe Handlung n n g c h o r s a m
gegen einen Dicnstbefehl gewesen und hierdurch einen erheblichen
Nachteil vcrnrsamt haben , indem sie entgegen dem am 18. November
gegebenen Befehl des Oberst v. Reuter , über die jüngsten Vor -
gänge in der Kompagnie nichts in die Oeffcntlichkeit zu tragen ,
der Verbreitung oer Aeußerungen des Leuinants v. Forstner Raum
fchuscn .

Ter hier zunächst in Frage kommende § 92 des Militärstraf -
gcsetzbuchs lautet : „ Ungehorsam gegen einen Befehl in Dienst -
fachen durch Nichtbekolgung oder durch eigcnmächiige Abänderung
oder Uebcrschrcitung desselben , wird mit A r r c st bestraft . " § 93,
wegen dessen ebenfalls Anklage erhoben ist , lautet : „ Wird durch
den Ungehorsam ein erheblicher Nachteil verursacht , so tritt strenger
Arrest nichl unier 14 ? agcn oder Gefängnis ooer Festungshaft
bis zu 19 Jahren , im Felde Freiheitsstrafe nickt unter 1 Jahr
oder lebenslängliche Freiheitsstrafe ein . Wird durch den Ungc -
horsam die Gefahr eines erheblichen Nachteils herbeigeführt , so
tritt Freiheitsstrafe bis zu 2 Jahren , im Felde Freiheitsstrafe von
3 Monaten bis zu 2 Jahren ein . " Der Meile Teil der Anklage
lautet auf Verstoß gcgeu den 8 � des Militärstrafgesctzbuchs .
Tiefer Paragraph lautet : „ Wer unbefugt eine Versammlung von
Personen des Soldotcnstandes behufs Beratung über militärische
Angelegenheiten oder Einrichtungen veranstaltet oder zu einer gc -
meinsamcn Vorstellung oder Beschwerde über solche Angelegen -
betten oder Einrichtungen Unterschriften sammelt , wird mit Frei -
heilsstrasc bis zu 3 Jahren bestraft . Zugleich kann auf Dienstent -
lastung erkannt werden . Tic an einer solchen Versammlung , Vor -
stellnng oder Beschwerde Beteiligten werden mit Freiheitsstrafe
bts zu 6 Monaten bestraft . "

Verhandlung wohnt der Chef des Gencralstabs des
XV . Armeekorps , Generaloberst Graf b. Walderfee bei . Tie
drei Angeklagten sehen sehr jugendlich aus . Sie sind bleich
und gedruckt . Ter erste Angeklagte Hcnck ist 1892 in Zaber » als
Sohn eines Kaufmanns geboren . Er ist von Beruf Burcangehilfe
mnd am 15. L ktober 1913 beim Militär eingetreten . Am 4. Novcm -
her Hot er den Fahneneid geleistet , �eine Führung wird als gut
bezeichnet , - ter Aiigeffagtc Sähet bei wurde 1803 in Folsheim
geboren . Er t-, Briefträger von Beruf . Der dritte Angeklagte
Blei 1 » ' st i893 in Monswcilcr geboren . Wcrkzeugschmied und ist
freiwillig beim Militär eingetreten . Alle drei Angeklagte
sind katboliichcr Religion und noch unbestraft . Sie wurden
am 23 . bezw . 24. Novembcr ' fcstgcnoinincn und bcsindcn sich seitdem
in UntersuchngShast . — _ V e r h a n d l u n g S f ü h r c r : Angeklagter
Hena . wie ist denn die Sacke nun gewesen ? Sic haben ja schon in
der Voruntersuchung ein Geständnis abgelegt und haben gesagt ,
daß Sie es in der Verhandlung wiederholen würden . Ich kann
Ihnen auch nur raten , alles offen einzugestehen . Angekl . Henck :
Ick war am Bußtag in d: e Uotadt gegangen , um von meinen
Eltern , Freunden und Bekannten Abschied zu nehmen , nachd�n
Kttr am Tage v o r. h e r erfahren hatten , daß

alle rlsässischcn Rekruten aus Zabern versetzt
werden sollten . Ick kam bei dieser Gelegenheit auch zu S i m o n.
Er sagte mir . daß ich am Nachmittag wiederkommen möchte . Er
babe den Redakteur Kestler aus Straßburg bestellt ,
der herüberkommen würde und der gern einmal mit mir Rück .
spräche nehmen möckw Ick bin am Nachmittag zu Simon hin -
gegangen , bei dem inzwischen Kestler eingetroffen war . Dieser

legte mir ein Schriftstück vor . das in Schreibmaschincnschrift die
Rede des Herrn Oberst vom Tage zuvor enthielt . Er fragte mich ,
ob das so richtig sei . Ich sagte , daß das d c r F a l l- s e i. Tann
kragte er mich , ob die Borgänge in der Kaserne und in der
Jnstruktionsstunde auf Wahrheit beruhten . Ich bejahte auch
das . Herr Kestler sagte daraus , es wäre am besten , wenn vier
Rekruten cm tschriftstück aussetzten und unterschrieben , damit ,
wenn die isache vor das Z i v s l g e r i ch t komme , niemand
falsch s ch w ö r e n k ö n n c. Es wurde dann ein Schriftstück ans -
gesetzt und ich erklärte mich bereit , cS zu unterzeichnen . Ich nahm
es dann mit in die Kaserne . ' — Verhandlungsführcr : Dieses
Schriftstück lautete : � „ Auf Ehre und Gewissen erklären wir Unter -
zeichneten : Es ist richtig , daß am 14. November 1913 Leutnant von
Forstner morgens zwischen 8 und 9 Uhr in der Jnstruktiönsstunde
die Worie gebraucht hat : „ Diese Fahncnslüchtigcn haben auf keine
andere Ehre Anspruch , als in der französischen Fremdenlegion
zu dienen .

Auf die französische Fahne könnt Ihr meinetwegen sch

. . . . .
"

— Angekl . Hcnck : Redakteur Kestler sagte mir noch , wir brauchten
keine Angst zu haben . Das Schriftstück habe keinen anderen Zweck ,
als zu verhüten , daß falsch geschworen werde . Er werde es nur
dann , wenn jemand vor

'
Gericht die Borgänge anders darstelle ,

dem Zeugen vorhalten . Ich habe das Papier also mit in die
Kaserne genommen und habe es am anderen Tage den beiden
Mitangeklagten und dem Musketier Wciscling . mit dem ich auch
über die « ache gesprochen hatte , vorgelegt . Weiseling hat aber
nicht unterschrieben . — Verhandlungsführcr : Wöber kennen
Sie denn den Simon ? — Angekl . Hcnck : Er ist ein Freund
v o n m i r. Ich kenne ihn vom Kaufmännischen Verein her . —
Verhandlungsführcr : Sic wußten doch , daß Simon Lokal -
rcportcr des „Elsässcr " ist ? — Angekl . Henck : Ja . — B erhand -
lungsführer : Sie sprachen von dör Rede des Herrn Oberst
am Abend vorher . Es handelte sich doch dabei darum , » daß der
Oberst in dieser Rede verboten hatte , Vorgänge aus der Kaserne
in die Oeffcntlich - kcit zu bringen . — Angekl . Henck : Ja , dessen er -
innere ich mich jetzt . — Verhandlungsführcr : Um so cigentüm -
lichcr ist es dann , daß Sie nicht danach gehandelt haben . — Angekl .
Henck : Wenn ich gewußt hätte daß die Sache solche Folgen haben
würde , würde ich nickt unterschrieben haben . Ich habe die Worte
des Herrn Oberst aber nicht auf diese Dinge bezogen . —
Verhandlungsführer : Wenn der Oberst von

„ Waschweibern "

sprach , dann mußten Sie doch wissen , um was es sich handelte und
was gemeint war . « chlimnicr konnte cS' doch gar nicht sein , als
daß noch jemand aus Stratzburg kommen ließen . War das
Schriftstück das Sie unterzeichnen sollten schon kir und fertig
oder wurde es erst ausgesetzt ? — Angekl . Henck : Kestler hat es erst
ausgesetzt . — Berhandlungssührer : Was hat er Ihnen
denn über die Veröffentlichung gesagt ? — Angekl . Henck : Er sagte ,
es käme nichts in die Oeffentlichkcit . — Berhandlungssührer :
Sagte er , daß das ganze Schriftstück nicht in die Oefsenklichkeit
kommen würde , oder nur die Unterschriften nicht ? — Angekl . Hcn ck:
Er sagte , das Schriftstück werde überbaupt nicht in die Oessentlich -
keit kommen . — Verhandlungsführcr : sonst sind Sie an
niemand herangetreten ? — Angekl . Henck : Nein . — Verband -
lungsführer : Sie hatten den Fahneneid doch bereits geleistet "
— Angekl . Henck : Jawohl . Aber wir hatten

leine Instruktionen bekommen .
Weder vorher , noch nachher war das geschehen . Wir
haben d c n. E i d nurnachgesprochen . — V e r h a n d l u n g s -
führ er : Jedenfalls hatte der Oberst das Verbot ergehen lassen .
Sic wußten doch , wie die Sache sich verhielt . Es war doch schon
genug Aufregung int Lande . — Anklagevertreter
Ter Redakteur Kestler hat Sic doch gleich gefragt , ob die Aeuße
rungcn des Leutnants v. Forstner über „ Wackes " und über die
französische . Fahne so oder so gelautet haben und er sich doch also
von Ihnen hat informieren lassen . — Angekl . Hcnck : Nein . Er
fragte nur , ob es so richtig wäre , wie es in der Zeitung ge¬
standen hatte . Das habe ich bejaht . Eine Unterhaltung hat nicht
stattgcsundcn . — Anklagevertreter : Ter Angeklagte ist doch
ein sehr intelligenter Mensch . Ich biitc , ihm vorzuhalten , ob ihm
nicht bei dieser Unterredung mit dem Redakteur das Verbot des
Oberst im Gedächtnis hasten mußte . Der Oberst batte doch aus -
drücklich gesagt : « oldatcn dürften keine Waschtveiber sein und
nicht alles heraustragen , was in der Kaserne passiert . — Angekl .
Henck : Jetzt erinnere ich mich daran . Damals aber dachte ich
nicht an das Verbot . — Verhandlungsführer : Damals war
doch erst ein Tag nach dem Verbot des Oberst verflossen und Sie
hätten daher um so eher daran denken müssen ! — Angekl . He n ck:
Ich befand mich wegen der bevorstehenden Versetzung in Auf -
rcgung . — Verhandlungsführcr : Mußten Sic sich nicht
sagen , daß das Schriftstück gegen Leutnant v. Forstncr verwendet
werden sollic ? — Angekl . Henck : Nein . Wenn ich gewußt bätte .
daß es in die Oeffcntlichkeit gcvrackt werden würde , würde ich
meine Unterschrift niemals gegeben und den Auftrag , weitere
Unterschriften zn sammeln , niemals übernommen haben — Bert
R. - A. Gustav Weber : Jedenfalls haben Sic damals an das
Verbot des Oberst nichf gedacht . — Angekl . Hcnck : Nein . Ich
habe die Rede des Herrn Oberst auch gar nicht als Befehl
bezw . als Verbot aufgefaßt .

Es folgt die Vernehmung des zweiten Angeklagten Scheibe ! ,
der in stark clsässischem Dialekt spricht . Er gibt an , daß Henck ver -
sichert habe , es bestände gar keine Gefahr , das Schriftstück würde
niemals in die O c s f e n t l i ch k c i t kommen . Es sei nur
für eine Zeitung bestimmt , deren Redakteur verklagt werden solle .

Deshalb babe der Herr von der Zeitung ihn veranlaßt , Unterschriften
für den Zettel zu sammeln . Henck habe hinzugesetzt : „ Wir wollen
auch unser Recht wahren . Es gibt Leute , die vorher eine » großen
Mund haben und die nachher , wenn es vor Gericht kommt ,
immer nichts wissen . Für solche Fälle sind solche Unterschriften
sehr gut . " Der Angeklagte Scheibe ! fügt hinzu , er habe nun
unterschrieben und sich bei der Unterschrift nichts weiter gedacht . —

Bcrhandlungsf . : Wciifr die Leute etwas Dumnies unter -
schricven haben , dann sagen sie hinterber immer , sie hätten sich
nichts dabei gedacht . So ist es bei der Unterschrift unter Wechseln
und so ist es auch hier . Was hat denn nun Leutnant
v. F o r st n e r eigentlich gesagt ? — Angekl . - cheibel : Er
hat gesagt : „ Tie Fahnenflüchtigen haben nur die eine �Ehrc, bei
der Fremdenlegion zu dienen . Sic müssen dort große Strapazen
durchmachen , müssen bei der größten Hitze lange marschieren , und
er setzte dann hinzu : auf die ' sranzösischc Fahne könnt ihr meinet -
wegen sch

. . . . .

"

Ter Angeklagte Blellh schließlich gibt an , er hätte sich gc -
weigert , seine Unterschrift zu geben , wenn das irgendwelche Folgen
hätte haben können . Henck babe ihm aber ausdrücklich versichert ,
das Schriftstück komme nicht in die Oeffcntlichkeit , es sei nur für
den Redakteur einer Zeitung bestimmt . Blellh will das Schriftstück
nur flüchtig gelesen haben , bevor er es unterschrieb . Vor allein
habe er nicht daran ge. dacht , etwas Strafbares zu begehen . Er
habe angenommen , daß das Schriftstück dem Redaklcur gewisser -
maßen die Garantie dafür bieten sollte , daß später vor
Gericht einmal die Wahrheit gesagt lvürde . —

Vcrhandlimgsf . : Was hatte der Herr Oberst Ihnen denn gesagt ?
— Angekl . Blellh : Er hatte gesagt , wir müßten verschwiegen sein .
DaS war ich sa auch , denn ich habe , bis Henck zu mir kam , mit nie -
mand über die Sache gesprochen . — BcrhandlungSf . : W i c

Leutnants v. Forstncrhat die Aeußerung de :

gelautet ? — Angekl . Blellh :

So wie es in dem Schriftstück stand .

— Verhandlungsf . : Sie mußten sich doch bewußt sein , daß

das Schriftstück gegen den Leutnant v. Forstner verwendet werden

würde . — Angekl . Blellh : Jawohl , damals habe ich es nur aber

noch nickt gedacht . — Anklagevertreter : Der Angeklagte
windet sich heute um eine klare Erklärung herum . Ich bitte ihm

vorzuhalten , daß er ain 25. November ausgesagt hat : „ Ich mußte

annehmen, - daß es gegen den Herrn Leutnant verwendet werden

sollte . " — Verteidiger Rechtsanw . Gustav Weber : In wcl -

chem Sinn verwertet ? — Ich bitte den Angeklagten zu fragen ,
ob er an eine Verwertung gegen Leutnant v. Forstner in einem

Strafprozeß gedacht hat , oder daran , daß es Zeugen , die

etwa die U n lv a h r h"c i t b ck n u de u würden , vorgehalten
werden sollte . — Angekl . Blellh : So ist es . „ , .

Es gelangen dann die Artikel des „Elsässcr " zur Verlesung .

In einem der Artikel , überschrieben „ Tic Tragödie von Zabern " ,

wird das Schriftstück als „ Erklärung von Rekruten " veröffentlicht
und es heißt am Schluß : Unterschriften . Die Namen werden

n i ch t m i t g e t e i l t . . � � •
In der Beweisauf nah m e wird zunächst der Musketier

G o w e r st vernommen , der noch beim 99. Infanterieregiment dient :

Der Herr Oberst hat gesagt , wir sollten aus der Kaserne nichts

nach Hause bringen und strengste Verschwiegenheit für alles beob -

achten , was in der Kaserne vorginge . — Verhandlungsf . :

Hat er nicht auch auf die Kricgsartikel Bezug genommen ? —

Zeuge : Das weiß ich nicht mehr genau . — Verhandlungsf . : Uber

er hatte doch keinen Zweifel darüber gelassen , was gemeint war .

— Zeuge : Nein . — Ter Zeuge Go werft gibt weiter an , daß

ihn der Angeklagte Scheibe ! am Bußtag gefragt habe , ob er sich

erinnere , was für eine Acußerung der Leutnant über die franzö -

fische Fahne getan hätte . Er habe das bejaht , habe aber deck

Scheibe ! erklärt , daß er niemand außer seinen Vorgesetzten Mit -

tcilung davon machen würde . Darauf sei niemand mehr an ilrn

herangetreten . •— Verhandlungsf . : Wie lautete nach Ihrer Meinung

die Aeußerung des Leutnants v. Forstner ? — Zeuge Gowerjt :

Ich glaube ,
sie bezog sich auf die französische Fahne .

Zeuge Musketier Wesseling ist inzwischen als elsässischer

Rekrut von Zabern nach Straßburg versetzt worden . Er bekundet .

daß Henck ihn gefragt habe , ob der Herr Leutnant von der franzo -

fischen Fahne gesprochen habe . Er habe das bejaht und daraus -

hin sollte er ein Schriftstück unterschreiben . Er habe aber Ausreden

gebraucht und sich um die Unterzeichnung gedrückt . Er erkläre

jetzt , daß er heute nicht mehr wisse , ob die Aeußerung des Leutnants

v. Forstner sich ans die französische Fahne oder aus die Fremden -

Icgion bezogen hat .
Hieraus wird Oberst Ernst V. Reuter als 1, c u g e bcr -

nommen . Er ist ein großer , hagerer Mann mit sehr energischen ,

strengen Gesichtszügen und macht seine Aussagen im knappen , mili -

tärischen Ton : Am 18. November hatte ich die Leute der Kompagnie
antreten lassen und ich habe zu ibncn mit sehr ernsten Worten

über die unglaublichen Vorkommnisse gesprochen , daß Tinge ans

der Kaserne herausgetragen waren . Ick habe es den jungen Re -

kruten . sehr ernst gesagt , damit sie nicht hinterher mit der Eni -

fchuldigung kommen könnten , daß sie nicht gewußt hätten , um was

es sich handelte . Man mutz doch annehmen , daß junge Menschen ,

selbst wenn sie die Schulbank verlassen haben , über die Begriffe

Treue . Recht und Verschwicgenbeit genügend unterrichtet sind . Ich

habe in Anknüpfung an die Borkommnifs » auch auf die Kriegs -

artikel hingewiesen und keinen Zweifel darüber gelassen , daß cm

dienstlicher Befehl vorlag . Ich habe auch darauf hmge -

wiesen , daß etwaige Beschwerden beim Kompagnie -

chef vorzubringen seien . — Bert . Rechtsanw . Gustav Weber :

Ist der Befehl in das Parolebuch ei n g e t r a g e n worden ?

— Zeuge Oberst v. Reuter ( in strengem Ton ) : Das , was ein Oberst

vor der Front sagt , ist immer ein Befehl . Die Tatsache , daß das

erst ein Befehl wird , wenn es in das Parolebuch eingetragen ist ,

gibt es bei uns nicht . — Bert . : Ich habe die Frage auch nur

aus rechtlichen Gesichtspunkten gestellt . — Zeuge Ober st

v. Reuter : Es ist kein Zweifel , daß der allgemein gefaßte Befehl

sich auch auf diesen Spezialfall bezogen hat . — Ver¬

handlungsf . : Die Leute behaupten , daß sie vor der Ver -

«idigung über die Kriegsartikel nicht informiert worden seien . —

Zeuge Oberst v. Reuter : Das halte ich für ausgeschlossen . Die

Kriegsartikcl und die Beschloerdcvcrordnungen werden den Rekruten

vorher vorgelesen und die Rekruten müssen ja auch beim Eid daraus

Bezug nehmen . Der Kompagniechcf hat mir auch gesagt , daß er

die Kriegsartikel vor der Vereidigung vorgelesen hat .
— Angekl . Hcnck : Tie Kricgsartikel sind wohl verlesen worden .

Aber wir wurden nicht instruiert . — Zeuge Go w er st : Soweit ich

mich erinnere , ist uns vorgehalten worden , daß wir Ircue und Ver -

schwiegenheit beachten mühten . — Zeuge Wetseltitg : 4- cit

Fahneneid haben wir geleistet , aber ein e�b es andere In -

struktion erfolgte nicht - Zeuge Oberst v. Reuter :

Ich habe mich ganz genau er und . gt Der Herr Hauptmann

hat mir versichert , daß dm Leute . n st rurert worden find .

Als nächster Zeuge wird Redakteur Kestler aus Straß -

bura vernommen . Er gibt an , daß ihm die ersten Mitteilungen von

den Aeußerungen des Leutnants v. Forstncr in der „ Wackes " .

Affäre und über die französische Fahne nicht von Militärpersonen ,
sondern von Zivilpersonen aus Zaber » übcrbracht worden sind .

Er erklärt dann unter Berufung auf seinen Eid , daß nicht mehr

als diese drei Angeklagten das Schriftstück unterzeichnet haben . Er

fei in der Angelegenheit eines - Tagcs von Zaber » angerufen worden

nitd habe sich dann nach Zaber » begeben . Auf eine Frage des

Anklagevertreters , wer sein Gewährsmann sei , bezw . von

wem er z u e r sr in dieser ' Angelegenheit etwas erfahren habe , ver -

weigert der Zeuge die Auskunft unter Hinweis auf das Redak -

tionsKchciiniiis . — Verhaudlungsführer : Sie können aber zur Aus -

sage gezwungen werden . Sie haben ja früher den Namen

genannt . — Zeuge Kestler : Das war auch etwas anderes . —

Anklagevertreter : Ick verzichte auf die Antwort . —

Auch die Fragen nach dem Zustandekommen des Schriftstücks weigert
sich der Zeuge zu beantworten und begründet die Weigerung damit .

daß er sich durch die Beantwortung vielleicht einer strafrechtlichen
Verfolgung aussetzen könnte .

. Vor der Vereidigung der Zeugen tritt der Zeuge Oberst von
Reuter noch einmal vor , um seine klussage über die den Soldaten
gegebenen Instruktionen zu ergänzen . Er erklärt , daß er selbst
zuerst Zweifel gehabt habe , ob die Rekruten vor der Vereidigung
ausreichend instruiert worden seien . Der Kompagniechcf habe ihm
aber erklärt , daß er selbst die Leute instruiert habe .

Es folgen die Plaidoyers . Ter

Vertreter der Anklage

beginnt mit der Erklärung , daß er bei der Erörterung des Tat -
bestandes streng objektiv vorgehe uird sich jeder Kritik von Aeuße -
rungen , Personen oder Handlungen enthalten werde , ebenso aller
politstcheu Gesichtspunkte . Er schildert dann den Abschiedsbesuch ,
den Henck bei Simon machte und die Unterredung mit Kestler .
Weitem führt er aus . daß die Angeklagten , als sie das Schriftstück
nnterschrieben , sich klar darüber sein mußten , daß sie gegen das
bestimmte Verbot des Oberst vom Tage vorher handelten . Nach
der bestimmten Aussage des Oberst >>. Reuter müsse man annehmen ,
daß hier ein Dienstbcfcbl vorlag . Die Angeklagten verstießen gegen
diesen Befehl , wenn sie ein solches Schriftstück dem Redakteur
einer Zeitung gaben , das sich gegen einen Vorgesetzten richtete .
Ein Vorgesetzter , nämlich Leutnant v. Forstncr , sollte festgenagelt
werden . Der Anklagevertreter erörtert dann die strafrechlliche
Seite des Falles und ist der Meinung , daß Ungehorsam gegen
einen Tienstbcfchl und in dem Sammeln der Unterschriften cia



Sserffof ; gegen § 101 M. - St . - G. - B. iwrlicge . Es handle sich um
sehr schwere V e r st ö g e g e�g e n die militärische
D i s z i pl i u. Auf der anderen « citc aber lägen auch eine

Menge Gesichtspunkte vor für eine mildere Äcur -
teilnng des Falles . Es handelte sich um junge L eilte , die

sich der Tragw eite ihres Ungehorsame nicht voll

bewußt waren , die auch im guten Glauben handelten , und die
vor allem von einem älteren und überlegenen Mann verführt
ivorden sind . Der Anklagevertreter beantragt gegen Henck wegen
Ungehorsams nach j ; § 92 und 93 M. - St . - G. - B. drei Monate
Gefängnis , wegen Vergehen gegen Z 191 M. - St . - G. - B. 5 Monate

Gefängnis , zusammen 7 Monate Gefängnis , gegen die beiden An -

geklagten Scheibcl und Blellp beantragt er wegen Ungehorsam ans

iitj 92 und 93 M. - St . - G. - B. si: drei Monate Gefängnis . Tie An

geklagten brechen bei diesen « trafanirägen in Tränen aus .

Kcrtc >digcr Rechtsanwalt Weber :

Ich bestreite , daß in dem Aufsehen und dein Äärm , den
die Sache in der Ocffentlichkeit schon gemacht hatte , der Schaden
durch die Unterschriften der Angeklagten noch vergrößert worden
ist . Turch die Qeffentlichkcit kann überhaupt das Ansehen der
Armee nicht geschädigt werden . ES hat sogar etwas Gutes
mit sich gebracht , daß d i c A l t d c u t sch e u jcfct über da S
Wort . ' . Wa ck e S" aufgeklärt worden sind . Es kam

manchmal vor . daß dieses Scherzwort als Spitzname für die elsaß -
lothringische Bevölkerung gebraucht wurde , ohne daß man wußte ,
Uiie verletzend dieses Wort von den Elsäsfcrn aufgefaßt wird .

Nach den Akten hat es sogar ein Unteroffizier fertig bekommen ,

daß die Leute sich bei ibm mit den Worten melden müssen : Ich
bin ein Wackcs ! Es ist daher gut , daß durch diese Affäre
Aufklärung geschaffen ist . Die Liebe zum Dienst wird herab
gesetzt , wenn die Leute das Gefühl haben , chrvcrletzend behandelt
zu werden . Die Angeklagten haben nicht daran gedacht , daß ein

Nachteil entstehen könnte , da ihnen ja versprochen war , daß von
dem Schriftstück kein Gebrauch gemacht werden sollte . Aber nicht
alles , was in der Kaserne vorging , kann als eine militärische An -

gclegcnhcit betrachtet werde, ». Das muß im Dicustc wurzeln . Wir
hoben die Acußcrung des Leutnants v. Forslncr n » n alle kennen

gelernt , die von allen Seiten , auch von den Vorgesetzten gen , iß -
billigt wird . Sie verletzt den Grundsatz der Ritterlichkeit , daß
auch die Armee und die Fahne des Feindes zn schätzen und zu
achten ist . Mit dieser Beschimpfung hat Leutnant v. Forstnec diesem
Grundsatz ins Gesicht geschlagen . Wenn man aber dem Leutnant
v. Forsiner seine Jugeno zugute rechnet , so' muß man das auch
bei den Angeklagten tun . Was dem einen recht ist , ist dem andern

billig . Das Schriftstück hat sich nicht gegen Offiziere gerichtet , son¬
dern es sollte in einem Strafverfahren gegen den Redqjteur
zur Sicherung der Zeugenaussagen verwendet werden .
Es schaudert einem bei dem liledanke », daß die Angellagten für
ihre unbedachte Handlungsweise ins Gefängnis gefchickr werden

sollen und damit für ihr ganzes Leben mit einem
Makel behaftet würden . ZRildernde Umstände sind in reichem

Maße vorhanden . Einmal kommen da die Vorfälle in Labern selbst
in Betracht und dann die Tatsache , daß die Angellagten sich gut
geführt haben . Sic sind Söhne achtbarer Eltern und ihr Ge¬
ständnis muß ihnen auch zugute gerechnet werden . Was geschehen
ist . ist nicht aus bösem Willen geschehen . Militärisch genommen
sind die Angeklagten doch noch recht jung . Es ist nicht so, wie
Oberst v. Reuter meinte , daß schon auf der Schulbank den jungen
Leuten das Gefühl der militärischen Treue zum Bewußtsein komme .
Vielmehr bedeutet das militärische Leben eine vollständige Um -

Wandlung des bisherigen Levens . Als Offizier der Reserve und
als Elfaß - Lothringer bitte ich Sic , mit den Angeklagten nicht streng
ins Gericht zu gehen . Wenn die beantragten Strafen
verhängt werde » sollten , so wird das viel böses Blut inachen .

Nach einer Erwiderung des Anklagevertreters meldet
sich Zeuge Redakteur K e st l c r zum Wort und erklärt unter seinem
Eid . daß er den Angeklagten ausdrücklich versprochen
Hab « , das Schriftstück sijtle nicht veröffentlicht werden , es
solle nur eine Garantie sein für die Richtigkeit der Zeugenaussage .

Wenn der Anklagevertreter gemeint habe , daß der Stein erst durch
diese Unterschriften ins Rollen gebracht fei , so müsse er darauf
erwidern , daß er schon in früheren Artikeln diese Angelegenheit
besprochen habe und daß er aus die Richtigkeit der ihm von Zivilisten
aus Zaber » übersandten Mitteilungen sich verlassen habe . Vcr -

bandlungsführer : Weshalb ist denn nun aber doch die Vcröffent -
lichung erfolgt ? — Zeuge Kcstler : Ucbcr die Gründe , die mich
dazu veranlaßt haben , verweigere ich die Aussage .

Das Orte » ! .

Tos Gericht füllt nach längerer Beratung folgendes
Urteil : Ter Angeklagte Henck wird wegen Ungehorsams in

zwei Fällen ( s 92 des Militärstrafgesetzbuckts ) in Verbindung
mit einem Vergehen gegen 8 191 des Militärstrafgcsetzbuchs

zu einer Gesamtstrafe von sechs Wochen Mittelarrest oerurteilt ,
die Angeklagten T ch e i b e I und B l e l l h wegen Ungehor -
sam in zwei Fsällen ( 8 92 des Militärstrafgesetzbuchs ) zu je
drei Wochen Mittelarrcst .

In der Urteilsbegründung wird gesagt , daß der

Befehl des Oberst v. Reuter bindend war und dienstliche An -

gelcgenheiten betraf . Tie Anweisung des 8 92 des Militär -

strafgesetzbuchs hat das Gericht verneint , weil die Angeklagten
nach Ansicht des Gerichts nicht voraussehen konnten , daß ein

erhebticher Nachteil zu befürchten war . Ter Redakteur Äestler
hatte den Angeklagten versprochen , daß er die Erklärung in

seiner Zeitung nicht veröffentlichen würde , und die Ange -
klagten konnten nicht voraussehen , daß es doch geschehen
würde . Daß es sich um Vorstellungen im Sinne des 8 191

des Militärstrafgesetzbuchs handelte , hat das Gericht bejaht ,
weil der Angeklagte Henck beim Sammeln der Unterschriften
gesagt hat : „ Wir wollen unser Recht selbst wahren . " Rein

objektiv liegen schwere Verstöße gegen die militärische Tis «

ziptin vor . Auch haben die Angeklagten g c g e n d a s Soli -

daritätsgefühl gebändelt , das bei den Sol -

d a t c n b e st e h e n muß . Auf der anderen Seite aber

kamen für die Angeklagten erhebliche Milderungsgründe in

Betracht . Sie hatten den Begriff der militärischen Disziplin
noch nicht richtig kennen gelernt und waren sich der Tragweite
ihrer Handlungeil noch nicht bewußt . Außerdem sind sie pon

Leuten verführt worden , die älter und erfahrener und daher

ihnen überlegen waren . Sic waren im guteil Glauben und

überzeugt von der Richtigkeit dessen , was sie gesagt haben .

Trotzdem bestanden beim Gericht erhebliche Zweifel , ob

eine A r r e st st r a f e hier noch am Platze sei . Das Gc -

richt aber gelangte schließlich zu der Ueberzeugung , daß eine

A r r c st st r a f e genüge .

Bus aller Melt .

fjofnaebnebten .
Wir leben jetzt wieder in regulären Verhältnissen . Wilhelm II

ist aus der Fremde nach Potsdam zurückgekehrt und so die etwas

erschwerte Verständigung zwischen ihm und seinem Reichskanzler von

jetzt ab wieder leichter möglich . Wie allemal , wenn cm Donner -
ivetter in Deutschland ausbrach , überraschte auch das letzte den Kaiser
in D o n a u e s ch i n g e n . wo er bei seinem Freunde , dem Fürsten
v. Fürstenberg , der Fuchsjagd und S a u h e tz e oblag .

Da im Hohenzollernhause dem edlen Weidwerk auch bei der

jüngeren Generation mit besonderer Vorliebe gehuldigt wird , hat

sich nunmehr der Kronprinz nach Oberschlesien auf die Jagd
beurlaubt . Seine Anwesenheit bei seinem Regimenie in Langfuhc
bei Danzig ist um so weniger notwendig , als in der Ostmark eine

WackeS - Afsäre ü In Zaber » nicht zn erwarten ist . Der Kronprinz
schießt zurzeit fleißig auf Fasanen und Hasen , von denen

dieser Tage in O e l S annähernd 890 Stück niedergeknallt
wurden .

Die verschiedentlich ausgesprochene Vermutung , daß er seinen
Urlaub benutze » wolle , um wieder einmal im Reichstage auf -

zutauchen und bei der Zabern - Dcbatte dem hohen Hause seine Hoch -
achtung auszusprechen , ist also hinfällig .

Erdbeben in der französischen Schweiz .
Am Diittwochnachmittag wurden in Montreux zwei Erd »

stoße verspürt , die unter der Bevölkerung große Bestürzung hervor -

gerufen haben . Die Erdstöße waren von einem Geräusch , daS den

Eindruck einer fernen Explosion hervorrief , begleitet . Die

Bewohner eilten erschreckt auf die Straßen , beruhigten sich aber

bald wieder , als keine weiteren Beben stattfanden . Die Straßen «

bahnen blieben bei Eintritt des ersten Erdstöße » mit einem

harten Ruck st ehe » ; mehrere Passagiere erlitten hierdurch

Verletzungen . _

Ein Kommerzienrat in den Angeln des ivereinsgefettes .
Die Kölner Strafkammer verurteilte den Kommerzienrat

Louis Hageir zn 3 Mark Geldstrafe , weil er am Grabe des
verstorbenen Geh . Rat » Heidemann ohne polizeiliche Anmeldung eine
R e d e gehalten hatte . Das Schöffengericht hatte auf Freisprechung
erkannt und in der Begründung ausgeführt , daß nach Lage der

Sache in der Art des Leichenbegängnisses etwas Außergewöhnliche »
nicht zu finden sei . Die Staatsanwaltschaft legte Berufung ein mit
der Begründung , daß diese Frage in Rheinland und Westfalen von
prinzipieller Bedeutung sei , weil bei Begräbniffen leicht und gern
derartige Reden gehalten werden . Die Strafkammer stellte sich ans
den Standpunkt der Staatsanwaltschaft .

Dein Kommerzienrat werden die drei Mark wohl weniger
schmerzen als die Tatsache , daß nach unserer wunderbaren Rechts -
ordnung die Erfüllung einer Pietät ein strafbares
Vergehen ist . _

Kleine Notizen .

Sturzflüge mit Passagier . Ter bekannte Flugkünnler
Pegoud stieg am Donnerstag auf dem Flugplatz Buc in Frank .
reich mit einem Passagier auf und vollführte dann in der Lust seine
Kunststücke . . _

Wasserstanvs - Nachrichten
de : LandeZailftalt für Eewösscrlunde , witgcteUt vom Berliner Detterbureau

' ) 4- bedeutet Wuchs . — Fall . — NMerpegel .

JlvW

Herren « Anfüge . . m . 1350 h; ,7500

Herr . «Jopp . « Anzüge 1975 ßi - 5500

Jünglings - Anzüge . M. 1000 1; , 4800

Kinder - Anzüge . . M. 350 t ; s 2100

Knab . - J oppen - Änzüge 875 1; » 3600

Kinder - Kleider u . Mäntel

GROSSES LAGER

ü Blusen , Matinees und Morgen - Röcken
- - - - - - LETZTE NEUHEITEN - - - - -

2 Reklnme-Artlliel
Selten vorteilkaftes Angebot : W g Q

Reinseidene Blusen
. <«53 cm 40. 65.

7 " 8

5:

Scklafröcke . . . . . . .m . 1050 bü 4500

Morgen - J oppen . . . M. 750 bi - 3200

Loden - J oppen M. 950 b! - 3200

Pelz - Joppen . . . . .M. 3600 bi » 10500

Gek - Pelze M. 17 500 25000 b « 55000

Autopelze M. 12500 15000 bis 20000

Pelz - Kolliers und Muffen Z

Damen - Kostüme . M. 2500 bü 9000

Dam. - Paletots i . M. I050 bb 7 500

Damen - Kleider . . . M. 1900 bis 9000

g Nädchen - Kleldchen
1 schottisch gemustert , entzück . Modell

ScLuLe , Hüte . Stöcke , Scluraie , Herren -

und Damen - Wäscte . ferner Trikotagen .
Krawatten , Handscbunc u. T asebentueber

„Zur mmFuiirr
firfisstes Spezlalhaus
lOt vallsiandlte Bekleiänot

Stefan Esders
vormais Heinrich Vettms » «

da Sonntag , den 14 . und LI . Dazembar , von 8 —10 und IX - 8 ( Ihn geSffnet .

BERLIN C
WOT-fflffliilm -Slt . ii

Ecke Spandauer Strasse
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